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Zinn Tode -es Prinzregenten 
Luitpol- von Bayern.

Wieder ist einer von den Paladinen des 
neu erstandenen deutschen Reiches, die am 18. 
Januar 1871 im Spiogelsaale des Schlosses zu 
Versailles dem welthistorischen Schauspiel der 
Kaiserproklamation beiwohnten, dahingegan­
gen, und Preußen eint sich mit Bayern in der 
Trauer um den im patriarchalischen Alter ver­
storbenen Prinzregenten Lnitpold, der ein echter 
deutscher Fürst war. A ls im Juni 1886 das 
tragische Ende des geistesumnachteten Königs 
Ludwig II. >am Starnbergechee großes Leid 
über das Bayerland brachte, da war es ein 
Elück für das Königreich der alten W ittels- 
bachex, daß in jener Zeit ein Mann vorhatten  
war, der das Staatslschiss an gefahrdrohenden 
Klippen vorbei zu führen vermochte. Dieser 
Mann war Prinz Lnitpold. I n  ernster Zeit 
mußte er die Zügel der Regierung ergreifen, 
als er schon die Schwelle des Alters über­
schritten hatte. Aber wenn auch seine Stirn  
durchfurcht und sein Haar ergraut war, seine 
Kraft und sein M ut waren ungebrochen. M it 
fester Hand hat er das Steuer des Staats- 
schiffes erfaßt und gehalten und sicheren Blickes 
die Geschicke des ihm anvertrauten Landes und 
Volkes gelenkt. Prinz Lnitpold war nicht nur 
dem Namen nach, sondern auch durch die Tat 
ein echt deutscher Fürst. Seine Treue zu Kaiser 
und Reich war von Beginn seiner Regierung 
an über allem Zweifel erhaben; stets hat er 
an der Festigung der deutschen Einheit mitge­
arbeitet und treu zum deutschen Kaiser ge­
standen, dessen persönlicher Freund er gewor­
den war. E in leuchtendes Vorbild war er sei­
nem Volke. Er Hat den Interessen des engeren 
und des weiteren Vaterlandes gleichmäßig ge­
dient, ein echter Bayer und ein echter deutscher 
Mann; er war eine biedere, kernige Natur, 
ein ganzer M ann in des Wortes bester Bedeu­
tung. Selbst Mißgunst kann ihm nicht die An­
erkennung versagen, daß er sich a ls  treuer Ver­
walter des ihm anvertrauten Gutes und der 
in seine Hände gelegten Macht erwiesen und 
ohne Überschreitung seiner Rechte im Rahmen 
der Verfassung regiert hat. M it starker Hand 
brachte er in die verworrenen Verhältnisse der 
königlichen Zivilliste nach Ludwigs II. Tode 
Ordnung. Der Weiterbau an den Märchen­
schlössern wurde ststiert, die Kosten der per­
sönlichen Repräsentation aus das äußerste be­
schränkt, und so hatte er durch sein einfaches 
Wesen sich rasch die Liebe seines Volkes ge­
wonnen. Er knüpfte wieder an die alten Ge­
wohnheiten an, wie sie am Münchener Hofe 
unter Ludwig I. und M axim ilian II gang und 
gebe waren. Brachten es in früheren Jahren 
seine militärischen Funktionen mit sich, daß er 
Meistens Uniform trug, so hat er dann im 
höchsten Alter dem bürgerlichen Kleide wieder 
den Vorzug gegeben, Las ihm am liebsten war, 
wenn er es in der Form eines rauhen Loden­
rocks anziehen konnte, um als Jäger in die 
Vergwelt hinaufzusteigen. Und in dieser ein­
fachen Sinnesart hat er auch seine Söhne er­
zogen, von denen der älteste, Prinz Ludwig. 
Nachdem ihm seine im Jahre 1866 erlittene 
schwere Verwundung die Fortsetzung der m ili­
tärischen Laufbahn unmöglich gemacht, sich ein 
reiches Wissen a ls  Techniker, besonders in 
Wasserbaufragen, und als Landwirt angeeig­
net hat. S o  war Pringregent Lnitpold aufs 
ängste mit seinem Volke verwachsen und hat 
längst die ihm gebührende Anerkennung auch 
tm übrigen Deutschland gefunden, das nun an 
der tiefen Trauer des Bayerlandes um den 
dahingeschiedenen edlen Fürsten aus ganzem 
Herzen teilnimmt. Der Name Lnitpold aber 
^ird für immer in Deutschlands Geschichte in
Hellem Glänze fortleben. "

*  »

Von Lnitpold zu Ludwig.
(Von unserem Berliner Mitarbeiters 

Heute, wo der Einundneunzigjährige heim- 
3egangen ist. wird ihm seine stille Unfchein- 
darkeit von allen Seiten bescheinigt. I n  die­
sem Alter fängt allerdings wohl jeder unschein-
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Prinz Ludwig von Bayern» 
bar zu werden an. Aber es gab eine Zeit, w o . Auch die Figur seines Nachfolgers, 
P r i n z  L n i t p o l d  mitten im Strome der 
großen Weltgeschichte stand und mit kräftigen 
Armen darin ruderte. Vor dem Kriege 1870 
war er die Hoffnung der Franzosen. König 
LUdwig II-, dessen schwärmerischem Sinn nicht 
zu trauen sei, werde, so meinten sie, von der 
bayrischen Patriotenpartei zur Abdankung ge­
zwungen und Lnitpold an seiner Stelle zum 
König ausgerufen werden; und der sei anti­
preußisch. Wie in.allem übrigen, so hatten sich 
auch hierin die Franzosen getäuscht. Lnitpold 
von Bayern war der deutschesten einer, machte 
den Krieg begeistert im Großen Hauptquartier 
mit und wurde dem Fürsten Bismarck in ge­
wissen kritischen Perioden eins unentbehrliche 
Hilfe zur Bearbeitung des bayrischen Hofes.
Mehr, a ls  Fernstehende ahnen, ist das glück­
liche Ergebnis von Versailles seiner M itw ir­
kung zu verdanken. Auch war er der erste, der 
damals schon aus Bismarcks Bitten die Fäden 
nach Wien hin wieder knüpfte, über seinen 
Verwandten, den Erzherzog Albrecht hinweg, 
den tüchtigen Soldaten and Bewunderer der 
preußischen militärischen Tüchtigkeit. Erst 
1879 kam das Bündnis des deutschen Reiches 
mit Österreich-Ungarn zustande, aber schon 
1871 wurde vom französischen Kriegsschauplatz 
durch Prinz Luitpolds Briefe der Grundstein 
dazu gelegt. Von da ab wußte man auch in 
Berlin, daß man sich auf diesen Wittelsbacher. 
sobald deutsche Interessen infrage stünden, ver­
lassen könne. A ls er den in geistiger Umnach­
tung dahingeschiedenen Ludwig II. auf dem 
Throne ersetzte, begann nach langen Jahren 
der Empfindlichkeit und der Mißverständnisse 
ein offenes, freies und schönes Verhältnis 
zwischen den beiden größten Bundesstaaten.
Gewiß hat Preußen andauernd in Ritterlich­
keit sich geradezu überboten, aber auch Bayern 
tat alles, was es konnte — Zurzeit konnte —, 
um sich immer mehr einzugliedern, b is zur Ab­
schaffung des Rcmpenhelms und Einführung 
der Pickelhaube herab, um nur eine Äußerlich­
keit, über eine der bezeichnendsten, zu nennen.
Es verging auch keine große Gelegenheit, bei 
der nicht Prinzrsgent Lnitpold in warmen 
Telegrammen an den Kaiser seinem unbedingt 
deutschen Sinne lebendigen Ausdruck gegeben 
hätte. Man mag jetzt viel von dem bescheide­
nen stillen Wesen des Regenten erzählen, von 
seiner Art. schon frühmorgens vier Treppen 
hoch in Künstlerateliers zu klettern und ähn­
lichen mehr, aber solche Jdyllschildevungen 
werden ihm nicht genügend gerecht.

des
i n z r e g e n t e n L u d  w i g , reizt 

zu schlichtbürserlicher Milicuschilderung. Man 
muß ihn in seinen völlig „unmilitärischen" 
faltigen Umsormhüsen, die noch mehr auf 
fallen, als die Bismarcks aus dem National, 
denkmal in Berlin, gesehen haben, um zu 
wissen, daß er in äußerem Schneid nicht seinen 
Beruf erblickt. Aber das ist nicht eLwa bewußte 
Demonstration. Ebensowenig wollte er etwa 
gegen Preußen demonstrieren, - als er aus 
einer Feier des deutschen Vereins in Moskau 
es sich verbat, a ls  Vasall des deutschen Kaisers 
bezeichnet zu wecken; die deutschen Fürsten 
seien Bundesgenossen. Wenn er sich gern be 
quem kleidet, so ist allerdings die preußische 
Kugel daran schuld, die- er 1866 im Gefecht 
von Helmstadt in den Oberschenkel bekam, aber 
er trägt es ihr nicht nach. Trotz allen berech 
tigten Selbstbewußtseins wird er ebenso wie 
sein Vater einer der treuesten deutschen Reichs­
fürsten sein. Es steht also nicht zu befürchten, 
daß das Reich Unannehmlichkeiten mit Mün­
chen haben wird. Die Bayern aber können 
sich freuen, daß sie einen selbständigen und 
klugen Monarchen bekommen, der sich iu der 
W elt umgetan hat und namentlich auf wirt- 
schaftspolitifchem Gebiet und in Verkchrsfra- 
gen geradezu als Autorität angesprochen w en­
den kann, der mancher Minister das Wasser 
nicht zu reichen vermag. Innerhalb Bayerns 
selbst wird mau wohl bald in mehr als einem 
Ressort frischeren Wind verspüren, denn dieser 
Ludwig hat den Ehrgeiz, daß seine Leute aus 
den: behaglichen Bierphilisterinm erwachen 
und ebenso regsam werden, w ie es die rastlosen 
Preußen und Sachsen schon lange sind.

Der neue Prinzrsgent van Bayern.
Nach dem Tode seines unvergeßlichen Vaters 

übernimmt Prinz Ludwig von Bayern dre Ausgabe, 
an Stelle des geisteskranken Kömgs Otto als Ver­
weser der Krone Bayerns den zweitgrößten deut­
schen Bundesstaat zu regieren. Prrnz Ludwig stehr 
bereits an der Schwelle des Greyenalters, denn er 
wurde am 7. Januar 1845 geboren. Wre fern Vater, 
hat auch Prinz Ludwig als zunger Ofyzrer den 
Feldzug des Jahres 1866 mMemacht. Er wurde 
damals schwer verwundet und mutzte aus dem ad- 
tiven Truppendienste ausscheiden. Trordem hat er 
an der weiteren Entwicklung des bayerischen 
den regsten Anteil genommen. Sert dem Jahre 
1904 bekleidet er den Rang eines Generalobersten 
der Infanterie. Aber nicht nur für dre Armee har 
der Prinz rastlos gewirkt, sondern vor allem auch 
für die Landwirtschaft. Vor allem lregt ihm auch 
die Förderung der deutschen Fluß- und Kanal- 
schiffahrt am Herzen. Der Herzog bat sich am 20. 
Februar 1886. mit der Erzherzogin M aria Theresia

von Österreich vermählt, die ihm neun Kinder ge­
schenkt hat.

Vom Sterbelager des Prmgregenten Luitpold
wird noch berichtet: Während der Regent um 4 Uhr 
50 Minuten sanft entschlief, sprach Stiftsprobst von 
Hecher die Sterbegebete. Donnerstag früh teilte 
Prinz Rupprecht von Bayern in Vertretung seines 
Vaters, des Prinzen Ludwig, den sämtlichen deut­
schen und den befreundeten ausländischen Höfen 
den Tod seines Großvaters telegraphisch mit. Der 
deutsche Kaiser und der Kaiser von Österreich haben 
die ersten herzlich gehaltenen Beileidstelegramme 
nach München gelangen lassen. M ittags nahm in 
der Residenz eine Staatskomm-ission, an deren 
Spitze Ministerpräsident Frhr. v. Hertling steht, den 
Akt'über den Tod des Regenten auf. Im  Sterbe- 
zimmer verrichten Stiftsprobst v. Hecher und die 
HosgeistlichkeiL abwechselnd Gebete. Um 7 Uhr fand 
in den Sternzimmern eine heilige Messe statt, wel­
cher die Mitglieder des königlichen Hauses, die 
nächste Umgebung und Ministerpräsident Frhr. von 
Hertling beiwohnten. I n  der Allerheiligen-Hof- 
kirche werden die Vorbereitungen für dre Auf- 
bahrung des toten Fürsten getroffen. Die Vereidi­
gung der Truppen auf den neuen Verweser des 
Königreichs Bayern Prinzregenten Ludwig sollte 
noch am Donnerstag stattfinden.

Auch aus der P r o v i n z  lausen bereits zahl­
reiche Meldungen ein, die die tiefe Trauer bekun­
den, welche der Tod des greisen Regenten in allen 
Teilen des Landes hervorgerufen hat. I n  vielen 
Städten wurde der Schulunterricht geschlossen, nach­
dem die Schulvorstände in Ansprachen des Ab­
lebens des Landesvaters gedacht hatten. I n  
Mü n c h e n  sind alle öffentichen Lustbarkeiten ab­
gesagt.

Die Leiche weiland Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzregenten Luitpold wird bis Freitag in dem 
Sterbezimmer aufgebahrt bleiben. Die vorläufige 
Einbalsamierung hat Donnerstag stattgefunden. 
Das Herz soll erst, wenn Befehl dazu erteilt wird, 
dem Körper entnommen und nach der Präparierung 
in eine silberne Kapsel geschlossen werden. I n  die­
sem Falle dürfte es ebenfalls nach A l ö t t i n g  in 
die Gnadenkirche überführt werden, wo sich auch die 
Herzen der bayerischen Könige befinden. Die B e i ­
s e t zung  wird voraussichtlich am nächsten Don­
nerstags den 19.. und zwar auf Anordnung des 
PrinzregentenLudwig in der feierlichstenWeise, wie 
es für S. M. den König wäre, stattfinden. Die 
Leiche des Prinzregenten Luitpold wird einem 
Wunsche des Verstorbenen zufolge in der T h e a -  
L i n e r - H o s k i r c h e  an der Seite seiner dort 
ruhenden Gemahlin beigesetzt werden. — Freitag 
wird im Gesetz- und Verordnungsblatt die Trauer- 
ordnung veröffentlicht werden. Danach soll auf 
Befehl des Prinzregenten die L a n d e s t r a u e r  
auf drei Monate festgesetzt werden. Nähere Be­
stimmungen für den Hof, die Staatsbeamten und 
das M ilitär werden von den betreffenden Behör­
den erlassen werden. Öffentliche Lustbarkeiten sind 
für die nächsten drei Tage und die Beisetzungstage 
untersagt.

Prinzregent Ludwig
ist von Sarvar in Ungarn zurückkehrend im Sonder- 
zuge Donnerstag Abend um 7 Uhr im Hauptbahn­
hof zu M ü n c h e n  eingetroffen. Ministerpräsident 
Frhr. v. Hertling und die anderen Herren seines 
Ministeriums wären ihm bis Freilassing entgegen­
gefahren. wo sie den Prinzregenten erwarteten. 
Auf dem Bahnhöfe fand großer Empfang statt, zu 
dem u. a. erschienen waren Prinz Rupprecht sowie 
sämtliche in München anwesenden Mitglieder des 
Königshauses, der Herzog und die Herzogin von 
Ealabrien, Oberstzeremonienmeister Graf v. Moy, 
die sämtlichen Staatsminister usw. Prinz Ludwig 
nahm nach herzlicher Begrüßung mit seiner F a­
milie die Beileidsbezeugungen der Erschienenen im 
großen Hofsalon des Bahnhofes entgegen und unter­
zeichnete dort einige Schriftstücke, u. a. die Pro­
klamation, die ihm vom Ministerpräsidenten und 
dem Staatsminister des Innern Frhrn. v. Soden 
vorgelegt wurde. Die erste Unterschrift hatte der 
Regent noch im Zuge auf der Fahrt von Frei- 
lassing gegeben. Der Prinzregent fuhr sodann in 
die Residenz, wo Oberhofmerster Graf v. Seinsheim 
und der Chef der Geheimkanzlei Generaladjutant 
Frhr. v. Wiedenmann den Regenten empfingen. 
Sodann fand in Gegenwart der Mitglieder der 
königlichen Familie am Totenbett eine Andacht 
statt. Hierauf fuhren PrinzregenL Ludwig und 
seine Gemahlin nach dem Wittelsbacher Palais, 
wo abends noch Prinz Rupprecht, Oberstzeremonien­
meister Graf von Moy und der Eher der Geheim­
kanzlei Frhr. v. Wiedenmann zu Vortragen em­
pfangen wurden.

Di!e V e r e i d i g u n g  Sr.  H o h e i t  d e s  
P r i n z r e g e n t e n  L u d w i g  auf die Verfassung 
vor versammelten beiden Kammern wird am 
Samstag, den 21. Dezember, erfolgen. — Dem rück- 
kehrenden Prinzregenten Ludwig fuhr der Hosmar- 
schall v. Laßberg bis Salzburg entgegen, während 
Ministerpräsident Frhr. v. Hertling mit den Herren 
der Begleitung nur bis Freilassing fuhr. Auf der 
Fahrt nach München konferierte der Ministerpräsi­
dent lange eingehend mit Sr. königl. Hoheit. Nach 
der Ankunft fand eine Besprechung der Minister im 
Ministerium des Äußern statt.
Das Ministerium v. Hertling in seinen Ämtern 

bestätigt.
Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Seine



königliche Hoheit P r i n z r e g e n t  L u d w i g  hat 
Las vom Vorsitzer im MinrsterraL Frhrn. v. Hert- 
ting  unterbreitete E n t l a s s u n g s g e s u c h  d es  
M i n i s t e r i u m s  n i c h t  a n g e n o m m e n  uno 
dem Ministerium Allerhöchst sein volles Vertrauen 
ausgesprochen.

Trauerkundgebungen und Nachrufe.
Der „ N e i c h s a n z e i g e r "  widmet dem Prinz­

regenten Luitpold folgenden Nachruf: Trauernd 
steht das deutsche Volk, stehen die Deutschen in der 
weiten W elt an der Bahre dieses allverehrten 
Fürsten und nehmen innigen A n te il an oem 
ächmerz, von dem Bayerns Volk beim Heimgang 
des geliebten Regenten erfü llt ist. Fast bis zur 
Vollendung des 92. Lebensjahres hat ein günstiges 
Geschick ihn als Nestor'Unserer Bundesfürsten seinem 
Lande und dem deutschen Reiche erhärten. Eine ge­
segnete Herrscherlaufbahn und ein schlichtes deut­
sches Heldenleben haben ihren Abschluß gefunden. 
Erprobt im Felde während des großen Krreges für 
Deutschlands Einigung, bewährt im politischen Rat, 
ooll unerschütterlicher Treue gegen Kaiser und 
Reich, ein hochsinniger Hüter der Kronrechte seines 
erlauchten Hauses, ein väterlich sorgender Landes- 
iürst, bis in  sein höchstes A lte r allem zugewandt, 
was das Herz der Nation bewegt, — so bleibt sein 
B ild  in  unserem Gedächtnis. And wie die Er« 
mnerung an die große Zeit unserer nationalen 
Wiedergeburt nie schwinden kann, so w ird unter 
oen um die Gründung des Reichs verdienten 
Fürsten der edle Name des Prinzen von Bayern 
m it hoh§n Ehren fortleben.

Die „ N o r d d e u  t j ch e A l l g e m e i n e  ZL  g." 
veröffentlicht an der Lpitze ihrer Freitagsnummer 
folgende Kundgebung zum Tode des PriNAregenten: 
E in  reichgesegnetes Leben, eine glückliche Regierung 
hat sich zum Ende geneigt. Weiter, als es den 
Menschen sonst beschieden ist, hat die göttliche V o r­
sehung dem Verweser des Königreichs Bayern die 
Grenzen des Daseins bemessen. W ie Kaiser W il­
helm dem Ersten, so fie l dem Prinzen Luitpold erst 
an der Schwelle des Greisenalters die schwere Aus­
gabe der Regentschaft zu. Kaum jemals hat eine 
Regierung unter tragischeren Umständen begonnen, 
selten wurde sie in  so geeignete Hände gelegt. Der 
Prinzregent hat seines hohen Amtes in treuer E r­
füllung des Wortes gewaltet,, m it dem er die Re­
gierung antra t: „Bayerns Wohl das Z ie l meines 
Handelns." K la r und fest steht sein Charakter vor 
den Augen der Bayern und des deutschen Volkes. 
I n  schlichter Frömmigkeit und unwandelbarer 
Pflichttreue, in  Gerechtigkeit und Selbstverleugnung 
ble ibt er fü r immer ein edles, leuchtendes Beispiel; 
ein Beispiel auch in  der Bewährung der persön­
lichen Tüchtigkeit des Mannes. Wie er von Jugend 
auf den Körper stählte und im Umgang m it der 
herrlichen N atur seines Landes bis ins höchste 
A lte r hinein sich in  ungebeugter K ra ft erhielt, so 
war seine Sorge stets auf die wehrhafte Tüchtigkerr 
seines Volkes gerichtet. Das Bayernland w ird die 
Regierung des Prinzregenten Luitpold als eine 
gesegnete und glückliche Ze it in  dankbarer E r­
innerung bewahren. » Bei seinem Regierungs­
jubiläum  vor zwei Jahren fand ehrliche An­
hänglichkeit überall schönen und rührenden Aus­
druck. W ie der Prinzregent die Beziehungen 
zwischen den Kronen Bayerns und Preußens stets 
m it Sorgfalt gepflegt hat, so hat der Kaiser seine 
Verehrung für den ältesten der deutschen Fürsten 
bei allen Gelegenheiten bekundet. Im  Reiche und 
im  Kreise der Bundesfürsten hat der Regent eine 
hohe Vertrauensstellung eingenommen, wie sie 
seiner Vundestreue und der historischen Rolle ent­
sprach, deren Träger er bererts in  Versailles ge­
wesen ist. So w ird die Trauer des bayerischen 
Volkes und des Hauses Wittelsbach von ganz 
Deutschland tief und innig mitempfunden und 
te ilt.

Im  R e i c h s t a g  hat Präsident Dr. K a e m p f  
bei Beginn der Sitzung in einem längeren Nachruf 
des Prinzregenten gedacht. Auf seinen Vorschlag 
wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer un­
m itte lbar darauf abgebrochen. Das Haus ging in  
die Weihnachtsferien. — Im  p r e u ß i s c h e n  A b ­
g e o r d n e t e n h a u s e  gedachte der Präsidenr 
Graf S c h w e r i n - L ö w r t z  des Dahingegangenen. 
— Die Sitzung des B u n d e s r a t s  wurde von 
dem K a n z l e r  persönlich eröffnet, der in einer 
Ansprache der t i e f e n T r a u e r D e u t s c h l a n d s  
über das Hinscheiden des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern Ausdruck gab.

Der B e r l i n e r  Oberbürgermeister Wermuth 
hat namens der beiden Gemeindebehörden der 
Reichshauptstadt an den Oberbürgermeister von 
Borscht-München. aus Anlaßt des Ablebens des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern, eine herzliche 
Beileidskundgebung gerichtet.

A lle W i e n e r  B l ä t t e r  widmen dem Ver­
storbenen Nachrufe. Sie heben hervor, daß die 
Todesnachricht hier besonders schmerzlich empfun­
den werde, weil m it dem Prinzregenten der ä l ­
te s te  i n t i m e  F r e u n d  d es  K a i s e r s  
F r a n z  J o s e f  dahingegangen sei, der m it dem 
Kaiser Freud und Leid getragen habe, und m it ihm 
stamm- und gesinnungsverwandt gewesen sei. D e 
B lä tte r gedenken auch dankbar oer Zeiten, in wel­
chen der P r in te  ent allrühruck als treuer und 
lieber Gast in  W e n  weilt«, wo er sich g ir ie r  Po­
pu la ritä t erfreute.

Bei Beginn der Donnerstags-Sitzung des öste r- 
r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  erbat 
und erhielt Präsident S y l v e s t e r  die E r­
mächtigung, anläßlich des Todes des Prinzregenten 
Luitpold dieses von seinem Volke geliebten allseits 
hochverehrten Patriarchen auf dem Königsthron, 
der auch m it dem österreichischen Herrscherhause 
durch Bande des B lutes eng verbunden sei, das 
Beileid des Hauses in  geeigneter Weise zum Aus­
druck zu bringen.

Aus Anlaß des Ablebens des Prinzregenten 
Luitpold hat der B e r n e r  B u n d e s r a t  an den 
Prinzregenten Ludwig folgendes B e i l e i d s t e l e ­
g r a m m  gerichtet: M i t  tiefem Bedauern erhält die 
Schweiz und der Bundesrat durch Exzellenz Herrn 
von Böhn die betrübende Kunde vom Hinscheiden 
seiner königlichen Hoheit des Prinzregenten Lm t^  
pold. Der Bundesrat und m it ihm das gesamte 
Schweizervolk nehmen warmen An te il an dem 
großen Verluste, der Eure königliche Hoheit, die 
königliche Fam ilie  und ganz Bayern tr if f t ,  und 
gedenken m it Dankbarkeit der freundnachbarlichen 
Gesinnung, die der Verewigte unserem Lande je 
und je entgegengebracht hat. Im  Namen des Bun­
desrats: Der Bundespräsident. Ferner wurde der 
Schweizer Gesandte in  B e rlin  beauftragt, der 
königlich bayerischen und der deutschen Reichs­
regierung die Teilnahme des Bundesrats auszu- 
tznechen.

Der K a i s e r  und der K ö n i g v o n S a c h s e n  
haben ihre T e i l n a h m e  an  d e r  B e i s e t z u n g  
des Prinzregenten Luitpold ankündigen lassen.

Der k ö n i g l .  H o f  i n  B e r l i n  legt für den 
Prinzregenten T r a u e r  auf drei- Wochen an, und 
zwar bis einschließlich den 1. Januar 1913.

Politische Tagesschau.
Die päpstliche Gewerkschafts» Enzyklika.
Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  

schreibt: Die Ausführungen, die der Staats» 
iekretär des Inne rn  am 10. d. M ts . im 
Reichstag zur La^o lios, sioxvlari gagAam 
gemacht hat, haben zu allerhand haltlosen 
Kombinationen geführt. Im  engen Anschluß 
an vorausgegangene juristische Ausführungen 
hat der Staatssekretär dargetan, daß in der 
Enzyklika ein gesetzwidriger E ingriff in das 
Koalitionsrecht und insbesondere ein Verstoß 
gegen § 153 der Gewerbeordnung und § 1 
des Neichsvereinsgesetzes nicht liege. E r hat 
dann ausgeführt, daß wie auf vielen andern 
Gebieten so auch hier die Beschäftigung der 
Kirche und ihrer Organe mit allgemeinen 
wirtschaftlichen und politischen Fragen von 
eminenter politischer Bedeutung für den Staat 
werden könne, dieser aber hiergegen, solange 
die Kirche sich in den gesetzlichen Grenzen 
halle, nicht m it Gemaltmaßregeln vorgehen 
könne, sondern auf diplomatische Einwirkung 
angewiesen sei. Im  Anschluß daran hat der 
Staatssekretär ausdrücklich festgestellt, daß 
eine derartige Einwirkung aus-Anlaß des 
Gewerkschaftsstreites in Rom erfolgt sei. Die 
Neichsleitung erachte die Entwicklung der 
interkonfessionellen christlichen Gewerkschaften 
in den Bahnen, in denen sie sich bis jetzt be­
wegt habe, als dem Staatswohle nützlich und 
wünschenswert, sie habe dieser Auffassung 
auch Ausdruck gegeben; nachdem jedoch die 
Gewerkschaften selbst eine» Modus gefunden 
hätten, der nach ihrer Auffassung zurzeit be­
friedige, liege keine Veranlassung mehr vor, 
sich mit dieser, wie anzuerkennen sei, ernsten 
»nd wichtigen Angelegenheit weiter zu be­
fassen. Es ist hiernach verfehlt, die Rede des 
Staatssekretärs in Zusammenhang mit der 
durch die Jesuitenfrage geschaffenen politischen 
Situation z» bringen oder gar aus ihr aus 
sachliche Differenzen zwischen dem Reichs­
kanzler und dem Staatssekretär des Innern  
zu schließen.

Auch die Handelskammern der Hansestädte 
gegen das Petroleummonopol.

Die Handelskammern von H a m b u r g ,  
B r e  m e n und L ü b e c k  richteten eine ge­
meinsame Eingabe an den Reichstag um Ab­
lehnung des Regierungsemwurfs über das 
Petroleummonopol.

E in verständiger Nationalliberaler.
W ir  hatten über eine Rede berichtet, die 

Justizrat C a tm  a n  im nationalliberale» Ver­
eine z u A l z  e y gehalten hatte. Nachträglich 
wird znr Ergänzung unseres Berichtes m it­
geteilt, daß Justlzrat Calman nicht die Aus 
dehnung der Erbschaftssteuer, sondern eine 
Vermögenszuwachssteuer empfohlen hat, da­
mit ein richtiger Ausgleich zwischen dem 
Mittelstände und dem Großkapitals geschaffen 
werde.

Eine neue Spionageaffäre.
Mehrere Provinz,zeitungen melden, daß 

b e i B o e t s b e r g  ( R e g . - B e z .  W i e s ­
b a d e n )  d r e i  a u s l ä n d i s c h e  O f f i ­
z i e r e  verhaftet wurden, als sie photo- 
graphische Aufnahmen machen wollten. A n­
geblich wurden in ihrem Besitz Beweise dasür 
gesunden, daß die Offiziere im Spionieren 
begriffen waren. A lle drei waren als 
Nonnen verkleidet (? ). Bestätigung dieser 
Meldung liegt bisher noch nicht vor.

Die Erste sächsische Kammer 
»ahm nach siebenstündiger Beratung den Ent­
wurf des V o l k s i c h  u l g e s e t z e s  ein­
stimmig an. Danach wurde in teilweiser 
Abweichung von dem Beschluß der Zweite» 
Kammer unter anderem beschlossen, daß der 
Religionsunterricht innerhalb des Bekennt­
nisses der betreffende» Kirche zu erteilen lei, 
daß der Lehrer das Gelöbnis der Bekenntnis- 
treue abzulegen habe, und daß es der freien 
E»l chließliiig der Schulgemeinde zu über­
lassen sei, ob sie nebe» einer einfachen Volks­
schule eine höhere Volksschule »»terhalleii 
w ill und ob ein Schulgeld erhoben werde» 
soll. Ferner ist »ach dem Beschluß der 
Eisten Kammer die Einführung einer Mädchc»- 
sortbildiingsichiile mit gewissen Erleichterungen 
jür das platte Land in Aussicht ge­
nommen. Es hat iiiininehr das Ver- 
einigungsversahren zwischen beiden Kamuiern 
zu eriolgeu.

Die badische Gesandtschaft in München.
Wie die „Bad. Landeszeiiung" M itte il t ,  

wird die badische Gesandtschäst i» München, 
für die der Landtag die M itte l gestrichen hat, 
beibehalte». Wer die M itte l zur Versügung 
stellt, ist uiibekannt.

Die Vortrage des Zesuitenpaters Eohanß 
sind v o n  d e r r  e i «1, s l ä n d i s ch e n N e - 
g i e r u n g  g e n e h  > i g t  worden. Den 
eine» Bortrog hält e m Mnihansen, den 
zweiten in Straßburg Die reichsländnche 
Regierung erklärt, aus den Titeln der V o r­
trage sei nicht zu erkennen, da» sie gegen die 
Bundesratsvorjchristen verstoße».

Im  österreichische» Abgeordnetenhaus 
setzen T schechen  und S l o w e n e n  ihre 
O b s t r u k t i o n ,  zunächst in den Ausschüssen, 
fort. Der J u s t iz  a u s  schuß begann am 
Mittwoch die Spezialdebatte über das Kriegs­
leistungsgesetz. Der größte Teil der Nach- 
miitagssitzung des Ausschusses wurde durch 
die Rede des tschechisch-radikalen Abgeordneten 
H U b s c h m a n n  ausgefüllt. Nachdem dieser 
seine mehr als v i e r s t ü n d i g e  R e d e  be­
endet hatte, nahm der Ausschuß die erste 
Gruppe der Vorlage unter Ablehnung sämt- 
licher Abänderungsanträge in der Fassung 
der Regierungsvorlage zugleich mit den von 
der Regierung zugestandenen Ergänzungen 
an. Nach einer halbstündigen Unterbrechung 
begann der Ausschuß um 9 Uhr abends die 
Beratung der zweiten Gruppe der Vorlage. 
Nach längerer Debatte wurde um 11?/4 Uhr 
nachts die Sitzung geschlossen. —  Die Sitzung 
des B u d g e t a u s s c h u s s e s ,  auf dessen 
Tagesordnung die Beratung des Budget- 
provisoriiims steht, wurde zum gröhlen Teil 
durch die zuineist slowenische Rede des süd­
slawischen Abgeordneten K o r o s e c  ausge­
füllt. Im  weiteren Verlaufe der Sitzung er­
klärte der F i n a  » z m i n i s t e r  zu der vor­
gestern abgeschlossenen K r e d i t o p e r a t i o n ,  
daß der Regierung noch aus den früheren 
Jahren Kredi ermächtignng für rund 133 
M illionen Kronen zur Vertilgung stehe. Ob­
wohl die Fiucmzverwaltiliig gegenwärtig den 
Betrag nicht gerade benötige, scheine es 
zweckmäßig, die bereits seit längerer Zeit ge­
plante Anleihe schon jetzt durchzuführen und 
zwar mit Rücksicht auf die Geldmarktverhält­
nisse, besonders diejenigen in Österreich, unter 
Heranziehung der ausländischen Finanzkräste. 
Die amerikanische Gruppe übernehme 25 
M illionen Dollar ^p ro ze n tig e  österreichische 
Schatzscheine. Die Verzinsung sei mit Rück­
sicht auf die gegenwärtige Geldverhältnisse 
gewiß keine ungünstige. Die erste Hälfte der 
kurzfristigen Anleihe sei am 1. Ju li 1914, die 
zweite am 1. Januar 1915 fällig. E r hoffe, 
es werde möglich sein, die Beträge bei 
Fälligkeit aus den laufende» Eilinahiiien zu 
bezahlen. Nächste Sitzung Freitag. — Die 
t s c h e c h i s c h - r a d i k a l e n  M i t g l i e d e r  
d es  A b g e o r d n e t e  n H a u s e s  beschlossen, 
bezüglich ihrer Stellungnahme z» der Rriegs- 
leistuugsvorlage eine ö f f e n t l i c h e  K u n d ­
g e b u n g ,  in welcher erklärt wird, die 
Tschechisch-Radikalen könnten von ihrem bis­
herigen Verhallen nur dann abgehen, wenn 
die Regierung die Vorlage in sechs genau 
präzisterten Punkten abändere.

Der neue Schweizer Präsident.
Die vereinigte Bundesversammlung in 

Bern wählte den bisherigen Vizepräsidenten 
des Bliudesrats M ü l l e r  zinn Liindespräsi- 
deiiten für 1913 Zum Vizepräsidenten wurde 
Bundesrat Hosfmann gewählt.

Der schweizerische N ationalra t
hat nach langer Debatte öinen Antrag be­
treffend Maßnahmen jür eine v e r m e h r t e  
G e t r e i d e o e r s o r g u n g  der  Sc hwe i z  
angenommen. A lle Redner waren darin 
einig, daß eine Vermehrung der durchschnitt­
lichen Vorritte noiwendig sei.

Die belgische Kammer
ha.t einen Gesetzentwurf angenommen, der die 
Lizenzgebühr für Alkoholverschänker aufhebt 
und sie in der Haupnache durch eine Taxe 
von fünf Prozent des Betrages der E  nsuhr- 
zölle aus ausländischen Branntwein und andere 
alkoholische Flüssigkeiten ersetzt.

Im  englischen Unterhause 
w ar am Donnerstag der R ü c k t r i t t  d e s  
E r s t e n  S e e l o r L s  der A d m ira litä t B riid - 
geman nochmals Gegenstand e iner Anfrage. 
M a rin e m in is te r C h u r c h i l l  e rk lä rte : D ie  
P flich ten, die dem Ersten Seelord der A d m i­
ra l i tä t  jederzeit obliegen, berühren au f das 
engste die Sicherheit des S taates. W ährend 
der letzten M onate  kam ich durch persönlichen 
Verkehr m it B ridgem an in  Amtsgsschäften, in  
denen er jederzeit einen hohen Grad von 
Fäh igke it und E ife r bewies, zu der Überzeu­
gung, daß seine Gesundheit nicht länger aus­
reichen würde, um ohne Überanstrengung die 
V eran tw ortungen  seines großen Am tes zu 
tragen. S e in  Leben in  der A d m ira litä t  in  
diesem Jah re  w ar ein innerer Kam pf gegen 
seine)» schlechten Gesundheitszustand. Nachdem 
ich ondg iltig  meine Überzeugung gewonnen 
hatte, w a r ich verpflichtet, sie B ridgem an m it­
zuteilen. D ies ta t ich durch ein Schreiben vom 
28. November während er wegen K rankhe it 
von London abwesend w ar. M i t  großem Takt 
verzichtete er auf seinen Posten. I n  der F lo t-  
tenpo litik  hat keine D iffe renz zwischen uns be­
standen, geschweige denn daß eine solche zu 
seinem R ücktritt hat führen können. (B e ifa ll.)  
—  D er konservative Abgeordnete S ir  L o n s -  
d a l e  fragte, ob ein b r i t i s c h e r  O f f i z i e r  
bei dem letzten Ü b e r f a l l  in  der Nähe von 
S c h i r a s  durch Eingeborene getötet worden 
sei. S ir  Edward E r e y  an tw orte te : Z u  mei­
nem Bedauern muß ich erklären, daß ich Nach­
richten vom Tode dieses O ffiz ie rs  habe; E in ­
zelheiten darüber besitze ich nicht, B e i B ean t­

w o rtu n g  der Frage, ob die  Gendarmerie  
E r f o l g e  gehabt habe, erklärte E r e y :  Ich 
würde, wenn ich nicht d ie ernste Nachricht 
heute e rha lten  hätte, gesagt haben, daß die 
Gendarm erie W a r  nicht a lle  a u f sie gesetzten 
Hoffnungen e r fü llt  habe, daß aber niemand bis 
jetzt ausreichende E rfahrungen  gesammelt 
habe, sagen zu können, daß ste versage; aber 
im  H inblick a u f d ie  heute eingelaufene ernste 
Nachricht mutz ich a lle  Umstände in  Erwägung 
ziehen. L o n s d a l e  fragte w e ite r, ob S taa ts ­
sekretär D rey nicht M i t t e l  aus find ig  machen 
könnte, durch welche die britischen Kaufleute  
im  Süden Persiens wenigstens denselben Schul; 
e rh ie lten, w ie  d ie  russischen Kaufleu te , die in  
Nordpexsien Handel tre iben. Staatssekretär 
G r e  y erw iderte, das würde natürlich  die E n t­
sendung einer starken britischen Truppenmacht 
zu einer faktischen bewaffneten Besetzung der 
Handelsstraßen bedeuten.

Der rumänische Senat
hat Georg C a n t a c u z e n e  zum P r ä s i '  
den t en  gewählt. Die K a m m e r  ist in die 
Prüfung der Mandate eingetreten.

Die mongolische Frage.
Aus Schanghai sind Vertreter der 

Natioiialistenpartei i n M u k d e n  eingetroffen, 
um den B o y k o t t  g e g e n  R u ß l a n d  zu 
organisieren. — D i e r u s s e n f e i n d l i c h e  
S t i m m u n g  i n der  M a n d s c h u r e i  hat 
sich neuerdings verschärft. An allen Orten 
werden G e l d k o l l e k t e n  zu Kriegszwecken 
veranstaltet und Freiwilligen-Truppen gegen 
die Mongolei gebildet. Nach Meldungen 
aus chinesischer Q uelle sind k r i e g e r i s c h e  
A k t i o n e n  gegen Rußland im  nächs t en  
F r ü h j a h r  zu erwarten.

Marokkanisches.
Aus M a z a g a n  wird vom 10. d. M ts . 

gemeldet, die Mahalla des Kaids E l Glaui 
belagere noch immer die Stadt Tarudant. 
Der einflußreiche Kaid Larbi Derduri 
lommle Streitkräfte, um E l Glaui zu be« 
kämpfen.

Präsident T a ft
wird am 19. Dezember nach P a n a m a  
abreisen. Die Reise w ird über Key West 
gehen.

Befestigung Hawais.
Kriegssekretär S t i m s o n  setzte am Mitt« 

wach der Kommission des Repräsentanten« 
Hauses für Mililärangelegenheiten die Pläne 
der Regierung zur Befestigung von Hawai 
auseinander. Die Beseitigungen sollen durch 
Festiingswerke hinter Pearl Harbor ergänzt 
werden. Ferner gab Stimson die Pläne für 
den Schutz des Paiiamakanals zu Lande 
längs des Kanals und an seinen beiden 
Enden bekannt. —  Der Chef des General­
stabes General Wood hat Anordnungen ge« 
troffen, wonach 10000 Mann, nämlich sechs 
Regimenter Infanterie, einNegimentKavallerie, 
drei Batterien 'Artillerie und zwölf Korn« 
pagnien Küstenartillerie bei Pearl Harbor 
zu detachieren sind. —  Das alles geht gegen 
Japan.

Unruhen in  Sän Domingo.
Der amerikanische Panzer „New-Hanig« 

shire" hat Mittwoch Abend den dringenden 
Beseht erhalten, nach Sän Domingo zu 
fahren. E r dampfte um Mitternacht nach 
Rückkehr der aus Landurlaub befindlichen 
Matrosen von Norfolk (V irg in ia) ab, ohne 
ieliie Kohlenbunker aufzufüllen. Das Staats- 
und Marine-Departement in Washington be­
wahren Stillschweige». M an glaubt ZU 
wissen, daß eine neue sehr ernste Revolution 
in Sän Domingo ausgebrochen ist.

Deutsches Netch.
tte rli» . 12 Dezember 1!»l2-

—  Se. Majestät der Kaiser nahm M it«
noch im Berliner Schloß den Vorlrag des 
Staatssekretärs des auswärtigen 'Amts von 
Ziderlen-Waechter entgegen. Donnerstag 
Vormittag hörte er ini Neuen Palais bei 
Voisdam die Vortrüge des Chess des 
Zeiieialstabes der Armee von M oltke und 
,es Chess des Miiitärkabinetts Freiherr 
»on Lyncker. .

— General der Infanterie z. D. Bronsarr 
». Schellendorf, der frühere Kriegsminister- 
leging am 9. d. M ts . die Feier seines 60jähr« 
;eu Ösfiziersjiiliiläunis. — W aller Bronsarr 
>. Schellendorf ist am 21. Dezember 1833 >n 
Oanzig geboren.

— I n  der Bundesratssitzung am Donners- 
ag gelangten zur Annahme: Der Entrvurl 
iner Tabakzollordming, der Entwurf einer 
»enlschen Arzneilaxe 1913, die Vorlage ve« 
reffend die Ausführung des Paragraphen
»es Versicherungsgesetzes für A ngeste llte  un 
>ie Vorläge betreffend die Einrichtung rm 
>en Betrieb von Zinkhütten. ^

parlamentarisches.
Seniorenkonvent des Reichstages hat '  

i. aus Anlaß des Ablebens des P E  
n Luitpold von Bayern die Donnerstag 

sofort nach Beginn derselben aufzuh 
> bis nach den Weihnachtsferien zu o e r t E  

Wahlprüfnngskommission des RerchSW^



des A b g . H e l d  (n tl., 6 Hannover) für g i l t i g  
Und tra t dann in die Weiterberatung der W ahl 
des ALg. D r Be c k e r ,  b. k. FrakL. (Hessen 8, 
Vingen-Alzey) ein, die aber wiederum n ic h t  zu 
E n d e  geführt wurde.

Heer und Aotte.
17 M i l l i o n e n  f ü r  d i e  L u f t ­

f l o t t e .  Wi e in Ergänzung früherer M it ­
teilungen gemeldet w ird , besteht die Absicht, 
Nochtragsforderuiigen zum Ausbau unserer 
Lufiflo tte  in tzöhe von 15—17 M illionen  
bei den gesetzgebenden Körperschaften einzu­
bringen. —  Der Kriegsminister v. Heerin- 
geu hat, wie die „Landesztg. fü r beide 
Mecklenburg" von gut unterrichteter Seite 
erfährt, den B a u  v o n  z w e i  n e u e n  
K r  i e g s l u f t s ch i f  f e n au die Zeppeliu- 
Werst in Friedrichshasen und au die Parje- 
val-Gesellschaft in Bitterseld vergeben.

A u s la n d .
Petersburg, 12. Dezember. Die Kaiserin- 

W itw e  M a ria  Feodorowna ist aus dem Aus- 
lande hierher zurückgekehrt.

Die Plewnaseier in Bukarest.
Rumänien hat soeben den Tag von Plewna ge­

feiert, an dem 1877 rumänische Truppen endlich 
den Ausschlag zur Erkämpjung des Sieges über die 
Türken gaben. Am Mittwoch Vorm ittag fand im 
königlichen Pala is zu Bukarest die Ü b e r ­
r e i c h u n g  d es  r u s s i s c h e n  M a r s c h a l l ­
s t abes  an  K ö n i g  E a r o l  durch den Groß­
fürsten Nikolaus Michailowitsch statt. Bei der 
Überreichung des Feldmarjchallsrabes an den König 
händigte Großfürst Nikolaus Michailowttsch dem 
Könige ein H a n d s c h r e i b e n  des  K a i s e r s  
v o n  R u ß l a n d  ein. Der K ö n i g  hielt folgende 
A n s p r a c h e :  Ich bin tief gerührt von der gnä­
digen Aufmerksamkeit des Kaisers, der Eure kaiser­
liche Hoheit zu beauftragen geruhte, m ir den Felo- 
marschallstab seiner tapferen Armee anläßlich des 
35. Jahrestages des Falles von Plewna zu über­
reichen. Der Wert dieser hohen Auszeichnung w ird 
noch erhöht durch die Anwesenhott Eurer kaiser­
lichen Hoheit und zahlreicher Delegationen von 
Offizieren, deren Namen in  m ir überaus teure E r­
innerungen an den Krieg von 1877 wachrufen, an 
welchem Ih r  vielgeliebter Vater einen so g län­
zenden A n te il nahm. Obgleich seither lange Jahre 
verflossen sind, habe ich nicht die Hurra-Rufe ver­
gessen, m it denen mich die russischen und rumä­
nischen Truppen bei meinem Zusammentreffen mir 
Osman Pascha in der Nähe der Brücke von Vrd 
begrüßten. Nachdem ich diese glorreiche Vergangen­
heit angerufen habe. die unsere Waffenbrüderschaft 
besiegelt, ist es eine große Befriedigung fü r mein 
Herz, meine Gefühle herzlicher Liebe für Ih ren  
erhabenen Herrscher ausdrücken zu können, welchem 
Eure kaiserliche Hoheit den Ausdruck meiner tiefen 
Dankbarkeit für meine Ernennung zum Feldmar­
schall seiner Armee übermitteln und ihm versichern 
mögen, wie stolz ich bin auf diese hohe Auszeich­
nung, an der meine Armee ihren reichen Ante il 
hat. Am Nachmittag gab der Gesandte v. Schebeko 
einen Tee, an dem der Großfürst m it Gefolge, der 
Thronfolger. Prinz Earol, Prinzessin Elisabeth, die 
Minister, das diplomatische Korps, die Spitzen der 
Militärbehörden und eine große Anzahl von Per­
sonen der Gesellschaft teilnahmen. — Abends fand 
im königlichen Schloß ein G a l a d i n e r  zu Ehren 
des Großfürsten Nikolaus Michailowitsch statt, an 
dem außer der königlichen Fam ilie alle Minrster, 
der russische und der bulgarische Gesandte, das Ge­
sandtschaftspersonal sowie die bulgarischen Generale 
Agura und Draganow teilnahmen. K ö n i g  C a -  
r o l  brachte in  längerer Rede einen Toast auf den 
Zaren aus. D e r  G r o ß f ü r s t  erwiderte m it fo l­
gendem Trinkspruch: S ire ! Ich erhebe mein Glas 
auf das Wohl Eurer Majestät, Ih re r Majestät der 
Königin und der erhabenen königlichen Fam ilie 
Rumäniens, sowie auf die Brüderlichkeit unserer 
ruhmreichen Armeen. Die rumänische und die 
russische Armee, die vor 35 Jahren vor Plewna am 
28. November 1877 von Eurer Majestät so glänzend 
befehligt wurden: Hurra!

Provinzialttaclinchten.
*  Rehden, 12. Dezember. ( E i n  s c h we r e s  

U n g l ü c k )  ereignete sich gestern in dem benach­
barten Dorfe Debenz. Her Arbeiter Stahnte be­
fand sich aus Arbeit. Auch seine Ehefrau begab sich 
zur Arbeit und ließ ihre d r e i  K i n d e r  i m  
A l t e r  v o n  1 ^  b i s  5 J a h r e n  in der Woh­
nung. die sie abschloß, zurück. A ls die Frau nach 
Ablauf von zwei Stunden zurückkehrte, bemerkte 
sie zu ihrem Erstaunen, daß aus der Wohnung 
Rauch drang. Nichts gutes ahnend, öffnete sie d e 
Stubentür. A ls  sie nach den Kindern suchte, bot sich 
ihr ein schrecklicher Anblick dar. Die beiden kleinsten 
Kinder fand die M utte r bereits als Leichen vor. 
Sie waren durch den Rauch e rs tic k t. Das älteste 
Mädchen wurde noch lebend vorgefunden. Es gav 
aber nur schwache Lebenszeichen von sich und staib 
bald darauf. Das bedauerliche Unglück soll darauf 
zurückzuführen sein. daß die Krau vor ihrem Aus­
gange den Herd geheizt hatte und daß brennende 
Kohlen herausfielen, wodurch die Brand verursacht 
wurde. Jedenfalls wurde in der Wohnung ein in 
unmittelbarer Nähe des Ofens stehender Kasten 
schwelend rorgcjunden. Möglicherweise hat sich 
auch das Kind an dem Herde zu schaffen gemachr.

JnsterLurg, 11. Dezember. (Die Verhaftung des 
Stcttrtbaumeisters Friedet) hängt nicht m it den 
UnLerschleifen im Feuerwehrdepot zusammen. Sie 
erfolgte vielmehr aufgrund von Feststellungen, die 
der Magistrat bei Durchsicht seiner V.läge und der 
Bücher des Kaufmanns Franz Fahron getroffen 
hatte. Es handelt sich um Lieferungen, die dem 
Magistrat in Rechnung gestellt und von der Hauvt- 
kasse bezahlt sind. die aber nur zumteil ausgeführt 
worden sein sollen. Der Magistrat w ird natürlich 
über die Tätigkeit des Friede! in  der Vauverwal- 
iung energische Ermittelungen fortsetzen. Friedel 
war früher Stadtbaumeister in ANenstein und Har­
b in  Am t hier am 1. Oktober 1894 übernommen.

wurde vollständig selbständig und erfreute sich 
bes vollsten Vertrauens der städtischen Körperschas- 

An Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß oezog 
^  außer erlaubten nicht unerheblichen Neben- 
^nnahmen zuletzt 5940 Mark. Gleich nach über- 
uahnre des Amtes schloß er sich den besten Kreisen

Stadt an, wodurch er wohl auch zu Ausgaben 
verleitet sein mag, die über seine Verhältnisse 
Lwgen. Kaufmann Franz Fahron befindet sich nach

wie vor in  Untersuchungshaft. Dr hatte bei einem 
hiesigen Kaufmann gelernt, bor dem er auch eine 
Reihe von Jahren Handlungsgehilfe war. Obgleich 
dieses Geschäft, m it dem ein Bankgeschäft und die 
königliche Lotteriekollekte verbunden war, sehr gur 
fundiert war und der Geschäftsinhaber keinerlei 
Ansmüche an das Leben stellte, mußte er vor etwa 
16 Jahren zum Konkurs gehen, eine Tatsache, die 
noch der Aufklärung bedarf. Vor etwa 15 Jahren 
übernahm Fahron dieses Geschäft und kaufte auch 
bald das Grundstück. I n  diesem Geschäft wurde 
Fahron in  kurzer Zeit ein wohlhabender Geschäfts­
mann. Das Eisengeschäft hatte zwar einen kleinen 
Umsatz, dagegen machte Fahron umfangreiche Geld­
geschäfte, ohne Wechsel zu begeben. Fahron ist 
wiederholt unter dem Verdacht des Betruges zur 
Verantwortung gezogen worden, doch führten die 
eingeleiteten Ermittelungen stets zu einem nega­
tiven Resultat. I n  einem Falle wurde LehaupeL, 
daß er mehr Eisen für ein Remontedepot in  Rech­
nung gesetzt hat, als er selbst eingekauft hatte. Jetzt 
werden die alten Sachen natürlich wieder aus­
gegeben. Fahron besitzt ein Vermögen von m in­
destens 600 000 Mark, er hat also jährlich 40 000 
Mark verdient.

Lokalnachrilimn.
Thorn, 13. Dezember 1912.

— ( A n l ä ß l i c h  des A b l e b e n s  des P r i n  z. 
r e g e n l e n L n i t p 0 l d) haben die öffentlichen Ge­
bäude auf hatbmajt geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  I  n st i z.) Der 
Nechtskandidat Hans Bernecker aus Charlotte,iburg, 
zurzeit in Burg, ist zum Referendar ernannt.

Der Gefängnis-JnlpektlonsaWent Beruh. Grossert 
in Posen ist von, 1. Januar 1913 ab zum Ge- 
fängmsiuspektor bei dem Gerichtsgefängnis in P r. Star- 
gard ernannt.

— ( D e n  D o k t o r g r a d )  erwarb in  Leipzig
der Studierende Clemens Kraskowski, ein ge­
borener Thorner, m it der Zensur onnr
lande.

— ( Di e  T a u f e  des F l u g z e u g e s  „West- 
p r e u ß e n " l  ist a ru S  0 n n t a g , den 15. Dezember, 
vormittags 11 Uhr festgesetzt. Die M a r i n e s l u g -  
s t a L i o n P u t z r g  ist rn zehn M inuten vom Bahn­
hof zu erreichen. Der Sonderzug geht am 15. De­
zember 8.45 Uhr von Danzig nach Putzig ab und 
hält auf allen Stattonen.

— ( E i n s c h r ä n k e n d e  B e s t i m m u n g e n  
ü b e r  d e n  Besuch v o n  K i n e m a t o -  
a r a p h e n t h e a t e r n  dur ch  K i n d e r  u n d  
J u g e n d l i c h e )  hat der R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t  i n  M a r i e n w e r d e r  m it Zu­
stimmung des Bezirksausschusses erlassen. Nach 
einer sofort inkraft tretenden Polizeiverordnung ist 
im ganzen Regierungsbezirk Marienwerder der 
Besuch der öffentlichen Vorführungen in  Kinemato­
graphentheatern durch Kinder u n t e r  sechs 
J a h r e n  u n t e r s a g t .  Jugendliche Personen 
vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 16. Lebens­
jahre haben nur zu solchen Vorführungen Z u tr itt, 
die von der Ortspolizeibehörde ausdrücklich als 
J u g e n d - ,  K i n d e r -  o d e r  S c h ü l e r ­
v o r f ü h r u n g  genehmigt sind. Derartige V or­
führungen müssen spätestens um 7 Uhr abends be­
endet sein. Der Besuch von anderen Vorführungen 
ist Jugendlichen nur dann gestattet, wenn sie sich in 
Begleitung Erwachsener befinden, und nur für 
solche Vorführungen, die von der Ortspolizeibehörde 
zu m  Besuch f ü r  J u g e n d l i c h e  z u g e ­
l a s s e n  und entsprechend kenntlich gemacht worden 
sind. Übertretungen der Vorschriften der Polizei- 
verordnung werden, soweit nicht weitergehende 
Strafbestimmungen Anwendung finden, m it Geld­
strafe bis zu 60 Mark oder Haft bestraft. Die 
Strafe wegen Verletzung dieser Vorschriften tr if f t  
erstens den Veranstalter (Unternehmer) der kine- 
matographiscknn Vorführungen, zweitens die E r­
wachsenen (Eltern, Vormünder, Lehrmeister und 
sonstige Aufsichtspersonen), in deren Begleitung 
Kinder und Jugendliche Vorführungen besuchen, 
und drittens die Jugendlichen selbst, soweit sie nach 
den allgemeinen Strafbestimmungen zur Verant­
wortung gezogen werden können. Alle kreis- und 
nrtspolizeilichen Verordnungen, die den Besuch der 
Kinematographentheater durch Jugendliche regeln, 
sind gleichzeitig vom Regierungspräsidenten auf­
gehoben worden.

— ( E i n  T  a „  d st u m m e n g 0 Lt e s di  e nst) wird 
wieder Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 2 Uhr, 
von Herrn Pfarrer Iacotii im Konfirmandensaale, 
Bäcker;,raße 20, gehalten werden.

— ( N , ch , a b g e h 0 b e n e B a s a r - G e w i n n e . )  
Aus der Würselbude des Basars des Diakonissen. 
krankenhaus-Bereins sind die Gewinne aus Los Nr. 1 
(Pnpperischlaszimmer), Nr. 3 (Puppe), Nr. 9 (Puppe) 
und Nr. 35 (Rickeljervis) nicht abgehoben und können 
gegen Rückgabe der Lo-e Melirenpraße 5, 3. Stockwerk, 
in Emprang genommen werden.

— ( D e r  H a n d w e r  ker  v e r e i n )  besichtigt am 
Sonntag Vormittag 10 Uhr die Neubauten des Elek- 
trizilätswerks und der Unterstatton. Treffpunkt 9 ^  Uhr 
an der Ecke Schul- und Waldproge.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n  4.) Am 7. De­
zember fand im Vereinslokal Drenikow eine Haupt­
versammlung statt, in der die leitenden Vorstands­
mitglieder über den bisherigen Turnbetrreb berich­
teten und der Versammlung über die Vererns- 
leitung Rechenschaft gaben. Der V o r s i t z e r  er­
öffnete um 9 Uhr die Sitzung m it einer patriotischen 
Ansprache und einem dreifachen „Gut Heil auf den 
Kaiser. Den sich anschließenden Berichten ist fo l­
gendes zu entnehmen: Der im steten Wachsen be­
griffene Verein zählt zurzeit 76 M itglieder, von 
!denen 24 der Jugendriege angehören. Die Männer­
riege turnte seit Gründung des Vereins an 83Turn- 
abenden m it einer durchschnittlichen Besuchszfffer 
von 11 Mann. Die Jugendriege übte an 23 selb­
ständigen Turnaöenden. beteiligte sich aber, soweit 
es die beschränkten Raumverhältniffe ermöglichen, 
an den Turnaöenden „der Männerabteilung. Da­
neben fanden 25 sonntägliche Spielnachmittage statt, 
die durchschnittlich von 18 Turnern besucht waren. 
Die höchste BssuchsMer betrug 34. Die Futzball- 
riege beteiligte sich an 3 Wettspielen, von denen die 
beiden letzten siegreich verliefen. Von größeren 
Turnmärschen sind zu erwähnen: ein m it 42 M it ­
gliedern unter Trommel- und Pfeifenklang unter­
nommener Marsch nach Leibitsch und eine m it oem 
Verein Podgorz vereinbarte Turnfahrt nach O ttlo t- 
schin. Zweimal beteiligten sich M itglieder des Ver­
eins an den Übungen des Iungdeutschlandbundes. 
Der Verein war ferner am Eauwetturnen in Thorn 
und Bromberg vertreten und nahm an der Scdan- 
feier in  Barbarken teil. Ende September fand 
eine Rekrutenabschiedsfeier in  Form eines Herren­
abends statt; im übrigen wurde nur ein Vereins- 
fest, eine Kaisergeburtstagsfeier, veranstaltet. Zu 
dem Fuaendpflegeknrlus in  B^omberg entsandte 
der Verein zwei M itglieder. I n  den W a h l e n  
z u r  E r g ä n z u n g  des  V o r s t a n d e s  wurden 
die Turngenossen Eutowski. Rohr und Iaeaer als 
zweite Turnwarte. bezw. als zweiter Schriftwart

gewählt. Das Am t des 2. Vorsitzers übernahm 
nach einstimmiger W ahl Herr Kaufmann Willimczik.

— ( T h o r n e r  S l a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbrrreau: Morgen, Sonnabend, wird auf viel­
seitigen Wunsch nachmittags das Weihnachtsmärchen 
„Schneewittchen und die sieben Zwerge" zum letzten- 
male wiederholt. Abends findet als Klassikervorstellung 
eine Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe" 
statt. Den „M a jo r von Walther" spielt als 
Debüt Herr Adolf Tentz aus Berlin, dem ein 
bedeutender künstlerischer Ruf vorausgeht. Den 
„Präsidenten" gibt Herr Mariens, den „W urm " 
Herr Sommer, die „Luise" F rl. Dünger und die „M il-  
ford" F rl. Kristen. Leiter der Aufführung ist Herr 
Regisseur Sommer. Sonntag, 15. Dezember, nach. 
mittags ist ein neues Märchenstück für Kinder: 
„Spielmanns Wejhnacbtstraum" mti Musik von Wendt. 
Abends wird „Kasernenlust" zum erstenmal wieder­
holt, das gestern einen ungewöhnlichen Erfolg davontrug.

— ( A u s s t e l l u n g  e i n e r  K o st ü m f i g u r.) I n  
dem Schaufenster des Modebasars von H e r r m a n n  
S e e l i g  hat das s t äd t i s c he  M u s e u  m am Sonn- 
abend und am Sonntag eine Kostümfigrrr in der Tracht 
einer B ä u e r i n  a u s  P o  m e h r e n  d a r f ,  K r e i s  
E l b i n g ,  um 1850, ausgestellt. Diese Tracht, die 
früher in den Dörfern der Elbinger Höhe allgemein 
üblich wär, ist jetzt stark im Schwinden begriffen und 
wird nur noch vereinzelt von älteren Frauen getragen. 
Am 28. Ju li 1905 führten Männer und Frauen aus 
Pomehrendorf im Schloßpark zu Cadinen vor den 
kaiserlichen Herrschaften in der alten Volkstracht einen 
Tanz aus. Die Hanptieile des ausgestellten Kostüms 
sind ein Faltemock und ein Wams. Der Faltenrock 
aus Kattun ist mit grünen Blumen auf dunkelblauem 
Grunde bedruckt und unten mit blauem Bande besetzt. 
Das schwarze Wams ist aus Tuchstoff und untenan 
den Ärmeln mit geblümtem Seidenband besetzt, über 
dem Rock trägt die Kostümfigrrr eine dunkelblaue Leinen­
schürze mit weißem Blumenmuster. Die Schürze wird 
von seidenen Bindebärrdern, die vorne zu einer Schleife 
gebunden sind, gehalten. Ein Schultert,rch aus dunkel­
grüner Seide mit bunter Borte ist der Hauptschmrrck der 
Tracht ; seine Enden werden von einem Gurt gehalten, 
der vorne am Wams angebracht ist. Den Kopf deckt 
eine schwarzjeidene Mütze, um die ein schwarzes Mützen- 
tuch gelegt und vorne zu einer Schleife geknüpft ist. 
Eine geblümle Vandschieife ist au dem schmalen Binde- 
band unter dem Kinn befestigt.

— ( S c h n e e f ä l l e  i n  O s t p r e u ß e n . )  Sehr 
ergiebige Schneefälle sind in  Ostpreußen einge­
treten.' H inter Meristem liegt der Schnee bereits 
seit mehreren Tagen zwei Fuß hoch. Heute trafen 
dte Züge aus Jnsterburg wieder in  Schnee gehüllr

(D ie  S t r a f k a m m e r )  hatte heute unter 
Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektors Geheimen 
Justizrat Graßmann eine Sitzung, in  der nur Über­
tretungen und Beleidigungsklagen in  zweiter I n ­
stanz zur Verhandlung standen. Es waren daher 
nur zwei Beisitzer notwendig; als solche fungierten 
die Herren Landrichter Heyne und D r Amdohr. 
Die Anklaoe vertrat Herr Staatsanrvalt Weltmann. 
Für den Nachmittag war eine umfangreiche Be­
leidigungsklage aus Neubruch anberaumt. ,

— ( H a f t e n t l a s s u n g . ^  I n  der Dienstag­
sitzung des Schwurgerichts wurde der frühere 
Eegenbuchfiihrer K a rl von Vormann aus Neumarl 
wegen Unterschlagung zu i  Jahr Gefängnis ver­
urte ilt. Der Antrag des Verteidigers, ihn gegen 
eine Sicherheit von 4000 M ark aus der Haft zu 
entlassen, wurde vom Gerichtshof abgelehnt, da die 
gebotene Kaution im Verhältn is zur Strafe zu ge­
ring schien. Nachdem es dem Verurteilten gelungen 
ist, 8000 Mark Kaution zu stellen, ist er heute in 
Freiheit gesetzt wordeir.

— (P  o I ' z « * > > -H e s.) Der Polizeibericht ver­
zeichnet heule keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  w-irden ei» schwarzer Pampa- 
donr, zwei braune Lederliischchen» eine Wagenlaterne 
und ei» Eimer Mostrich. Näheres im Polizeisskretariat, 
Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heule -st 1,16 Meier, 
er ist seit gestern um 4 Zenlimeier g e f a l l e n .  Bei 
L h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,80 Meter 
aus l.80 Meier g e f a l l e n .

Briefkasten.
A ., Thorn. Es kommt darauf an, ob in Ihrem 

Militärpaß bereits die Entscheidung der O.-E.-K. 
<Ober-Ersatz-Kommission), wie weit Sie noch dienstfähig
— selddienstfähig oder wenigstens gamisondienstfähig
— sind, vermerkt ist. Is t d,es nicht der Fall. dann 
reichen Sie sogleich Ihre Militärpapiere beim Bezirks- 
kommando ein mit dem Gesuch um ärztliche Unter­
suchung.

Z. in Noggenhausen. Am 1. April 1913 stellt nur 
das Jnf.-Negt. Nr. 21 Einjährig-Freiwillige ein.

F. H. Ih re  Angabe, daß Sie bei den hiesigen 
Buchhändlern keinen Plan von Marienburg hättsn be­
kommen können, ist unzutreffend. Gleich bei der ersten 
Anfrage in der BuchhandUmg von Schwach, Breite- 
praße, wurde uns ein Führer durch Marienburg (Preis 
50 Pf.) mit Stadtplan vorgelegt.

Neueste Nachrichten.
Zum Ableben des bayerischen Prinzregenten.

B e r l i n »  13. Dezember. Der Präsident 
des Reichstages D r. Kämpf richtete an den 
Prinzregenten Ludwig folgendes Beileids­
telegramm: Cure königliche Hoheit wollen den 
ehrfurchtsvollen Ausdruck des tiefen Schmerzes 
des Reichstages über den Heimgang allerhöchst 
Ih re s  Herrn Vaters entgegenzunehmen ge­
ruhen. Der Reichstag bedauert m it Eurer 
Hoheit und dem ganzen bayerischen Lande das 
Hinscheiden des edlen, um Deutschlands E in i­
gung hochverdienten Fürsten, des in  rastloser 
Tätigkeit bis in sein hohes A lter für das W ohl 
des Volkes und des gesamten Reiches treusor- 
genden Herrschers. Sein Andenke» w ird  alle­
zeit in  uns fortleben. —  Außerdem sandte der 
Präsident noch an den Ministerpräsidenten von 
Hertling und die beiden Kammern Beileids­
telegramme.

L o n d o n »  13. Dezember. D ie Zeitungen 
veröffentlichen biographische Artikel über den 
verstorbenen Prinzregsnten Luitpold. D ie  
„Times" sagte in einem Leitartikel» daß die 
W elt in ihm den ältesten Herrscher verloren 
habe. Der Prinzregent gewann durch die 
Eradhsit seines Charakters und die Einfachheit 
seines Wesens die Liebe seines Volkes. E r  
w ar während seiner langen Lebenslaufbahn 
ein hingebender Diener Bayerns und Deutsch

lands. „D a ily  Graphit« sagt: Im  Prinzregen, 
ten Luitpold verlor der deutsche Kaiser den 
weisesten und einflußreichsten fürstlichen M it«  
arbeiter. §

Schwer verunglückt.
T i l s i t ,  13. Dezember. Gestern Abend 

wurden in  Prokuls dem Hilssschaffner Endru- 
scheit aus T ils it von einem Güterzuge beim 
Rangieren beide Beine abgefahren. Der V e r­
unglückte wurde m it dem nächsten Zuge nach 
M em el gebracht. E r  ist V ater von 8 unmün­
digen Kindern.

D ie  Getrsidediebstahlsaffiire in  Königsberg.
K ö n i g s b e r g »  13. Dezember. Zu der 

gestern gemeldeten Diebstahls- und Hehlerei- 
affäre sind bis heute Vorm ittag 26 Verhaftun­
gen vorgenommen worden. Jedoch ist die U n­
tersuchung noch nicht abgeschlossen, sodaß wei­
tere Verhaftungen wahrscheinlich sind. 

Dampferstrandung.
P i l l a u ,  13. Dezember. Der Dampfer 

„Elbing 3", von S te ttin  nach Elbing unter­
wegs» ist in  vergangener Nacht in  schwerem 
Schneesturm und Nebel bei Tenkitten gestran­
det. Der Lotsendampser „P ilo t«  und mehrere 
Schlepper sind an die Unfallstelle abgegangen» 
um Abfchleppversuche zu machen. Es gelang 
auch heute vormittags 18 Uhr» den Dampfer 
wieder flo tt zu machen. ,

Doppelraubmord. >  §
B e u t h e n , 13. Dezember. Gestern M itta g  

wurden der Geflügelhändler Reinhold und 
dessen Frau  aus der Fahrt vom Wocheumarkte 
in Zabrze nach ihrer Behausung i«  Peiskret. 
schäm im «Walde bei Laband überfallen und 
ihnen der Schädel eingeschlagen und die B a r­
schaft von 488 M ark  geraubt. Auf dem Ge­
fährt, das abends führerlos in Peiskretfcham 
eintraf, wurden Reinhold und seine Frau, die 
nur noch schwache Lebenszeichen von sich gaben» 
aufgefunden. Beide starben nach kurzer Zeit. 
Von den Tätern fehlt jede Spur.

D ie fünf Zwölfe«.
B e r l i n »  13. Dezember. B is  in  die späte« 

Abendstunden w ar man gestern auf dem Post­
amt 12 m it der Stempelung der bis 1 U hr ein­
gelaufenen Briefschaften beschäftigt. Es waren 
gegen 188 888 Sendungen.

E in  neuer Balkanbund?
B e l g r a d ,  12. Dezember. D ie hiesige 

Tribun« erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß 
außerhalb des Balkanbundes ein neuer Schutz- 
und Trutzbund zwischen Rumänien» Serbien» 
Bulgarien und Montenegro abgeschlossen fei, 
über den der Präsident der Sobranje Danew  
als Bevollmächtigter von Vulgarren, Serbien 
und Montenegro in  Bukarest verhandeln 
werde.

E in  griechisches Torpedoboot gekapert.
K o n s t a n t i n o p e l »  12. Dezember. I n  

der Nähe der Inse l Tenedos wurde ein grie­
chisches Torpedoboot nach heftiger Gegenwehr 
von türkischen Kriegsschiffen gekapert.

B erlin e r Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per blasse . . 
Deutsche Nelchsanleihe 3'/, o/<». . . 
Deutsche Neichsanieihe 3 °,'o . . , 
Preußische Konsols 3'/z0/^ . . . 
Preußische Konsois 3 o/g . . , , 
Thorner Stadtanteihe 4o/§ . . ,
Thorner Stadtanleihe 3'/,-/<» . .
Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . . . 
Posener Pfandbriefe 3 ' .  .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4"/ 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'/, .
Wesiprenßische Pfandbriefe 30/0 . .
Russische Stuatsreute 4'',<, . . . .  
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 
Russische Staatsrente 4'/,"/o von 1905 
Polnische Psauobriese 4 ',0 ^  . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien. . . .  
Deutsche Bunk-Attteu . . . . .  
Diskout-Komulaudit-Anteite . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . 
Ostbank sür Handel und Gewerbe-Akt 
Allgem. Elektrizitütsgeselllchaft. Aktiei 
Aumetz Fl iede-Aktien . . . .  
Bochmuer Gußjlahl-Aktien . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . 
Ge>ell. für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien.................. .... .
Phönix Bergwerks-Attlen . . . .  
Nhemstaht-Aktien . . . . . .  . 

Weizen lokv in Newyork. . . . . .
.  Dezember . . . . 4 . . .
^  M a l .........................................
„ Juli . . . . . . . . . .

NoggenDeaember . . . . . . . .
.  M a i .........................................
„  J u l i .........................................

Bankdiskont 6 0/0, Loinbard-lnsfutz 7*/<»,

1S.Dez. j 12.Dez.

84.55
215.25
87.40
77.50
87.40
77.40
96.50

99,75
87.25
65.60
85.90
76.50

88̂ 30
100.25
89.90 

151,- 
118.20 
243,- 
182,20 
116,-
121.50 
242.- 
1<0,50 
211,40 
161,-
159.75 
180,80
161.60 
256,10 
156,- 
107.—
203.75
208.50

173>5
174,-

84.50
215.50
87.50
77.50
87.50
77.50
96.50

99̂ 75
87.25 
95,60 
86. -
76.50 
91,75
88.25 

100.30
90.26

151.40
118.50 
248,-
181.75
116.25
121.90
243.40
170.75
211.90 
161,- 
159,70
180.75
161.50 
256,10
156.25 
107,—
203.75
208.25 
—,—

174,-
174.25

Prlvatdlskont 6

Die B e r l i n e r  B ö r f e  eröffnete gestern schwach. 
Infolge der Befürchtung einer Erhöhung der englischen Bank­
rate bröckelten die Kurse weiter ab. Als die Befürchtung 
sich nicht bewahrheitete, zogen die Kurse wieder etwas an, 
namentlich auch, als aus dem Auslande günstigere Mel­
dungen eintrafen. Der Schluß der Börfe war ruhig.

D a n z i g ,  13. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor528 inländische, 367 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 1b0 Tonnen, russ. 45 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  13. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
76 inländische, 68 russ. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
18 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 13 Dezember, früh 7 Uhr. 

Luf t t emper a t ur ;  -j- 2 Grad Celf.
Wet t er :  trübe. Wind: Nordwest.
Ba r omet er s t and :  765 m«»».

Bon» 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur: 
-i- 4 Grau Uell5 niedrigste 0 Grad Eels.

Katicftl Nr. >s Z. vsrgr



Heute um 2 Uhr m orgens verschied nach langem, schwerem Leiden 
mein inniggeliebter M ann, unser guter V ater, Schwieger. und G roß­
vater, der . .

Gkndarnirrle-Obermlhtlnrlller a. D.

K arl I-ielIes> ig>i§W
inr 55. Lebensjahre.

T h o r n  den 13. Dezember 1912.
I m  Namen der trauernden H interbliebenen:

1M M 8 M k ä s r d M b k ll . geb. KI388
u nd  K in d er.

Die Beerdigung findet am M ontag den 16. Dezember 1912, 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Militarkirchhofes aus statt.

Tüchtige
Kassiererin

wird zum baldigen A n tritt fü r unser 
Mehlgeschäst gesucht. Schristl. Auge- 
böte nebst Zeugnisabschriften und Gc- 
haltsansvrüchen erbittet

Leibitscher Mühle,
G . m. b. H ., T hor».

Mittwoch den 11. d. M ts., 9^,^ Uhr abends, entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel

t U k s n i  L K I v n l
im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet 
T h o r n  den 13. Dezember 1912

zamilie Ldlert.
Die Beerdigung findet Sonntag  den 15. Dezember, nachmittags 

3 Uhr, vonl alten Diakonissenhause aus aus dem altstädt. Kirchhof statt.

M ittwoch abends verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden H err

L ib e r i  N i lv r l .
D er Verstorbene war uns ein lieber Kollege, dessen 

frühes Hinscheiden wir tief beklagen. S e in  Andenken 
werden wir stets bewahren. ^

Thorn den 1 2 . Dezember 1 9 1 2 .

Das personal -er Hirma 
8 . LuLMtLkz? L vo.

8

Gestern Nacht Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden 
mein innigstgeliebter M ann, unser 
treusorgender Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Besitzer

im 44. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Teil­

nahme bittend, an
G u r s k e d e n  13. Dezember 1912

^ n n a  I V l s r o U n
il. Kinder.

Bie Beerdigung findet M ontag 
den 16. d. M ts., nachm. 2 Uhr, 
von der Kirche in Gurske aus statt.

I n  das Handelsregister ist bei der
Leibitscher Mühle, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, inLei- 
bitsch eingetragen, daß anstelle des 
verstorbenen S ta d tra ts  O s k a r  L r i n o s  
der Kaufm ann H e r m a n n  L n ^ e l  in 
T h o r n  zum Geschäftsführer be­
stellt ist.

T horn , am 10. Dezember 1912.
Königliches Amtsgericht.

V ersteigerung
Von M ie  rc.

Am F reitag, 2 0 . Dezember,
10 Uhr vorm ittags,

werden au f dem  Hose d es  schußsicheren 
M a g a z in s ,  M o ltk e s tra ß e :

ÄM iislck, ßchiirhl ilsl».
versteigert.

P roviantam t T horn.M lllliA  M iss.
Sonnabend den 14. d. M ts .,

nachmittags 5 Uhr. - 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

3  W aggons ä  ca. 2 0 0  Z tr. 
Warschauer Gerstenkleie, F abri­
kat Aktienmühle, waggonfrei, 
P a ritä t Thorn Uscrbahn, Käu­
fers Säcke, gegen Kasse bei 
Uebernahme,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.

lk'LTHS L n ^ l lv L '.  
vereidigter Handelsmakler.

Gut ß c m W k W h n M b iii l i i i t
empfiehlt k).!8 < ;Iiiirß6s « 1's G ä r tn e r e i ,  
M o m e r, Graudenzerstraße 122.______

Gutgeh. Restaurant
ttcht einen verheirateten Büfettier, weicher 
Kaution stellen kann. Angeb. u. I .  
«m die Geschäftsstelle der „Presse".

Cuche M f e t t
aus Rechnung zu übernehme». Angebote 
unter x .  I v v  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".

Weihnchts - Bitte!
O seht die Armen und Aermsten an !
„W as I h r  an diesen Geringsten getan.
„D as ta ttt  I h r  M ir" di s  Heilandswort 
B rennt tief in unseren Herzen fort.
Z ur Weihnachtszeit, zur lichtesten S tund.
D a kündet es »nieder der göttliche M und. ,  _ .
Vergeht auch diesm al der Armen nicht, Patentoerschiuß. gibt preiswert ab
Den Krüppeln, den Aermsten schenkt

Weihnachtsticht!
Liebe V ater und M ütter, denen unter 

dem Weihnachtsbaum die Augen gesunder 
Kinder entgegen strahlen, helft mit, 
Weihnachtsglanz und Weinachtssreude 
unseren armen, oft so traurigen Kr ppel- 
kindern zu bringen. Gaben der Liebe, 
große und kleine, nimmt mit herzlichem 
Dank entgegen

S chw ester C lem entrne 
G rä f in  von  d e r  Goitz, 

Krüppelheim Wolsshagen, 
_________ Bez. Brom berg.

Am WeihnMSsesle
empfehle

Thorner

aus den Fabriken von
6li8t»viVe«8v vernimm» IIionM  

k iie lm ien m  L (!o. 
mit h o h e  m Rabatt. 
Müller, Breltestrahe 43.
(Flurladen am Zigarrengeschäst des Herrn

Buchhalter,
mit allen vorkommenden Arbeiten vertr., 
in letzter Stellung ca. 11 Jah re  tätig, 
sucht vom 1. I a n u  r 191 Stellung.

Angebote unter V l .  L .  3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Ju n g er  M ann,
M aterialist, stotteErscheinung, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, S tellung als V er­
käufer, Lagerist oder Restaurant. Kaution 
vorhanden. Gest. Ang u. HH N .  6 0 0  
on die Geschäftsstelle der ^Presse".

Knechte, Müdchen
aufs Land sucht v s r l  L re n ä t ,  gewerdsm. 
Stellenverm itler, Thorn. Strobandstr. 13.

Sliliberks. Mull. Lthriiliiülljkll
kann sich melden.

95-V senn ig -B a,za r, Elisab ethstr. 6.

Ein junges Mädchen
für kleine Kontorarbeiten wird sofort 
verlangt. Angebote unter A .  8 . 1 7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._

Ein fand. Auswartemädchen
von sofort für den Vormittag gesucht.

Klotzm annstratze 23. p a r i .

G e s u c h t  von sogleich aus em irre- 
schä tsgrundstück

13- 1380« Mark
zur Ablösung einer Hypothek. Ang. u. O . 

an die Geschäftsstelle der „Presse"
Welcher edel denkende Herr leiht einer 

jungen W itwe auf J a h rW -W  Mk.
Sicherheit M öbel sür 500 M ark. Aner- 
bieten an V» 8 v l i a o k t ,  B ro m b e rg , 
Bahnhofstraße -lS, erdeten.__________

I« W  M ark
werden von sogleich auf Schuldschein 
oder Wechsel gesucht. Angeb. u. Z?. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" eib.

Z o o o
zur Ablösung einer 2. Stelle sür Villen- 
grundstück i. V orort Danzig gesucht An­
gebote unter l k .  2 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

billig zu verkaufen B achestr. 6, 2.

Geschäftshaus,
sehr günstige Lage u. gut verzins! ch. ist 
sofort zu verkaufen. Anfragen u. V  O , 
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

Z Z S l M l S N M S N l S l
billig, g u te r  H ofhund  gegen Insertions- 
kosten abzugeben B erg s tra ß e  48 .

M  W  «ntztinsl-sllm.
E iseu b a h n k an tin e  T h o rn , 

H a n p tk a k n h o s .

zweisamilienhaus
in  O liv a  bei Danzig versetzunushalber 
bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. An­
gebote unter ist. Ist. 3 0  an die Ge- 
schäftsstette der „Presse .____________

Z M iM »!
Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
_______ K a th a rin e n s tr . 12.

2 Bettgestette mit Matratzen, Kleid-r- 
schränke, Spiegel mit S tufe, 2 Schreib­
tische (Nußbaum), Chaiselongue, Wasch- 
tisch und Nachttisch mit M arm orplatte, 
Kinderwagen, Wäscheschrank, 2 große 
Bilder u. a. M ö -el zu verkaufen

T uchm acherstraße im Laden 
bei

Unterhaltener

W W W »
steht preisw ert zum Verkauf in

Lm. L lii lM li Im ElvittWks.
Lransvort-Rav,

Dreirad, zur P a k e tb e fö rd e ru r ig  preis­
wert zu verkaufen.

F rl. Baderstr. 2, 1.

W M U tM lW lII I lsW
mit mehreren Läden in  bester G eschäfts­
lag e  zu verkaufen. Ansr. n. L f. 
an die Geschäftsstelle der „Presse .

V «  Zlitttlilllt. Lliillilkstilfttii
zu verk. L . L u rü sv k i, Copp.-S tr. 21.

Hast neuer Phonograph.
Fleischmaschine» K arto ffe lre ibe  billig 
zu verkaufen.
________ K ie k n ,  k ä t ,  Waldstr. 47.

Zunges MädchZn
sucht S tellung zum 1. 1. 13 als einfache 
Stütze auf einem G ut oder Psarrhause.

Gefl. Angebote unter V .  8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

W K - Stickerin
wünscht Beschäftigung Fischerstr. 17.

SWlersieiilWiM
können sich melden
S te iu v e rw e r lu n g s -  u. B allgesellschaft 

_______  m. b. H . ,
SLiu o rden tlicher
8  sof. eintreten

Laufbursche kann 
P a n lin e r s tr .  2.

Wafchsrmr gesucht
V riickenstr. 22, p t

Ein fast neuer

für stärkere Figur, 
k a u f e  n._____

I
billig zu o e r- 
L in d en str. 5.

«ki> Kmüsltt. L S L ...-L
mit 4 Einwohnern und 4 M orgen Land. 
es liegt dicht an der neuen Kirche zur 
S ta d t 3 Kilom., ist verkaufen. P re is  
7000 M ark Anzahl nach Uebereinkunft.

r s  L S sseU o S r, N udak .

Sz-legaut m obi. Z im m e r, G.»s. Bad 
^  und elettr. Flurveleuchtung, per gleich 
ZU vermieten. A rab e rs traß b  rr» ..

Möblierte Wohnung
mit Burjchengelaß, sofort zu vermieten

L nchm acherstraße 26 p t.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten J a k o b s s tr . 13.

i S o L L L L l L V U l L a H L S .

v ö a  a s r  k e rü d m tv »  vLM vllLsvsU v ? ö s v k l .  L llksug 7 v k r  »dsllä» .

N nigl. slltlld. M  AEtslstttkik. 
A e Kinlösuiig Stt Lost zm I. Ässst
228. Lotterie ha t un ter Vorlegung der Lose 5. Klasse 227. Lotterie

bis zum 17. Dezember, abends 6 Uhr»
zu erfolgen.

Um der jedesm aligen E rneuerung der Lose überhoben zn sein, empfiehlt 
es sich, gegen A ushändigung eines Gewahrsamjcheins gleich fü r alle 5 Klassen 
den B etrag  zu entrichten. . . ^  .

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in '/r , V2. V» und V» Abschnitten L HO, 20» 1 0  und 
5  M ark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang ge­

nommen werden.
Geschaftsstunden: 9 - 1 2 ,  Z - 6  Uhr.

Dombrowslri, koch!, slttch Lsttttik-AllllthllM,
Thorn, Katharinenstr. 4 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k l'M '-M lim N se k in tz n .
J a r  <l»8 Kvts »8t äi»8 nirUie!» k illixe."
Ois8 Ailt ssktNA dssnlläsrs bsi lilüdwasodillSll.

bostos äsiitsvtiss k'a.brikLt, Irsms ams- 
r i k L M s o k o L i v s s s r .  l 'n k r t ü c k e t ' ,  e r s t l c l A S s i x e .  
k o p a r L l l l r o n  a n  d iL lm ig - s e l i in s n  u n d  k L ä s r n  
prompt und saobssomLss. :: :: :: :: ::
4 .  Uvnnd, l'lio r n , VLeLvr8trr,88« 39 .

w e g e n  A u t g s d e  ̂ s §  S s r e k s t t r
r u  d e ü e u L s n ü  k s n a d g e s s l L e n  p r e i s e n .

UbivUlmg kelLvareu:
S s s I K S s s m - I l i 'A s v n ,  S v k s 8 s  u n rk  M u f f e n ,  
b o k l v  f e k m ü l L S N ,  S o k s l s  unrL  M u f f e n ,  
e v k l e  ^ e k H v s n n e n ,  S o k s k s  u n ü  M u f f e n ,  
M e n r - M u i 'm e l - Z v k a k s  u n ü  I K u f f e n ,
M n s 'k e  V p v n d u n g e n ,  S s S s k v  u n rß  M u f f e n ,  
2 e d s I m u n m e k - S o k s I s  u n ü  M u f f e n ,  
e o k tz v  k ß e n r - S o k a i s  u n ü  Ü V u ffv n , 
e o k l e  p e r * s S s n s i —S o k s l s  u n rß  M u f f e n ,  
e e k t e  k ä u f n i s - k i * s g s n  u n rß  M u f f e n ,  
d l s u  S o k u p p e n - K n s g e n  u n Ä  M u f f e n ,  
e o k t v  S k u n k s  ^ n s g e n  u n ü  M u f f e n ,  
e o l i f e  S l e i i n m s n ä l e i ' - S f n n g s n  u n Ä  M u f f e n »  
s v k P p s r * r e ,  H p e is s s ,  g n s u e »  m o s L e fa i* d .  L s d e l -  

S v k s l s  u n ü  M u f f e n ,  
S k u n k s - S o k u p p e n - S e k n l s  u n ü  M u f f e n ,  
S k u n k s - A V « t t n b v - S v k n I s  u n c l  M u f f e n ,
I f i n ü e n  6 s n n i f u r * v n ,  
f e r t i g e  N e n n e n -  u n ü  v u m e n p e k r e ,  
f v n t S g s  Q 2 m s o - p y l ? I s k e f f s ,  
f s n t i g e  p e k L Ü e o k s n  m S f l ^ u o k k e r u g ,
H n g o n s -  u n ü  v k i n s s .  L e e g e n ü e o k c e n ,  
^ s g ü m u f f s n ,  N u f s e k e n n e l e n i n e n ,
N e n n e n -  u n ü  N n n d e n k n a g e n ,  
s e ^ i v  M ü t r e n ,  C u t t e r ,  e m 26l n s  k 'sU s  m  v s r -  

s e t t i t z ä e n e n a r t e n .
S e s l e N u n g e n  n s v k  M s s s .

v m s n d e i f u n g e n ,  N e p s n A l u n e n
-  ^ v e rä e n  n i e  b i s k e r  a n g e n o m m e n .  -

O ,  6 .  V e n s u ,  L k o n n ,
M s n k l  1 4 ,  n e b e n  ä e m  Irn ise r l. H a n p tp o s t r im t .  

6 r ü n ä n n §  f S S 4 .

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n s SvkLskvr, „.AL,
feit langen Jah ren  vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowre bei der 

Danziger Kaufn»annschast für 
M asch in en b au . E lek tro techn ik , M o ­

to ren , A u to m o b ile .
—  22 ,ähnge P rax is —

D anzig . Hansaplatz 7, Telephon 1739

Prima oberschlesische
K oh len , 

B r ik e tt s ,
Senftenberger Krone
u. B ren n h o lz
offeriert zu billigsten Tagespreisen I

N I M M  M M .
Telephon 12.

Mod. ausgeb. Laden
in der besten Lage oer Culmerstraße von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

der Neuzeit entsprechend, per sofort oder 
später sehr billig zu vermieten.

^ o k su o a  L u t tn s r ,  Graudenzerstr. 95.
Die von Herrn M ajor v v n  Z a m -  

b r z y c k i  seit langen Jahren  bewohnte

Wohnung
von 5 - 6  Zimmer»» mit allem Zubehör 
ist vom l. April 19!3 auch früher zu 
vermieten. Anfragen im B ureau S ch loß- 
s traße 7 erbeten.

Gebrüder M e l i e r t ,
G . m . b . H.

Verein jnr Unterstützung 
dnrch Arbeit.

— N ur Blickerstrasze, —
im Hause des Herrn S L oIknv in t«

M W W M W
durch Damen des Vorstandes von D on­
n e r s ta g  den  12. D ezem ber an -. 
S o rg fä ltig s t g ea rb e ite te  nn d  b illige 

Schürzen. Hemden, Nachtjacken, 
Beinkleider, Strümpfe n. a.
Z u der am S o n n ta g  d en  15. d. M ts .  

stattfindenden

binlveihung
Miller i>euekb»»le» SaM
»ade ein.

k .  vruschkrug.
Zt» der a»n S o n n ta g  den  15. d. M ts . ,  

5 U hr n ac h m ittag s , stattfindenden

mit Unterhaltuugsmnsik
ladet ergebenst ein.

. Lkibiislljttstr. 19.

Gervlnnia Saal,
Mellienstrage 106.

Souuobend  
deu 14 . Dezember 1 2 :  

Großer

W itwen-Ball
— Eintritt frei! —

Ansang 8 Uhr. — s — Anfang 8 Uhr. 
Um recht zahlreichen Besuch bittet

L*u«1 L L n rL k u v lK .
Versetzungshalber

s UllüM s

M o z a r tv e r e in .
M ontag den 16 . Dezember:

L d orprobe
in  d e r  P rw a tm äd c h en sch u le  von F k l. 
^ V v n t « v i i « r - ,  B rückenstratze 

Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr.
Nach der P ro b e :

wichtige Besprechung.
Zahlreiches Erscheinen dringend er­

forderlich. .
Der Vorstand.

Stadt-Theater.
Sonnabend, 14. Dezbr.. 3 Uhr:

Auf vielseitigen Wunsch: 
Weihnachls-Sonöer-Vorstellrmg! 

Zu ermäßigten Preisen!
Zum  letzten m ale! Zum letzten m ale!

Sneew ittchti:,
Märchen mit Musik von O. Körner. 

Abends 8 U hr:
Bolksvorstellung zu ermäßigten P reisen!

Kabale und Liebe,
Trauerspiel von Lokiller.

S o n n ta g  den  15. D ezem ber, 3 Uhrr
W eihnachtsmärchen-Vmstellung!

Z u ermäßigten Preisen!
Spielmanns Weihnachtstraum,
Märchen mit Musik von 3ob. ^Venät. 
Abends 7 '- . Uhr! Zum  2. m alel
N o v itä t! " N ov itä t!

Kasernenlnft,
M ilitardram a von Lwin und LöbnAen.

K v b » l L L 2 s r » 1 r a u s .

b s i n M s n  l e r ä n L c r k e n .

I s l - 6 s r w n
Sonntag den 1S. Dezember,

M M l s M W k l l
mit Marzipanverlosung.

E s ladet freundlichst ein d e r  W ir t .
heute, Sonnabend:

Zeder-, Mal-, Grütz­
wurst, Wurstsuppe. 
WWerSkl NIMM.

Strobandstraße. 
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
Sonntag  den 15. Dezember, nachmittags 

2 U h r: Kiiidergottesdienst, 4 ^  U hrr 
EvangelisationsversammlunA 

Mittwoch den 18 Dezember, abends 
8' 4 U h r: Bibel- und Gebetsstunde.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
S onntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der Aula der. Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstraße.

— Jederm ann ist herzlich eingeladen. —
Christi. Verein junger Männer,

Tuchmacherstraße 1.
S onntag, nachm. 5 Uhr Jugendabteilung, 

8 U hr: Ältere Abteilung.

L . O K G
zur L o tte rie  ö e r  grotzen B e r lin e r  

K nusiausiieU m ig  19l2 . Ziehung am 
31. Dezember ü. I s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 00» M ., ä  1 M .,

'md zu haben be»
llZO Idvl», OHVVtlLS,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Tbon». Kathm-ittenstr. 4.

W a r n u n g !
Die betreffende Person, welche 

meinem Schreiber gestern abends am 
Postschalter au s der Rocktasche einen

Hundertmarkschein
herausgezogen und an sich genommen 
hat, ist von einer M ilitürperson erkannt 
worden. Dieselbe wird ersucht, das 
Geld in meinem B nro  zurückzugeben, 
bevor Anzeige wegen Diebstahls er­
stattet wird.

Z ß s n r s S ,  R echtsanw altt

Wi Lall M! MilimiiM
auf dem Wege Rudak— Thorn 3 v e r ­
lo ren  geg an g en . Gegen Belohnung ab­
zugeben____________ H oM raße 1 9 .^

E n t i a n f e n  jnnger» 
deutscher

M k k W . M .
Gegen gute P °> °h n u n ^ ab zu g °b °-^  ^

G rn » -  m  schwaezge- 
fleftt»

Dogge
abhanden gekommen. 

Gegen Belohnung abzugeben bei
O i» v « ;t6 L', P o ö g o rz .

Der Gesamtauflage ov/Ue- 
gender Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt von 
T h o rn . K a th a r in e n s tr . 4, über p E e r ld e  
Festgeschenke beigefügt, worauf hlermtt 
aufmerksam gemacht wird.

Läaiickrer A a le n d e r .

Küche rc. sofort zu vermieten
Jakobsstr. 13. H ie rz u  z w e i B lä t te r .
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Die Botschasterkonferenz.
S ir  Edward Erey hat am Mittwoch im eng­

lischen Unterhaus eine Erklärung abgegeben, 
die sich hauptsächlich -auf die von ihm angeregte 
Beratung der Botschafter Zur Vorbereitung der 
endgültigen Regelung der aus dem Balkan­
krieg entstandenen internationalen Fragen be­
zieht. Aus der Erklärung geht hervor, daß 
alle neutralen Großmächte, die zugleich Signa- 
tarmächte des Berliner Vertrags sind, ihre 
Botschafter in  London zu gemeinsamen Be­
sprechungen zusammentreten lasten werden. 
Diese werden voraussichtlich schon Anfang 
nächster Woche beginnen. Wie Erey wieder­
holt hervorhob, handelt es sich nicht um eine 
förmliche beschließende Konferenz, Zweck ist 
vielmehr nur, den Austausch der Ansichten zu 
erleichtern, besonders über die Punkte, die „am 
unmittelbarsten die Interessen irgend einer 
der beteiligten Großmächte berühren."

Hieraus geht hervor, daß der heikelste 
Punkt, nämlich der aus dem Anspruch Serbiens 
auf einen Adriahafen entsprungene Jnteressen- 
konflikt zwischen Serbien einerseits und Öster­
reich-Ungarn und Ita lie n  anderseits, von den 
Beratungen nicht ausgeschlossen ist. Indessen 
w ird Österreich-Ungarn in dieser Beziehung 
Vorbehalte gemacht haben, die sich aus seiner 
bisherigen Haltung ergeben. Österreich-Un­
garn und ebenso auch Ita lie n  wollen keinen 
politischen Stützpunkt Serbiens an der Adria 
zulassen, also auch keinen Hasen unter serbi­
scher Gebietshoheit. Sie sind dagegen berert, 
über einen wirtschaftlichen Zugang Serbiens 
Wr Adria zu diskutieren. Andere Großmächte, 
insbesondere Rußland, scheinen gegen eine 
selche Beschränkung der BotschafterdiskuMon in 
der Adriasrage keinen Widerspruch erhoben zu 
haben, denn sonst würde die Botschafterkonfe­
renz überhaupt nicht zustande gekommen sein.

Daraus erklärt es sich, daß Erey die diplo­
matische Lage ausdrücklich als günstig bezeich­
nete. Der englische'Minister ließ dabei deut­
lich durchblicken, daß er die schleunige Ver­
einigung der Botschafter für ein gutes M itte l 
ansieht, um Zwifchenfälle zu verhindern, die 
eine ungünstige Änderung in der diplomati­
schen Lage verursachen könnten. Die auf russi­
sche Rückendeckung pochende Verwegenheit der 
Serben hat schon bisher die Geduld Österveich- 
Ungarns auf eine starke Probe gestellt. Die 
Angelegenheit des Konsuls Prochaska soll nach 
der angestellten Untersuchung milder liegen, 
als die früheren Nachrichten vermuten ließen. 
Bei der herrschenden Spannung wird irgend 
eine neue unvorhergesehene Schwierigkeit um- 
soweniger leicht eine kriegerische Entladung 
bewirken, je rascher sich m it H ilfe der Bot- 
schafterkonferenz ein einiger Geisamtwille Eu­
ropas zur Entfernung des Konfliktstoffes her­
ausstellt. Die Stimmung in Österreich-Ungarn 
ist trotz des unvermuteten Wechsels auf den

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von  S t o k ma n s .

-------------- (Nachdruck verboten.)

<15. Fortsetzung.)
Gabi sah ihn furchtlos an. „Ich habe mich 

nicht eingeschlichen," sagte sie ruhig, „wenig­
stens nicht im schlimmen Sinne, und die Ge­
heimnisse, die ich belauschte, erfährt jedes an­
dere, fremde Mädchen in meiner Lage auch. 
M it  den Gästen komme ich wenig oder garnicht 
in  Berührung, und m it dein General und seiner 
Schwester habe ich nur beruflich zu tun. Wenn 
Sie mich blosstellen wollen, so kann ich das na­
türlich nicht hindern, sondern nur beklagen. 
Ich habe aber eine viel zu hohe Meinung von 
Ihnen und Ih re r angeborenen Ritterlichkeit, 
um eine solche Möglichkeit überhaupt ernstlich 
in Erwägung zu ziehen."

„Eine hohe Meinung," wiederholte War- 
denburg bitter. „ M ir  scheint, Gräfin, als w ir 
vor sieben Jahren auseinandergingen, war der 
Wert meiner Persönlichkeit in ihren Augen 
außerordentlich gering."

„Ja , das war er," meinte sie ehrlich, „und 
blieb es auch all die Jahre hindurch, aber seit 
ich hier bin, hat meine Meinung sich plötzlich 
geändert. I h r  damaliges Verhalten ist m ir 
allerdings nach wie vor rätselhaft, aber Ih re  
hiesige, erfolgreiche Tätigkeit flößt m ir auf­
richtige Bewunderung ein, und ein Gespräch 
zwischen Ihnen und der Gräfin Tressenstein, 
das ich in meinem Kra-utgärtlein zufällig m it 
anhörte, ließ mich zum erstenmal die ganze 
Schwere Ihres Schicksals ahnen."

Sein Gesicht verfinsterte sich wieder unter 
ihren Worten, und aufspringend sagte er 
schroff: „Ich  brauche weder Ih re  Bewunderung, 
noch Ih r  M itle id . Gräfin. M ein Leben gefällt

shorn, Sonnabend den f t .  Dezember M 2.

«Zweiter vlaü i

Posten des Kriegsministers und des General- 
stabschefs etwas ruhiger geworden. Dabei mag 
die Erwartung mitwirken, daß sich die russische 
Regierung Vorschlägen der Botschafterkonfe­
renz anschließen werde, welche die serbischen 
Forderungen auf ein fü r Österreich-Ungarn 
und Ita lie n  annehmbares Maß beschränken.

X X

Die Tätigkeit -er Anfie-lungs- 
komnnsfion.

I n  einer vom Staatsministerium veröffenr- 
lichjten Denkschrift werden über die Tätigkeit 
der königlichen Ansiedlungskommission im 
Jahre 1911 nähere Angaben gemacht, aus de­
nen folgendes mitgeteilt sei. Das Lanvange- 
bot war im Berichtsjahre lebhafter als in den 
Vorjahren und betrug 354Güter und 438 bäuer­
liche Grundstücke m it zusammen 157 088 Hek­
tar, wovon 83,4 Prozent auf die Güter, 16,6 
Prozent auf das bäuerliche Angebot entfallen. 
Der Landerwevb zeigte aber auch im verflosse­
nen Geschäftsjahr wieder einen ergötzlichen 
Rückgang; denn die AnfiedlungskommWon er­
warb im Jahre 1909 21 085 Hektar, 1910 14 898 
Hektar und im Fahre 1911 nur 8938 Hektar. 
Der Ankauf des letzten Jahres besteht aus einer 
Herrschaft, 4 Rittergütern und 12 sonstigen 
Gütern, darunter eine Staatsdomäne, mit 
einem Flächeninhalt von 8212 Hektar und 12 
Bauern-wirtschaften m it einer Fläche von 726 
Hektar oder 8,1 Prozent des gesamren LanD- 
erwevbs für insgesamt 1 2 ^  M illionen Mark. 
Im  Durchschnitt stellt sich also der Kaufpreis 
auf 1396 Mark für den Hektar, ist Demnach 
gegen den des Vorjahres von 1114 Mark 
wieder erheblich gestiegen. Alle Besitzungen 
sind im freien Grundstücksverkehr gekauft 
worden.

Der A nte il des Erwerbs aus polnischer 
Hand ist m it 1292 Hektar — 13,4 Prozent der 
erworbenen Liegenschaften auch niedriger als 
im Vorjahre, wo er 1366 Hektar ausmachte. 
Im  ganzen würden bis züm Schluß des Jahres 
1911 in Gütern 366 667 Hektar, in bäuerlichem 
Besitz 27 731 Hektar zusammen also 394 398 
Hektar für 379 W ill. Mark erworben. Im  Ge­
gensatz zu den Wachsenden Schwierigkeiten der 
Landbeschaffung war die Nachfrage nach An­
siedlerstellen wiederum sehr lebhaft. Es 
wurden 8481 neue Ansiedlungsanträge gegen 
8276 im Vorjahre gestellt. Freilich konnten 
nur 1443 Vertragsschlüsse rechtswtrksam 
werden, also erheblich weniger als 1910, wo es 
1598 waren. Es wurden 1276 Renten- und 
167 Pachtstellen begründet. Das Gesamrareai 
der im Jahre 1911 vergebenen Renren- und 
Pachtstellen beträgt 18 066 Hektar. Das E r­
gebnis kommt der Gründung von 43 Dörfern 
m it je 400 Hektar Stellenland gleich.

Seit ihrem Bestehen hat die Ansiedlungs- 
kommtssion 16 971 Renten- und 2599 Pachr-

mir, so wie es ist, und Ihren Versicherungen 
kann ich nicht glauben. Wenn Sie wirklich 
Vertrauen zu m ir hätten, würden Sie m ir 
gegenüber fre iw illig  die Maske gelüftet haben. 
Sie mußten sehen, wie störend und qualvoll 
die Ungewißheit für mich war. S ta tt dessen 
brauchten Sie jede Vorsicht und List, um mich 
immer wieder irre zu führen, und ich kam m ir 
während der letzten acht Tage vor, wie ein 
Narr.

Gabi errötete heftig und senkte schuldbe­
wußt den Blick. „S ie dürfen nicht zu streng 
urteilen," meinte sie, „und müssen m ir ver­
zeihen. Ich war so erschrocken über unser wun­
derbares, ungeahntes Zusammentreffen, so ver­
w ir r t  und unsicher, daß ich zuerst nicht wußte, 
was ich tun sollte. Zu einem offenen Bekennt­

nis war ich zu feige. Ich mußte mich erst an 
die S ituation gewöhnen. M it  der Zeit hätte 
ich aber den M u t gefunden, Ihnen die Wahr­
heit zu sagen, und wenn Sie nun, da Sie alles 
wissen und erraten haben, mein Inkognito 
nicht nur dulden, sondern schützen wollen, werde 
ich Ihnen von Herzen dankbar sein."

„Schützen?" wiederholte er schroff, „ fä llt 
m ir garnicht ein. Alles, was ich versprechen 
kann und w ill — ist zu schweigen, obgleich m ir 
auch das schon als Unrecht erscheint. Wenn 
Sie durch diese tolle Sache in  Verlegenheit 
kommen, rechnen Sie nicht auf mich. Gegen 
Fräulein F lotts Stellvertreterin habe ich keine 
Verpflichtungen, und t r i t t  eine Krise ein, ver­
halte ich mich vollkommen neutral."

Gabi ließ sich von ihm nicht einschüchtern. 
Sie blickte heiter zu ihm empor, und m it einem 
schelmischen Lächeln sagte sie schnell: „Ich ver­
lange keine Opfer von dem gestrengen Herrn 
Oberinspektor, hoffe vielmehr, ihm noch einmal

stellen, zusammen 19 570 Ansiedlerstellen ver­
geben. Dazu sind 218 Häuslerstellen in staat­
lichen Arböitermistshäusern besetzt. M ith in  
sind 19 788 Ausiedlerfamittsn m it 118 728 
Köpfen auf 283 315 Hektar angesetzt. Die ge­
samte deutsche Bevölkerung, die auif Den An- 
siedlungsgütern ihren dauernden Wohnsitz hat, 
ist auf 14120V Personen zu veranschlagen. Von 
den Ansiedlern stammt etwa ein V iertel aus 
den AnsiMungsprovinzen, aus dem übrigen 
Deutschland die Hälfte und ein V ierte l aus dem 
Ausland (russische Rückwanderer). Von den 
399 441 Hektar umfassenden Eesamkerwerbun- 
gen sind 366166 Hektar — 92 Prozent ver­
wendet. Von den restichen 33 275 Hektar blei­
ben etwa nur 16 038 Hektar, genügend für 1300 
Anfieidlungen, als reines Stellenland übrig. 
Im  Vorjahre verfügte die Ansiödlungskommis- 
sion noch über einen Stellenlandvorrat von 
28 300 Hektar — 2250 Anstedlerstellen.

Die Bssitzstairldfestigung alter deutschen Be­
sitzes hat sich im Jahre 1911 weiter gehoben. 
I n  den beiden AnsiMungsprovinzen sind für 
1616 Besitzungen m it 58 062 Hektar die Festi­
gungen durchgeführt. Unter Hinzurechnung 
der Ergebnisse des Vorjahres beträgt die Zahl 
der dem Deutschtum so gesicherten Besitzungen 
5951, davon 5842 bäuerliche Wirtschaften und 
109 Güter, ihre Fläche 176 819 Hektar. Zur 
Durchführung dieser Festigungen sind 72sH 
M illionen Mark Rontengogenwerte aus dein 
Ansiodlnngsfords gezahlt worden, und zwar 
für den bäuerichen Besitz 54^ , für die größe­
ren Güter 18i/s M illionen Mark. Der Über­
schuß der Ausgaben über die Einnahmen im 
AnsiMungsfonds beträgt 507 044100 Mark.
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Heer und Flotte.
Eine erhebliche V e r g r ö ß e r u n g  d e r  

i t a l i e n i s c h e n  L u f t f l o t t e  ist zurzeit 
in die Wege geleitet worden. Nachdem erst 
kürzlich eine größere Zahl von Apparaten 
vom Kriegsmiiiisterium in Auftrag gegeben 
morden war, sind jetzt weitere rund 100 
Apparate bestellt worden, die nach dem 
System B le ilo t, Farmaii, Nienport und 
Bristol gebaut werden sollen. Allmählich ist 
auch die Bildung von kompletten Flugzeug- 
geschwadern zn je sechs Apparaten in Aus­
sicht genommen. Diese neuen Bestellungen 
deuten darauf hin, daß man in dem Tripo- 
lisseldzuge mit den Flugzeugen gute Ersah- 
rungen gemacht hat.

Arbeiterbewegung.
Am Donnerstag wurden die von der Beleg­

schaft der Saarbrücker Staatsgruben aus ihrer 
M itte  abgeordneten drei Bergleute von dem 
Herrn Handelsminister in  B erlin  in  5s4stiin- 
diger Verhandlung empfangen. Sie brachten

einen Dienst leisten zu können, und bin zu einer 
Gefälligkeit immer, bereit."

„W irklich?" meinte er halb ungläubig, 
halb erfreut. „Dann, auf die Gefahr hin, daß 
Sie mich verrückt und unbescheiden halten, bitte 
ich Sie, streichen Sie sich einmal für einen 
Augenblick m it Leiden Händen das Haar aus 
der S tirn . Dieser ungewohnte, tiefe Scheitel, 
der das ganze Gesicht verändert, ir r it ie r t  mich 
unsagbar."

Die Arme emporhebend, erfüllte sie lächelnd 
feinen Wunsch, und war über die starke W ir­
kung der einfachen Handlung erschreckt und er­
staunt. M it  heißen Augen starrte Wardenburg 
sie an, und ein halberstickter Ausruf entrang 
sich seiner Brust. Dann wandte er sich m it 
einer heftigen Bewegung jäh von ih r ab, und 
ging ohne Gruß und Dank zur Tür hinaus.

Gräfin Gabi hatte alle Ursache, sich durch 
sein Benehmen verletzt zu fühlen, aber merk­
würdigerweise war dies nicht der Fall. Seine 
Unhöslichkeit ergötzte sie, sein brüskes und herri­
sches Wesen gefiel ihr. Das einzige, was sie 
fürchtete, starre, kalte Eleichgiltigkeit, fehlte 
auch bei dieser Begegnung vollständig und un­
willkürlich gedachte sie jener früheren Zeiten, 
wo seine Herbheit sich so schnell in  lächelnde 
Hingabe, sein Groll in Zärtlichkeit verwandelt 
hatte. Aller feinen Nuancen seines Wesens 
wurde sie sich nun wieder bewußt, und dieses 
Bewußtsein machte sie sicherer, ja es gewährte 
ihr eine gewisse Genugtuung. Es war doch 
wunderbar, daß Wardenburg hier war, 
wunderbar, daß er, als einziger, ih r Geheim­
nis kannte. Zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart wob sich ein neues, ungeahntes 
Band. Zwar zart noch und leicht zerreißbar, 
aber doch schon stark genug, um die völlig unter-

znnächst die Wünsche der Arbeiterschaft inbe- 
z-ug auf die neuen Bestimmungen der Arbeits­
ordnung und aus die Lohnoerhältnisse vor. 
I n  Sachen der Arbeitsordnung wurden die 
einzelnen beanstandeten Bestimmungen durch­
gesprochen. und dabei hervorgehoben, daß die 
einzige erhebliche Änderung in  der zur E r­
füllung eines alten Wunsches der Belegschaft 
angeordneten Verkürzung der Schlepperzeit 
um zwei Jahre bestehe, wodurch der Staats­
kasse Mehraufwendungen im Betrage von etwa 
1Aj M illionen Mark jährlich an Löhnen er­
wüchsen. I n  allen übrigen Punkten handele 
es sich im wesentlichen nur um Fasfungsünde- 
rungen, die an der bisherigen Handhabung 
der Arbeitsordnung nichts- änderten. Von 
einigen weiteren von der königlichen Werg­
werksdirektion beabsichtigten Änderungen habe 
buche bereits auf Wunsch der Arbeiterausschüsse 
Abstand genommen. Unter diesen Umständen 
müsse die am 1. Dezember d. Js. inkraft ge­
tretene Arbeitsordnung aufrecht erhalten wer­
den. Es solle jedoch die Bödeutung der A r- 
beitsordnungsänderungön, soweit sie bisher zu 
Mißverständnissen Veranlassung gegeben hät­
ten, noch einmal durch eine ausführliche Ver­
öffentlichung klargestellt werden. I n  der 
Lohnfrage verwies der Herr M inister aus die 
eingehenden Ausführungen, welche der Vor­
sitzer der Bergwerksdivektion den Arbeitemb- 
geotdneten in  der Besprechung vom 5. Dezem-. 
ber d. Js. gemacht hatte, und hob besonders 
hervor, daß die Löhne schon seit Jahresfrist in 
fortdauerndem Steigen begriffen seien und 
zurzeit den Höchststand früherer Jahre bereits 
wesentlich überschritten hätten. Überdies habe 
die Staatsbergverwaltung die Absicht, bei 
gleichbleibender günstiger Konjunktur die 
Löhne auch weiter allmählich ansteigen zu 
lassen. Die -weiterhin von den Abgeordneten 
vorgebrachten Einzelbeschwerden nahm der 
Herr Minister m it der Bemerkung entgegen, 
daß sie Lei ihrer Vorbringung im geordneten 
JNstanzenzuge eingehend geprüft werden sollen. 
Dabei ließ er keinen Zweifel darüber, daß die 
Bestimmungen über die Arbeiterausschüsse und 
Sicherheitsmänner von der staatlichen Berg- 
werksvsrwaltung loyal gehandhabt werden 
sollen, daß er aber andererseits ein entspre­
chendes Auftreten auch von der Arbeiterseite 
erwarte. Zum Schluß empfahl der Herr M in i­
ster dringend den Abgeordneten bei ihren Ka­
meraden dahin zu wirken, daß die augenblick­
lich ohne sachlichen Grund erregte Belegschaft 
sich beruhige und sich nicht zu unüberlegten 
Schritten hinreißen lasse.

Bei der Weberei und Spinnerei Sweering 
L  Co. in  Zbbenbürsn hatten die Arbeiter eine 
20prozentige Lohnerhöhung gefordert und 
wegen Leren Ablehnung die Arbeit niederge­
legt. Der Münsterländische Arbeitgeberver- 
Sand hat nun beschlossen, am 20. d. M ts. der

brochene Verbindung wieder herzustellen, und 
die Erinnerung zu tragen, die sich als leicht 
beschwingter Falter, in  allen Farben schillernd, 
m it sanftem Flügelschlage darauf niederließ.

9.
Es war einige Tage später.
I n  den bequemen Peddrigrohrsesseln, welche 

auf der blumengöschmückten Schloßterrasse unter 
dem rot- und weißgestreiften Sonnendach stan­
den, saßen drei ältere Damen und unterhielten 
sich lebhaft. Es waren dies die Baronin 
Trossach, die Stiftsdame und die Gräfin 
Tressenstein. Vor ihnen, auf dem runden Tisch, 
lag eine Fülle bunter Stickseide, und alle drei 
arbeiteten fleißig an einer großen Decke, welche 
zu einem nahe bevorstehenden Geburtstag fer­
tig werden sollte.

„Ja , ja ." seufzte die Baronin. Trossach, eine 
etwas wehleidige Dame m it blassem Gesicht 
uitd schmächtiger F igur, „das Sprichwort hat 
recht: „Große Kinder, große Sorgen." Wer 
hätte gedacht, daß gerade hier in  Hsllborn ein 
neuer Kummer uns erwartete. So gut hattest 
du alles eingerichtet, liebste Antoinette, so klug 
berschnet, und nun diese neue» herbe Enttäu­
schung! Zuerst nach seiner Ankunft, war D iet­
rich auch besonders lieb und nett und unzer­
trennlich von meinen beiden Kindern, dann, 
m it einemmal, kam ein Umschwung, und jetzt 
hält er sich absichtlich von uns fern. Er ist 
auch zerstreut und benommen, wenngleich er 
es zu verbergen sucht. M arg itta  ist ja  ein 
tapferes Mädchen und in  gewisser Weise Kum­
mer gewohnt, aber ich kann ih r trauriges, 
blasses Gesicht garnicht mehr sehen, und reiste 
am liebsten gleich wieder ab." —

„Das wäre eine schöne Dummheft," meinte j 
die Stiftsdame in  ihrer derbgutmütigen Art.z



gesamten Arbeiterschaft zu tLndrge«, sodatz am 
4. Januar 1913 sämtliche Arberter zur Ent­
lassung kommen. Von dieser Aussperrung 
wüliden etwa 2V VVV Textilarbeiter betroffen 
werden.

Die Grundjätze des Keichstheater- 
gejetzes.

Die Grundsätze für ein Reichstheatergesetz 
werden heute veröffentlicht. S ie  sind benteU  
„Unverbindliche Grundzüge", und es geht au s ihnen 
in  erster L inie hervor, daß ein einheitliches Reichs- 
theatergesetz nicht geschaffen werden soll, daß es sich 
vielm ehr nur um eine U m änderung einer Z ah l von 
P a rag rap h en  der Reichsgewerbeordnung handelt, 
denen dann noch einige Sonderbestimrnungen an ­
gefügt werden.

I m  einzelnen bestimmt der E ntw urf das Recht 
der Landeszem ralbehörden, über die Beschaffenheit 
und Lage der für B ühnenunternehm ungen benutzten 
Räumlichkeiten Vorschriften zu erlassen, ferner zur 
Sicherung der Angestellten eine K au tion  zu fordern. 
D ie Bücher der V ühnenuniernehm er sollen nach be­
stimmten Vorschriften geführt werden. Die O r ts ­
polizeibehörde darf, w as unter Umständen zu 
großen Bedenken fuhren kann, die Genehmigung 
zur A usübung des Gewerbebetriebes auch dann ver­
sagen, „wenn ein B edürfn is für das Unternehm en 
nicht vorliegt". Auch der Geschäftsbetrieb, der P e r ­
sonen gewerbsm äßig die öffentliche A ufführung 
von B ühnenw erten verm itte lt, soll nach V or­
schriften des B u n d esra ts  geregelt werden. Z u den 
V orführungen oder Vorstellungen, bei denen ein 
höheres Interesse der Kunst und Wissenschaft nicht 
obw altet, werden jetzt auch phonographrsche und 
kinematographische V orführungen gerechnet.

Die fü r das  sozrale W ohl der Bühnen- 
«ngostellten besonders wichtigen P a rag rap h en  
finden sich in  dem Anhange. K ür Teilnahm e an

Abendaufführung Lei einer Probe mitzuwirken, 
und an Sonn- und Feiertagen nur dann — so ist 
der sehr dehnbare Begriff formuliert —, wenn be­
sondere Umstände es notwendig machen. Zur Mit­
wirkung bei einer P robe  während des Haupt- 
gottesdrenstes soll das Mitglied nicht verpflichtet 
sein. Diese Bestimmung bedeutet eine Milderung 
gegenüber dem besonders aus Zntrumskreisen laut 
gewordenen Wunsch, wonach Proben während des 
Gottesdienstes überhaupt verboten sein sollen. 
Abendproben, Sonntags- und Feiertagsproben sind 
mit einem Viertel der Tagesgage zu honorieren.

Die Bestimmungen über die Kostüme, die der 
Entwurf bringt, entsprechen den von uns bereits 
mitgeteilten. Schließlich bringt der Entwurf noch 
Anregungen zu einer Fixierung der beiderseitigen 
Kündignngsrechte und -pflichten, wobei ausdrück­
lich betont wird, daß die Kündigung des Bühnen. 
Vertrages schriftlich erfolgen muß.

P r o v iu z ia l Nachrichten.
LCulmsse, 10. Dezember. (E ine Sitzung der 

Gesundheitskommission) fand gestern im  hiesigen 
R athaussaa le  statt, an  welcher die H erren S a n itä ts ­
ra t  Dr. Großfuß und M ed iz ina lra t D r. W itting- 
T h o r n  teilnahm en. E s  w urden die A nträge 
gestellt, daß die allgemeine Leichenschau eingeführt 
und daß für die U nterbringung und Beaufsichtigung 
besonders der unehelichen K inder mehr Sorge ge­
tragen werden soll.

o Schonsee, 12. Dezember. (Verschiedenes.) 
Gestern sruh versuchten Diebe den Magistratsränmen 
und später dem Laden des Uhrmacher,ueisters Lemke 
einen Besuch abzustatten. S ie wurden aber beidemal? 
vertrieben. Veim Laden des Herrn Lemke wollten sie 
gerade die Türen durchbohren. Aus Wut über dieses 
unverrichtete Unternehmen gaben sie dann noch zwei 
Schüsse aus das Schaufenster ab, die dieses zer­
trümmerten. — Bei der Gemeindevertreter-Ergänzungs- 
wahl wurde gewählt in der 1. Abteilung Kaufmann 
Mettner. I n  der 3. Abteilung findet Stichwahl zwischen 
den Klempnermeistern Muciejewski und Venski start. — 
I n  der Sitzung des Schützerwererns wurde beschlossen, 
den Königsball am 11. nächsten M onats zu begehen 
durch. Theateroorsührnngen, Konzert und Tanz, die 
Fahrrennagelurrg beim Frühjahrsschießen vorzunehmen 
und den Geburtstag S r . Majestät am 27. Januar durch 
ein Festessen zu begehen.

„Überhaupt Kinder, was seid ihr ängstlich und 
kleinmütig! Geht nicht alles glatt und nach 
Wunsch, gleich werft ihr die Büchse ins Korn. 
Nehmt die Sache doch einmal von der humo­
ristischen Seite. Ich sage euch, sie ist lustig 
genug. Da wird hier alles aufs sorgsamste 
vorbereitet, um den armen Jungen, den Diet­
rich, gegen seine ausgesprochene und immer 
wieder betonte Absicht in eine standesgemäße 
Ehe hineinzuschmeicheln, und die liebliche, vor­
nehme Jungfrau breitet, mit allerhöchster Ge­
nehmigung, bereits liebend und beseligt die 
Arme nach ihm aus. Die Gefahr, welche so 
lange drohte, scheint endgiltig überwunden zu 
lein, und die ganze Familie übt sich heimlich 
in Jubelfanfaren. Da, plötzlich, geschieht das 
Unerwartete. Der junge Mann, der einer 
großen Leidenschaft nicht fähig zu sein schieß 
verliebt sich plötzlich Hals über Kopf in eine 
andere, und zu der grauen Theorie gesellt sich 
zum erstenmal der laute, warme Puls-schlag 
des Herzens. Alle kleinbürgerlichen Eretchen 
und Klärchen, die er in seinem Weltverbesse- 
rungswahn bisher je in Erwägung zog, ver­
blassen vor den Reizen dieses allerliebsten 
Tippfräuleins, und, o, Ironie des Schicksals, 
dieses Tippfräulein wohnt sogar mit ihm unter 
einem Dach. Schöner und bequemer konnte 
er es garnicht haben. Unter den Augen seiner 
verehrten Eltern wirbt er um das holde, schüch­
terne Kind, und wenn die kleine Klapper­
schlange ihn erhört, können wir hier gleich die 
Verlobung feiern.

„Wie grausam du bist," meinte die Baro­
nin, „wie herzlos und frivol. Diese böse Sache 
bekümmert uns tief und du 'spottest darüber, 
wie über ein ganz unwichtiges Ereignis."

„Alexandra hat recht," meinte die Gräfin 
beschwichtigend. „Man muß dergleichen nicht

Gollub, 11. Dezember. (Die Museumsgesell­
schaft) bejchloß in  ihrer Versam m lung am M ontag, 
das OrLsmuseum, das sich in den R äum en der 
O rdensburg  Schloß G olau befindet, zum K re is­
museum des Kreises Briesen zu erw eitern. Zum 
Vorsitzer wurde L and ra t Volckart-Vriesen gewählt.

e Gollub, 12. Dezember. (Katholische Schute.) 
Die jetzt in der Ruine der Ordensburg Goiau unterge­
brachte katholische Schule wird nach Lissan verlegt. Mlt 
dem Bau der netten Schule in Lisjau wird im Früh. 
jähr begonnen werden.

e Briefen, 12. Dezember. (Das Ergebnis der im 
Kreise Btlesen vorgenommenen Vertrauensmänner- 
mahlen sür die Angesletlteuoersicherung) wurde heute 
im Kreishauje unter Vorsitz des Regierungsossesjors 
Rißmann festgestellt. Als Vertrauensmänner sind ge­
wählt: Kassierer Ledwochowski, Handlungsgehilfe
Lamia, Handlungsgehilfe Boteslaus Dajewski, Zimmer- 
meister Günther, Kaufmann Baicerski, Apotheker Da- 
vtd, sämtlich in Brieien. Als erste Ersatzmänner sind 
gewählt: Betriebsleiter Korb in Briefen, Gutsver- 
waiter Kalamajski-Etsanowo, Bauführer Wisniewski- 
Briesen, Mühleubesitzer Hermann Lewin-Lissewo, Kauf­
mann Derengorvstl-Briejen, Buchhändler Werse-BrieM. 
Als zweite Ersatzmänner sind gewählt: Berkäuserin 
Valerie Wierzbowsk,-Bliesen, Handlungsgehilfe Walter 
Renmcmn-Briesen, Disponemln Valerm Boguslawskt- 
Gollub, Gutsbesitzer von Praducki-Rendorf, Kaufmann 
Samuel Hirsch IL-GoUud, Kaufmann Boleslaus Knast- 
Gollub.

Schwetz, 11. Dezember. (Die E nteignung des 
G utes Lrppinken) bei Lasrowitz ist aufgegeben 
worden, nicht wegen des Protestes der E igen­
tüm erin. sondern w eil es tatsächlich zur Ansiedelung 
wenig geeignet ist. D ie Besitzerin des G utes hat 
übrigens oas früher Corutzersch-e Geschäft in 
Zeschewo in  ein polnisches W arenhaus, das einer 
Gesellschaft gehört, umgewandelt. D er frühere 
Geschäftsführer der F irm a  hatte  m it deutscher Hilfe 
ein Konkurrenzunternehmen geschaffen, das aber 
in Konkurs geraten ist.

1r. Schwetz, 12. Dezember. (Anstedlung. Wacht, 
staüonen.) Das von der Ansiedelungskommission von 
dem Gutsbesitzer Karl Gamm erworbene 2^0 Hektar 
große Gut Marienhöhe soll demnächst besiedelt werden. 
48 Ansiedlerstellen sind bereits vermessen und abgesteckt 
worden; die schmucken Häuser, die alle an der Chaussee 
nach Schänan errichtet werden sollen, dürsten ein 
passendes Bindeglied zwischen Schwetz und Schöuau 
werden. Marienhöhe, dos so lange nach Schöuau ein- 
geschult war, soll eine eigene Schule erhalten. — Für 
den kommenden Winter sind sür die Hochmasser- und 
Eisgangsperiode in Graudenz und Niedwitz Wachtstatio- 
nen enichiet worden.

Zempelburg» 11. Dezember. (Die W iederw ahl 
des Bürgerm eisters S aa lm an n ) auf Lebenszeit ist 
bestätigt worden.

M arienburg , 11. Dezember. (Tödlich ver­
unglückt.) Am M ontag Abend fiel in B arend t der 
drer J a h re  a lte  Arbeitersohn Kluge in  Abwesenheit 
seiner M u tte r in einen an  der Erde stehenden, mit 
kochendem Wasser gefüllten Kessel und e r l it t  so 
schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Z eit starb.

sj Kreis Dirschau, 12. Dezember. (Bengwech»el.) 
Die Landbauk Berlin Hot das Gut Wolla, 748 Morgen 
groß, an den Rentier Pau l Ewert aus Marienburg 
verkauft.

Danzig, 12. Dezember. (D as K ronprinzenpaar) 
aab am vergangenen S onn tag  in  seiner V illa  in  
Langfuhr ein Abendessen, das sich in völlig in te r­
nem R ahm en abspielte. U nter den G eladenen be­
fand sich auch der Geigenvirtuose V ron islaw  Huber- 
mann, der bekanntlich am  Sonnabend ein Konzert 
im Friedrich W ilhelm-Schützenbrüderhause ver­
anstalte t hatte, zu dem. w it m itgeteilt, auch die 
F ra u  Kronprinzessin erschienen w ar. D as P ro ­
gram m  am S onn tag  bestand auf Wunsch des K ron­
prinzenpaares lediglich aus S ona ten  von Beethoven 
und B rahm s.

K önigsberg, 12. Dezember. („Totschläger" a ls  
Spitzname.) E ine Totschlagsaffäre beschäftigte das 
hiesige Schwurgericht, vor dem sich der A rbeiter 
Friedrich Heske zu verantw orten  hatte. Der Ange­
klagte ist ein sehr rauflustiger Mensch und bereits 
mehrfach wegen Körperverletzung und D iebstahls 
vorbestraft. E r führt, wie der Vorsitzer feststellte, 
den Spitznam en der „Totschläger". Charakteristisch 
für das M ilieu , in dem der Angeklagte aufge­
wachsen ist. ist der Umstand, daß auch sein V ater 
ein Menschenleben auf dem Gewissen hat. Die zur 
Anklage stehende S tr a f ta t  entwickelte sich aus einer 
sogenannten betrunkenen Geschichte. E ines Tages 
im November hatte  der Angeklagte die A rbeit 
niedergelegt und verschiedene Wirtschaften besucht. 
E r  befreundete sich hier m it einem A rbeiter M ayer.

zu wichtig und zu tragisch nehmen. Worauf 
beruht «unsere ganze Wissenschaft? Aus einer 
wahrscheinlich falschen und jedenfalls über­
triebenen Folgerung von Nadine von Laubach. 
Zuerst war sie klug genug über ihre Beobach­
tungen zu schweigen, jetzt läßt sie ihrer Zunge 
und ihrer Phantasie freien Lauf und leistet 
MargitLa damit einen schlechten Dienst. Jede 
Zufälligkeit wird zu einem Ereignis aufge­
bauscht und kommentiert."

„Aber Dietrich ist wirklich verändert," klagte 
die Baronin.

„Das bestreike ich auch nicht," war die Er­
widerung. „Jeder Mensch ist Stimmungen 
unterworfen. Es kann auch sein, daß er sich in 
die Schacht wirklich vorübergehend verliebt hat. 
-aber daß er daran denkt, sie zu heiraten, glaube 
ich nicht. Seine vornehme, sensitive Natur, 
und sein scharfer, kritischer Blick, haben ihn 
bisher vor dem letzten, verhängnisvollen 
Schritt noch immer bewahrt, und ich bin über­
zeugt, er kehrt auch diesmal zu seiner alten 
Freundin Margitta zurück. Darum halte ich 
es für richtig, diesen kleinen Roman scheinbar 
ganz unbeachtet zu lassen. Er dient vielleicht 
dazu, Dietrich wirklich von seiner Marotte zu 
heilen. Die Gelegenheit, sein Ideal kennen 
zu lernen, ist diesmal günstiger noch, als sonst, 
und darum führt sie auch schneller zum Ziel. 
Halbbildung und schlechte Manieren verträgt 
ein Tressenstein auf die Dauer nicht."

Z u ihnen gesellte sich nach einiger Z e it der A rbeiter 
Schirrmacher. A ls die drei am Abend das Lokal 
verließen, kam es zwischen M ayer und Schirrmacher 
zu S treitigkeiten , in  die sich auch Heske h inein­
mischte. A ls  M ayer den Schirrmacher m it einem 
Messer bedrohte. zog auch dieser ein Messer. D arauf 
fiel Heske über Schirrmacher her und brachte ihm 
einen Stich in den H als  bei. Schirrmacher taum elte 
noch einige Schritte und stürzte dann infolge V er­
b lu tung to t zu Boden. D er T ä te r ging ruhig nach- 
hause und legte sich in s  B ett, a u s  dem heraus er 
verhaftet wurde. Der Wahrspruch der Geschworenen 
lau tete  auf Körperverletzung m it Todeserfolg unter 
Versagung m ildernder Umstände. Der Gerichts­
hof verurte ilte  Heske zu 4 Ja h re n  Zuchthaus und 
5 J a h re n  Ehrverlust.

K önigsberg, 12. Dezember. (M assen-Getreide- 
diebstähle) sind hier gestern, wie schon kurz gemel­
det, durch die K rim inalpolizei aufgedeckt und eine 
ganze D iebs- und Hehler-bande verhaftet worden. 
Die Diebstähle, die eine Reihe von Ja h re n  zurück­
reichen und Lei denen außer einer Anzahl von Fak­
toren und A rbeiter auch mehrere hiesige und 
russische K aufleute, G etreidehändler. R estaurateure 
usw. a ls  Hehler, resp. Aufkäufer ihre Hand im 
S p ie le  haben, sind in  der Weise ausgeführt worden, 
daß die m it der Entnahm e von P roben  für die 
Börse betrauten  Speicherarbeiter ihren „Abneh­
m ern" gleich mehrere Zentner des gerade für solche 
Zwecke sich eignenden Getreides, K leie oder F u tte r ­
m ittel zu billigen Preisen „besorgten". Nicht nur 
die Speicher würden gebrandschatzt. sondern auch die 
auf den R angier- und G üterbahnhöfen stehenden 
W aggons wurden am hellen Tage geplündert. So 
ging das „Geschäft", begünstigt durch den starken 
Umsatz in  Getreide und F u tte rm itte ln  der letzten 
J a h re , ganz vorzüglich, und S teh le r und Hehler 
befanden sich sehr wohl dabei, b is vor etw a drei 
Tagen dadurch, daß aus einem Speicher über vier 
Z entner K leesaat im W erte von etw a 600 M ark 
spurlos verschwanden, der Verdacht auf einen der 
dort angestellten Faktors gelenkt wurde. Die 
Untersuchung führte dann zur V erhaftung von 
sieben Personen, doch scheint dam it die Angelegen­
heit, deren Bekanntw erden an  der Börse gestern 

ier großes Aufsehen erregte, noch nicht abge­
schlossen zu sein, da noch wertere V erhaftungen be­
vorstehen sollen. Die Höhe der Sum m e rst m it 
Sicherheit noch nicht festzustellen, doch nim m t man 
an, daß für 15—20 000 M ark G etreide usw. ver­
un treu t worden find.

A us Ostpreußen, 10. Dezember. (D er sozial­
demokratische P a rte ita g  für Ostpreußen) hat am 
S onn tag  in T ilsit un ter strengstem Ausschluß der 
Öffentlichkeit getagt, der sich auch auf die Presse­
vertre ter erstreckte.

ci Strelno, 12. Dezember. (Verhaftet) und dem 
hiesigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden drei 
hier wohnhafte Personen linier dem dringenden Ver­
dacht, an einem noch nicht 16 Jahre alten Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haken.

tGneserr, 12. Dezember. (Besitzwechsel.) Die 
W itw e AuZuste Schoening hierselbst erw arb  in dem 
heutigen Z w anasversteigerungsterm in das G rund­
stück W ilhelm sstraße 10 für den P re is  von 
25 010 M ark.

Posen, 12. Dezember. (Gegenüber dem polnischen 
Voykott) erließ R egierungspräsident K rahm er in 
Posen an seine etwa 4000 B eam ten eine Aufforde­
rung. ihre Bedürfnisse nu r bei den Deutschen 
zu decken.

Kosten» 12. Dezember. (Besitzwechsel.) R it te r ­
gutsbesitzer von Taczanowski hat seine Besitzungen

Rogaczewo. freihändig an den Großherzog 
Sachsen-W eimar verkauft.

"S tra lk o w o , 11. Dezember. (Von einem schreck­
lichen Unglücksfall) wurde die F ra u  des A rbeiters 
F. in Soketstein betroffen. S ie  kam Leim Einlegen 
in eine Stiftendreschmaschine m it der Hand der 
Trom m el zu nahe. sodaß ihr die rechte Hand bis 
zum Gelenk buchstäblich zerrissen wurde. I m  
Krankenhause wurde ih r die Hand b is  über dem 
Gelenk abgenommen.

L o fa ln n c lir ic lu e n .
Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1911 Besetzung 

der tiipolilaniichen Oase Tadjura durch die Italiener. 
1908 -s- Murawiew, russischer Botschafter. 1906 Unter- 
zeichnung des Abkommens zwischen England. Frankreich 
und Italien wegen Abessiniens. 1905 -f Heinrich Lenie- 
mann, bekannter Tiermaler. 1901 -f Nikolaus Mes- 
hemnoff, Erbauer der sibirischen Bahn. 1875 1- Alice

angenehm äb, aber das will nicht viel sagen. 
Den alten Herrschaften gegenüber nimmt sie 
sich natürlich zusammen und ist aufmerksam, 
sittsam und bescheiden, im Verkehr mit einem 
jungen Herrn, der ihr huldigt, wird sie aber 
weniger vorsichtig sein. Da kommt, neben 
jugendlichem Übermut und geschmeichelter 
Eitelkeit allerlei zutage, was sonst zurückgehal­
ten und hübsch zugedeckt wird und, wie gesagt, 
Dietrich ist in dieser Beziehung außerordent­
lich sentisiv. Überhaupt, liebste Alexandra, es 
gibt in unseren Kreisen doch gewisse undefinier­
bare Anschauungen, Unterscheidungen und Ge­
pflogenheiten, die wie ein geheimes Freimau­
rerzeichen -auf uns wirken, und die 'so ein Mäd­
chen, mag sie noch so gebildet und zartfühlend 
sein, weder kennt, noch kennen kann. Dietrich 
aber erscheinen sie unbewußt maßgebend und 
selbstverständlich, und je verliebter und be­
geisterter er jetzt ist, um so kühler und ent­
täuschter wird er später sein."

Die Baronin Trossach seu-fzte leise. „Du 
legst der Sache heute noch wenig Bedeutung 
bei," meinte sie kummervoll, „aber wenn du 
dich nun irrst, wenn seine Neigung sich vertieft 
und bewährt, und er dieses wildfremde Fräu­
lein Schacht wirklich heiratet, was dann, meine 
liebe Antoinette?"

„Dann," tröstete die SLiftsdame mit ihrem 
' gefürchteten, sarkastischen Lächeln, „hat Mar- 
! gitta immer noch die erfreuliche Aussicht, ihm 

„Wenn diese beiden Hindernisse aber gar- nach schleunigst erfolgter Scheidung von Num- 
nicht vorhanden wären?" warf d!(e Stiftsdame - mer eins, als zweite Gattin anzugehören. Ihre 
spöttisch ein; „die Schacht soll eine lehr ange- Ehe wird dann um so beglückender und harmo- 
nshme und taktvolle Person sein, und d'e Varo- irischer sein. Der Mensch ist ja nun einmal so 
neß ist ihres Lobes voll." merkwürdig veranlagt, daß er nur durch eige-

Die Gräfin Tressenstein zuckte die Achseln, neu Schaden klug werden kann, und Dietrich 
„Das mag schon sein," sagte sie ruhig. „Gegen Tressenstein wird in dieser Beziehung keine 
ihre Vorgängerinnen sticht sie augenscheinlich; Ausnahme machen. Der gute Junge ist ja in j

Herzogin von Hessen. 1870 Kapitulation der Festung 
Montmedy. 1861 f  Heimich Marschner zu Hannover, 
Komponist. 1861 f Prinz Albert, Gemahl Viktoria's, 
Königin von Großbritannien. 1849 t  Komadin 
Krentzer zu Riga, Lieder- und Operntomponist. 1601 
* Chiijtian Dieuich Grabbe zu Detmold, dramatiichec 
Dichter. 1799 f George Washington zu Monnt Verno, 
der Gründer der Unabhängigkeit der Verewigten 
Staaten. 1788 's Emanuel Buch zu Hamburg, Sohn 
Sebastian Dachs. 1752 * Christoph August Ttedge zu 
Gardelegen, deutscher Dichter.

Thorn, 13. Dezember 1912. 
— ( D ie  l i t e r a r i j c h e  V e r e i n i g u n g  

des Thorner  L e h r e r v e r e i n s )  hielt am

Dichter, der nach langem  vergeblichem R ingen um 
Anerkennung sich endlich durchgesetzt h a t: sein
D ram a „B elinde" trug  in diesem J a h re  den Volks­
schillerpreis davon. Seine früheren, ziemlich zahl­
reichen D ram en sind, wenn sie überhaupt das 
Rampenlicht erblickten, unter wüsten Theater- 
standalen begraben worden. Manches, w as uns 
von E ulenberg befremdet, läß t sich au s diesem 
Verkanntsein herleiten. M an  hat seinen D ram en 
gegenüber das Gefühl, a ls  ob ihnen noch die letzte 
glättende Hand fehle, a ls  hätte der Dichter in dem 
S treben  nach dem ersehnten R uhm  sich nicht die 
Z eit genommen, sein Werk ausreifen  zu lassen. An 
der Hand zahlreicher P roben  beleuchtete der R edner 
sodann die Vorzüge der Eulenbergschen D ram en: 
die außerordentliche G ew alt und den Reichtum der 
Sprache, den tiefen S tim m ungszauder einzelner 
Szenen, die gut geschauten Charaktere. Dem V or­
trage folgte eine sehr lebhafte Aussprache. —- Über 
„ N e u e  B ü c h e r "  sprach H err S em inarleh rer 
M  a u s o l f.

- -  ( D e r  H a n s a b u n d ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n , )  hielt am D onnerstag  Abend im Spiegel­
saale des A rtushofs eine M itgliederversam m lung 
ab, die von etw a 30 Personen besucht w ar. I n  
V ertretung  der beiden Vorsitzer hieß H err Dach­
deckermeister K r a u t  die Erschienenen willkommen 
und bedauerte den schwachen Besuch. Die ersten 
beiden Punkte der T agesordnung betrafen rein for­
male Angelegenheiten. In fo lg e  G ründung eines 
westpreußochen P rovinzialverbandes sind die bisher 
eigenen Satzungen der O rtsgruppe hinfällig gewor­
den. Die n e u e n  V e r b a n d s s a t z u n g e n  w ur­
den debattelos angenommen. D a nach den neuen

stimmen. H ierauf h ielt an Hand zahlreicher Licht­
bilder H err D r. W i l d n e r - D a n z i g .  Geschäfts­
führer des westpreußischen V erbandes des Hansa­
bundes, einen V orrrag  über „ A l t e  u n d  n e u e  
H a n s a " .  Der R edner schilderte das W erden und 
A ufblühen der alten  Hansa, ihre enge V erbindung 
m it dem deutschen R itterorden , der, aus der Höhe 
seiner Macht, dem Bunde manchen Dienst erw ies, 
das langsame Niedergehen und endliche Ende des 
H ansabundes, der zerfallen mußte infolge der Un­
einigkeit und des mangelnden Gemeinsinns des 
B ürgertum s. Trotzdem habe er Großes geleistet, 
sich um die Entwickelung des Srädtew eiens verdient 
gemacht, die B ürgersäiaft gestählt und die m itte l­
alterliche Kunst günstig beeinflußt oder selbst ge- 
ichafsen. Die interessanten B ilder zeigten heute 
noch vorhandene prächtige B auten  aus der Z eit der 
Hansa in den dam aligen Hansastädten. wie R a t­
häuser, Kirchen, Z unft- und Jnnungsgebäude, 
Speicher usw. Auch die ehemaligen westpreußischen 
Hansastädte, wie Danzig. E lbing, T horn, Culm , 
wurden im B ilde vorgeführt. Der zweite T eil des 
V ortrages. der die neue Hansa behandelte, g a lt der 
P ropaganda  für den Hansabund. S eine  G ründung 
jei infolge des Unfriedens» der die gewerblichen 
S tände erfüllte, eine Notwendigkeit gewesen. W ie 
die Arbeiterschaft und die Landwirtschaft fest und 
geschlossen organisiert sei, so habe auch ein R ießer 
die K aufleute und G ewerbetreibenden zusammen­
schweißen müssen. Auf das P rog ram m  des Hansa- 
bundes eingehend, gab der Redner zu, daß der 
B und nicht so geschlossen wie der B und der Land­
w irte dastehen könne, denn K aufleute. Handwerker 
und Kleingew erbetreibende hätten  doch vrelfach ge­
sonderte Interessen. E r w andte sich dann u. a. 
gegen den lückenlosen Z o lltarif, gegen welchen der 
Bund S tellung  nehmen und nachweisen müsse daß 
es m it den geschlossenen Zollschranken nicht so 
weitergehen könne, wenn nicht der Gewerbestand 
ganz erdrückt werden sollte. E ine Erhöhung der

seine neumodLschen Ideen vollständig verrannt, 
und erst wenn das Experiment gründlich miß­
glückt ist, wird er einsehen, wie gefährlich es 
war."

Die Gräfin suchte wieder zu beruhigen und 
auszugleichen, bat die SLiftsdame, ihre Freun­
din Trossach nicht unnötig zu ängstigen, und 
wies aus ein junges Paar hin, das in diesem 
Augenblick aus dem Dunkel der Bäume auf 
eine Lichtung des Parkes hinaustrat. Es war 
der Rittmeister von Bieth und Frau von 
Frandzen. Er hinkte noch ein wenig infolge 
seines Sturzes, schien aber sonst wohlauf zu­
sein, denn er sprach eifrig auf seine Dame ein, 
und diese, welche wieder eine unmögliche, gras­
grüne Toilette trug und unter einem gleich­
farbigen Sonnenschirm geisterhaft blaß aus­
sah, schien ihm Nicht ungern zuzuhören.

„Da," sagte die Gräfin befriedigt, „die guts 
Henni tut schließlich doch, was sie soll. S ie  
sieht wohl ein, daß ihre Schwärmerei für War- 
denburg eine hoffnungslose undankbare Sachs 
ist, und wendet sich nun meinem Neffen Bieth 
zu, der auch viel besser für sie paßt."

„Und ihre Millionen gut gebrauchen kann." 
— Das war natürlichere Stiftsdame, die das 
spottend sagte, aber die Gräfin Tressenstein 
ließ sich durch diesen Einwurf nicht beirren. 
„Stimmt," sagte sie ruhig. „Er ist arg ver­
schuldet, und mutz den AbschiÄ) nehmen, wenn 
er sich nicht bald rangiert. Indessen, die gute 
Henni macht trotzdem kein schlechtes Geschäft. 
Er kömmt jetzt nach und nach zur Vernunft und 
wird ihr ein aufmerksamer und dankbarer 
Gatte sein. Man kann sie und ihr Vermögen 
ihm getrost überlassen, und ich hoffe, die beiden 
sind bald so weit, daß man ihnen gratulieren 
kann."

(Fortsetzung folgt.)



?ölle dürfe nicht eintreten. W as .....
êr Regierung in der Frage der Fleischversorgung 

anlangt, so dürften diese nicht von Dauer sein. D as 
russische Fleisch, das, wie Redner selbst konstatiert, 
öHenüber dem deutschen an Q ualität zurückstehe, 
Küsse durch gutes deutsches Fleisch ersetzt werden. 
?aher sei Jnnenkolonisation. Bewirtschaftung von 
Ddländereien zu fördern. Der Vortragende teilte 
Zum Schlich mit, daß der w e st p r e u ß i s ch e V e r ­
b a n d  vom 1. Januar ab in Danzig eine E i n -  
Z i e h u n g s a b t e i l u n g ,  die den Kredit fördern 
und das Borgunwesen bekämpfen solle, einrichtet. 
<ie Mitglieder seien dann in der Lage. gegen 
niedrige Gebühren Forderungen an säumige Zahler 
durch die Abteilung einziehen zu lassen. Der V e r ­
s a m m l u n g s l e i t e r  dankte dem Redner für 
seinen Vortrug und berichtete anschließend noch über 
die letzte Hansatagung in Berlin, der er a ls  Ver­
treter der Thorne'r Ortsgruppe beigewohnt hat.

die Maßnahmen, aber nicht geschieht, ist ein Durchbruch Bäckerstraße
.....  vollständig zwecklos. — 6 .—

Christbaumschmuck.
Lange vor dem heiligen Abend wird in vielen  

Familien geklebt, geflochten und gebunden, damit 
der Schmuck des Christbaumes ein besonders schöner 
sei. Eine Vorliebe hat man in manchen Gegenden 
für kunstvoll aus Papier geschnittene, lange Ketten, 
die sich über die einzelnen Zweige ziehen und das 
einförmige Grün der Nadeln unterbrechen. Ver­
goldete Nüsse dürfen nicht fehlen. D as Rollen der 
Früchte in Goldstaub macht namentlich den Kindern 
viel Vergnügen. Aber auch aus halben Nußschalen 
lassen sich hübsche und aparte Dinge herstellen. Man  
brennt z. B . m ittels einer glühend gemachten Nadel 
einige Löcher hinein, zieht Lamettasäden hindurch 
und legt in den so entstehenden kleinen Kahn etwas 
Zuckerwerk. V iel Heiterkeit erregen die zuerst ge­
öffneten und dann wieder sorgsam zusammengekleb­
ten Nüsse, in denen statt des süßen Kernes eine 
witzige Überraschung mit einem passenden Verschen 
oder auch ein Stößchen goldener Zehn- oder Zwan- 
zigmarkstücke liegt. Eine geschickte Hand weiß auch 
aus leeren Streichholzschachteln niedliche Körbchen 
zu verfertigen, indem sie buntes Papier um die 
Schachtel klebt, einen Henkel aus Seidenfäden daran 
anbringt und in das Ganze Süßigkeiten steckt. Großer 
Beliebtheit erfreut sich ferner das durchsichtige Ge-

i, Rollen

, . f eiaenarl „
sckmackvolle Weise behängen. Selbst leere Eier: 
schalen lassen sich dazu noch verwenden. S ie  dienen, 
halb mit Rüböl gefüllt, a ls Miniatur-Ampeln, und 
nachdem ein Nachtlicht hineingesetzt wird, brennt 
es wie in einem Glase und leuchtet durch die dünne 
Schale hindurch. Einen großen Platz in der I n ­
dustrie des Weihnachtsschmuckes nehmen die Süßig­
keiten ein. Da hängen Viazipanftguren, Schoko­
ladenherzen, Zuckerlinge, Körbchen aus Kuchenteig 
und andere allerhand verlockende Dinge neben rot­
bäckigen Apfeln, zur Freude der Knaben und Mäd­
chen. Sind nur Erwachsene im Hause, dann kleidet 
man die Tanne wohl gern in ein Schneeaewand, 
streut präparierte Watte auf die Äste und befestigt 
Eisnadeln aus G las und natürliche Tannenzapfen 
daran, sodaß es aussieht, a ls käme der Baum direkt 
aus dem verschneiten Walde. Eines darf aber nie­
mals fehlen, das ist der schönste Schmuck: die 
Kerzen. Je  einfacher diese sind, um so poetischer 
wirkt ihre Schlichtheit. Gerade der Lichterglanz 
Macht den Weihnachtsbaum zu dem, w as er ist: 
dem Symbol der Freude, die sich nach oben wie eine 
Flamme erhebt und die von dem ewigen Lichte 
der W elt, Christus, ein Sinnbild sein soll. Selbst 
wenn uns das Leben m  Länder führt, wo der Weih- 
nachisbaum unbekannt ist, wird die Erinnerung an 
die vielen Kerzen leuchtend in unserm Gedächtnis 
bleiben.

Briefkasten.
R .  in Recklinghausen. D a s  W eihnachtsgedicht zeugt 

von poetischer B e g a b u n g , ist aber im  Ausdruck noch so 
unb eh olfen , daß dem R eim e  a l le s  geopfert w ird . D ie  
W eihenacht hat doch nicht a l l e m  T reib en  —  z. B .  
der H irten  aus dem  F eld e  —  em  E nde gemacht. S t a t t  
„w oh in  n ian  blickt, kein Licht", jagen S i e ,  um  den 
R eim  auf „H ütte"  zu g ew in n en  „ W o h in  du lenkst die 
M üßgen S chritte" , w a s  in dunkter Nacht doch n iem and  
tut. D a s  B etten  auf S tr o h  kann auch nicht „sonst"  
genannt w erden . D a ß  M a r ia  d as  K l„d  „sorglich 

Üvahrt" (statt „ w a rte t" ), lagen S i e  auch d es R e im e s  
aus „zart"  w eg en . I n  „H aU eiuja lön r's  fern und nah"  
ist die B e to n u n g  falsch; der T o n  liegt auf der S i lb e  
„tu". D e r  S ch lu ß  „Christ, der E r lö .er  ist da" w ird  
durch d as em gefchobene Flickwort „nun " („ist nun da") 
entstellt. M it  diesen und andern  M a n g e ln  ist d a s  G e ­
dicht nicht druckt eis.

G . in T horli'M ocker. D ie  A u sk unft über d as  
Neuer vom  J u l i  b is  N ovem b er  1 9 1 0  erhalten  S i e  
w ohl oon  dem  W etterd ien st-B u reau  zu B ro m b erg , an  
das S i e  sich w en d en  m ögen . S o l lt e  I h n e n  die A u s ­
kunft nicht erteilt w erden , so w erben w ir  I h n e n  G e ­
legenheit geben , den betr. B a n d  der „Presse" einzusehen  
Und den W itle ru ttg so er ia u f sich selbst zujam inenzustellen .

Eingesandt.
(Für diesen Teil uoenununl me Vchnstleitung nur die 

preggeietzliche BerantworLung.-
W ie aus der Zeitung zu ersehen ist, steht auf 

der Tagesordnung oer oroentUH-en Sitzung oer 
Stadtverordneten 'am Sonnabend den 14. d. M ts. 
Unter Punkt 8 der A n l a u f  d e r  G r u n d s t ü c k e  
Bä c k e r  st r a ß e  3 5 ,  3 7  u n d  39. Der Anlauf 
dieser Grundstücke soll doch nur ernen Durchbruch 
Und die Verlängerung der Windstraße bezwecken. 
Vor etlichen Jahren haben mehrere Anlieger der 
Eoppernilus- uno Heitigegeiststraße ihr Sa-erflern 
(8000 Mark) dazu beigetragen, damit die Ver­
breiterung der Loppernilusstraße zustande kommen 
konnte, und zwar durch Anlauf der Häuser Nr. 30 
Und 32. Die Coppernikusstraße ist nun jederzeit 
irr der Lage, den Verkehr zu bewältigen, da ja nun 
der größere T eil des Wagen- und Fußgänger­
verkehrs den neuen Durchbruch zur MelUenstraße 
Nimmt, wodurch ohnehin der Coppernikusstraße 
viel Abbruch geschieht. Die beiden Kurven der 
Aeiligegeist- bezw. Coppernikusstraße hemmen den 
Verkehr durchaus nicht, eine kleine Stockung könnte 
Nur in der engen Passage des Bromberger Tors 
eintreten. Durch einen etwaigen Durchbruch 
Mäckerstraße) hütren drei Hausbesitzer mit jetzt vier 
Mden einen Vorteil, jedoch diesen gegenüber 
ständen 24 Hausbesitzer mit 38 Läden bedeutend im 
Nachteil; auch würde hierdurch die Steuerkraft 
dieser 24 Hausbesitzer jedenfalls so geschmälert 
Werden, daß die a l l g e m e i n e  Steuerkraft mehr 
ln Anspruch genommen werden müßte. Außerdem 
würde der geplante Durchbruch Bäckerstratze zur 
Verschönerung des Stadtbildes nur dann beitragen, 
wenn das Bromberger Tor ganz verschwinden und 
Aue direkte Vereinigung mit der Bromberger 
Vorstadt geschaffen werden könnte. Solange dies

Kunst und Wissenschaft.
I n  B o n n  ist der P r o s . K arl I u s t i , 

der größ te Kunsthistoriker der G e g e n w a r t ,  
g e st o r b e n .

O t t o  B r a h m s  N a c h f o l g e r .  D ie  
künstlerische L e itu n g  d es  B e r l i n e r L e s -  
s i n g t h e a t e r s  w u rd e au f W unsch O tto  
B ia h m s  v o n  R u d o lf  R ittn e r  und W illi  
G r n n w a ld  ü b ern om m en .

D er  Ü b e r s c h u ß  d e r A u s s t e l l u n g  
„ D  e r M  e n s ch" in  D arm stad t b eläust sich 
au f 1 2 0  0 0 0  M ark . D er  au f H essen ent­
fa llen d e A n te il  soll zu  Zwecken der Z  n lra le  
iür S ä n g lin g ssü r so r g e  und  für L u n g en h e il­
stätten V e r w e n d u n g  finden.

Mannigfaltiges.
( D a s  F e s t  P l a k a t  s ü r  d i e  J a h r -  

h u n d  e r t s e j e r d e r F  r e i h e i t s  k r i e g e. ) 
die B r e s l a u , die S t a d t  d es  A u sru fs  
„ A n  M e in  V olk " , von  A n sa n g  M a i  b is  
E n d e O ktober 1 9 1 3  veran sta ltet, ist n u n m eh r  
a u sg eg eb en  m orden. D a s  P la k a t, ein  E n t­
w u rf d es K u n stm alers W ilh e lm  W oelk e in  
G ieß en , ist in  vorn eh m er, künstlerischer A u s ­
fü h ru ng geh a lten  und stellt den Abschied der 
F r e iw illig e n  1 8 1 3  zu m  A u s z u g  in den B e ­
freiun gsk am p f dar. D ie  M o r g en rö te  kündigt 
d a s  F rü h ro t der F re ih e it a n .

( S e l b s t m o r d . )  A u f  dem  B e r lin e r  
S ta d tb a h n h o f W arschanerstraße sp ran g  am  
D o n n e r s ta g  der A rb eiter  H ilg en b erg  u n ter  
den A u g e n  e in e s  zahlreichen P u b lik u m s  vor  
ein em  e in la u fen d en  Z u g  au f die S ch ie n e n  
und w u rd e sofort zerm alm t.

(5 3 4  0 0 0  M a r k  a l s  W e i h n a c h t s  
g e s c h e n k . )  D ie  V e r w a ltu n g  der groß en  
B e r lin e r  S tr a ß e n b a h n  h at gestern an  d a s  
B e tr ie b sb a u - u nd  W erkstätteu p erson al, im  
gan zen  1 0  0 3 9  M a n n , 5 3 4  0 0 0  M a rk  an  
W eih n ach tsgratifik ation en  a u sg e z a h lt .

( R a d f a h r e r  u n b  F u ß g ä n g e r  
t ö d l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  I n  P le iß a  bei 
Lnnbach fuhr ein  ju n ger  R a d fa h rer  den  
F u ß g ä n g e r  S ch ö n h err  a u s  G r ü u a  u m . 
B e id e  stürzten und  erlitten  schwere S c h ä d e l­
brüche, d enen  sie nach kurzer Z e it  er lagen .

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A u f der S t a -  
iion  P ep in ster  ist der von  Lüttich kom m ende  
P er fo n en zu g  am  D o n n e r s ta g  V o r m itta g  en t­
gleist. D ie  L ok om otive und drei W a g e n  
w u rd en  stark beschädigt, e in ige  P er so n e n  
leicht verletzt. D a  d a s  H a u p tg le is  gesperrt 
ist, erleiden die Z ü g e  v o n  und nach Deutsch­
land  starke V ersp ä tu n g en .

( S  ch i f f s  st r a n d u n g .) D er  m it  
E rz befrachtete D a m p fer  „ M o n t a n i a " ,  
der R eed erei K u u stm a im -S te tt in  geh örig , ist 
b e i  B o r k  u m  gestrandet. E in zelh e iten  
fehlen noch. S ch lep p er  sind h in a u sg efa h ren .

Auf dem Lands

> ^
_____  ^

N - M  d S P  S t E t '
muß man rechtzeitig den Bezug  
erneuern, wenn keine Unter­
brechung in der Zustellung 
dieser Zeitung eintreten soll.

( Z u  d e n «  S  ch i s f  s  z u  s a m m e n st o ßt 
w ird  w e iter  a u s  L o n d o n  g e m e ld e t:  E>» 
T eleg r a m m  der A d m ira litä t besagt, daß  die 
v om  Schlachlschiff „ C en tu r io n "  a u fg efu n d en e  
L a tern e  gezeichnet ist: I h .  P e t e r s  u n d  
B e y  H a m b u r g  1 6 6 8 . —  D er  britische 
D u n ip ser „ O s p r e y " ,  von  dem m a n  au- 
fa n g s  g lau b te , er sei oon  dem „ C en tu r io n "  
zu m  S in k en  gebracht, ist au f der H öh e von  
P o r t la n d  gesichtet w ord en . —  „ L lo y d s"  
m eldet, d aß  ein B o o t ,  d a s  die N a m e »  
„ D e r n a  u n d  G e n u a "  träg t, bei Brock  
au f der I n s e l  W i g h t  a u s  U f e r  g e ­
s p ü l t  w ü rb e. I n  dem B o o t ,  dessen B u g  
e in geram m t w a r , fand m an  die Leiche e in es  
M a n n e s .  „ L lo y d s"  fü gt h inzu , daß nach 
dem  Z u sam m en stoß , den d a s  Schlachtschiff 
„ C e n tu r io » "  am  1 0 . D ezem b er m it einem  
»»b ek a iiu len  D a m p fer  h a lte , aus der Brücke 
d e s  „ C e m n n o n "  eine L atern e gefunden  
w u rd e, die im  J a h r e  1 9 0 3  van  einem  deut 
scheu N h eed er  für den deutschen D am p fer  
„ G irg e iiti"  geliefert w u rd e, der zuletzt lim er  
dem N a m e n  „ D e rn a "  ein  italien isches  
S ch iff w a r .

( D i e  E n t d e c k u n g  d e s  B a n k r ä u ­
b e r s  B  r u n i n g) ist nach einer M e ld u n g  
d es „L ok .-A n z."  a u s  W im iip e g  m it verur­
sacht w ord en  durch eine H e ir a tsa n n o n c e , die 
er in  ein em  am erikauiichen B la t t  einrücken 
ließ . D a r in  la s  m a n : „E h reu h aster, sehr 
solider M a n n , 3 0  J a h r e , gu ter C harakter, 
a n g en eh m es Ä u ß ere , 3 5  0 0 0  D o lla r  bar und  
B esitztum  in  au sb lü hend er S ta d t ,  sucht die 
Bekanntschaft e in e s  ein fachen , wirtschaftlichen  
M ä d ch en s."

M a g d e b u r g .  12 Dezember. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
^hne Sack 7.40— 7,55. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 1 9 .2 5 -1 9 .5 0 . Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gem . Raffinade mit Sack 19.06— 19,25. Gem. M elis 1 mit 
Sack 18.50- !8 .75. Stim m ung: ruhig.

H a m b n r g . 12. Dezember. Anbot ruhig. oerzoNl 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 2 6 ^  Gd.. per Dezbr. Jan  
25 Gd., per Jan . Febr. 25 Gd. W etter: Regen.

A „wiche R otierimgen der Danziger Pro-ukten- 
Börse

vom 13 Dezember 1912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

uotierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: naßkalt.

W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Kgr. 
R eguiierungs-Preis 205 Mk. 
per Dezember 205'/2 Mk. bez. 
per Jan u ar—April 206 Br.. 205^2 Gd. 
per Februar—M ärz 206 Mk. bez. 
per April—M ai 110 Br.. 2^9'/2 Gd. 
hochbunt 6 8 7 - 7 6 6  Gr. 1 5 6 -2 0 2  Mk. bez. 
bunt 697— 703 Gr. 163— 165 Mk. bez. 
rot 697 737 Gr. 1 6 8 - 1 8 1  Mt. bez.

R o g g e n  unv., per Touue von 1000 Kgr. 
inländisch 708 Gr. l65  Mk. bez.
NeguUerungspreis 167 ->.k. 
per Dezember 167 Mk. bez 
per Januar—April 168 Mk. bez. 
per F e b r u a r -M ä r z  169' » Br., 169 Gd. 
per April—M ai !71 Mk. bez.

G e r st e u n v . per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 5 9 - 6 3 9  Gr. 1 6 5 -1 9 8  Mk. bez.
Lransito 674 Gr. 165 Mk. b z. 
ohne Gewicht 140— i 42' 2 Mk. bez. 

y ,1 s e ' u n s., oet j I»>,,t> von 1000 Kgr.
inländ. 147— 172 Mk. bez.

Ro l i z u c k e i .  senoenz: ruhig.
Rendement 8 8 sr. Rentmn m 9.55—9.35 Mk. bez. inkl. S .  
Rendem ent75 0 o fr.Neusahrw. 7.85 Mk. bez inkl. S .

K i e i e  per 100 Kgr. Werzeu- 9,96— 10,60 M t. bez.
Roggen- 1 0 .2 0 -1 0 ,7 0  M . bez.

Der Vorstand Prodntten-Börse.

s o  Kilo 
2 '/ .  „ so „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1,80
1.69 
1,60
1.69 
1.86 
2, -

1 Ä ter

7.50 
24.—

3.50

2, -
^2.20

1,80
2, -

1,20

1,80

W e iz e n ................... ....
Roggen » » » « » « » , ,
G e r s t e ................... ....
H afer....................... ....
Stroh (Nicht-)............................
H e u .........................................
Kocherbsen . . . . . . . .
K artosseln .................................
B rot » » » » . . . « » ,
Noggenm ehl . . . . . . .
Rindfleisch von der K eu le. .  «
Bauchfteifch...........................   .
K a lb fle isch ................................
Schweinefleisch. . . . . . .
H am m elfleisch......................   .
Geräucherter S p e c k ...................
S ch m alz .....................................
B u t t e r .....................................
E i e r ................... ....
M aronen . . . . . . . .
Aale . . . . . . . . . .
B r e f s e n ........................ ....
S c h l e i e ................... ....
H e c h t e ......................................
K arauschen............................ ....
B a r sc h e ........................ ....
Zander ............................. .
larp ferr................................   .

B ä r i n n e n ............................  .
W eiß jisch e .................................
S e e f i s c h e .................................
F l u n d e r n .................................
H e r in g e ......................................
bltilch
Petroleum  .................................
Sp iritus .  ............................
( d e n a t u r ie r t ............................

Der Markt war ziemlich gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi Mk. die M andel, B lum en­

kohl 1 0 - 3 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 - 2 0  P f. der Kopf, 
S a la t  — Köpfchen —  P f., Sp inat 2 5 - 3 0  P f. das Psd., rote 
Rüben —  P f. das Pfund, Rosenkohl 30 Ps. das Pfund, 
Zwiebeln 8 —26 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 - 1 5  P f  die Knolle, Nettig —  P f. —  Stück, 
Meerrettig 10—30 P s . die Stange, Radieschen 1 B d . —  P f., 
Kürbis -  P sg . das Kilo, Äpfel 1 0 - 3 0  P f. d. Psd., 
Birnen —  Ps. das Pfund, Pflaumen —  P s. das Psd^  
WaUnüsse —  P f  das Psd., P ilze  -  P f . d. Näpfchen, Puten
4.00— 8,OoMk. d. Stck.. Gänse 4 ,0 0 - 9 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten
4.00—  7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50— 2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar, Tauben
1.00—  1,16 Mk. das Paar, Hasen 3 .56—4,00 Mk. das Stück.

B r  0 m b e r g , 12. Dezember Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. hall. wiegend, 
brano- und bezirgsrei, 199 Mt., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugsrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 182 
Mark, do. wind. 115 Psd. hüll. wiegend, brand- und be- 
zugfrei. 166 Mk., do. 110 Psd. holl. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 150 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen  
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gnt. gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holl. wiegend. gur, gesund, 153 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten nnter Notiz. — 
Gerne zu Müttererzweckeu 156— 155 Mk., Brauware 1 6 5 —180 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbsen 170— 175 Mk., Koch- 
ware ohne Handel. — Hafer 142—166 Mk., zum Konsum 
166— 174 Mk. —  Die Breiie verstehet! sich loko Bromberg.

Thorner M arktpreise
vom Freitag den 13. Dezember.

B e n e n n u n  g. nledr. ! höchster 
P r e i s .

100 Kilo 19,29
1 6 . -
15.50
16,80
S,-

2 T -
2.20

20.40
16,70
1 8 . -
17,80

-.22

- '38

Muhlenetabbssement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)_______

Für 80 Kilo oder 100 Pfund
vom

1112.12
Mk.

Weizengrkes Nr. 1 . . .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsm ehl .  .  .  
W eizenmehl 000 . . . .  
W eizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gell. B a n d .  
W eizenmehl 0 grün Band .  
W eizen-Futterm ehl .  .  .
W e iz e n k le ie ........................
Roggeum ehl 0 . . . .  .  
Roggenm ehl 0 1 . . . .
Noggenm ehl I ...................
Noggenm ehl I I ...................
Kommißmehl . . . . .  
Roggenjchrot .  .  .  .  .  
Noggenkleie . . . .  .  . 
Gerstengraupe Nr. 1 . . .  
Gerstengraupe Nr. 2 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 3 .  .  .  
Ger tengraupe Nr. 4 . .  .  
Gerstengraupe Nr. 5  . .  .
Ger
Ger

tengraupe Nr. 6 , 
tengraupe grobe

Ger teugrütze Nr. 1 
Gertengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersteu-Kochmehl . 
Ger ten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

18,60
17.60 
18,80 
17,89
16.60
16.40
11,80

6.40  
6,46

14.40
13.60
13. -

9.20
11.60
11,20

6.40
16.50 
1 5 . -
14, -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,20 
12, -

7.20 
22, -  
21,—
20.50

bisher
Mk.

18,80
17,89
1 9 . -
1 8 , -
16,80
16,60
12, -

6.40
6.40  

14,30
13.80 
13,20

9.40
11.80 
11,40

6.40
16.50 
15,— 
1 4 , -  
1 3 ,-  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12,36  
12, -

7,60
22, -
2 l ,—
20.50

Weiter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g .  13. Dezem ber 1912.

Name
der Beobach- 

tuttgsstatior,

L
Z Z
L.Z
Z

W
in

d-
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hr
un

g

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us 2 8  
V Ä Z  
sr «

W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 760,4 S W  bedeckt I 6 2,4ivorm . Nied.
Hamburg ?61,4 W S W bedeckt 4 6,4 nachm. Nied.
Swlnem üude 761.4 S W halb bed. 3 12,4 anhalt. Nied.
Neufahrwasser 760,7 W S W wolkenl. 2 3,4 nachts Nied.
M emel 7o9.9 S S O Schnee -  3 6,4 nachts Nied.
Hannover 764.4 S W heiter 5 3,4 N ied .i.Sch .*)
Berlin ?64,3 S W wolkig 4 2,4 nachm. Nied.
Dresden 766.2 W bedectt 6 0,4 meist bewölkt
B reslau /66.3 W bedeckt 4 2.4 nachm. Nied.
Bromberg 762,9 W wolkig 4 2,4 nachts Nied.
Metz 770.6 W bedeckt 3 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt, M . 769.2 S W heiter 3 2,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 779.3 W heiter 5 2.4 nachm. Nied.
München 771.2 W wolkig 3 0,4 .ueist bewölkt
P aris 770,2 S S W wolkenl. Wetterleucht.
Blissingen 765,2 S S W wolkig 6 1 4 nachts Nied.
Kopenhagen 7o 7,̂ 1 W S  W Duw t S 6,4 oorm. Nied.
Stockholm — — — — zieml. heiter
Z)aparanda — — — —- nachm. Nied.
Archangel 775,9 O SO wolkenl. — 27 — nachts Nied.
Petersburg 768,2 S O bedeckt - 1 0 — zieml. heiter
Warschau — — — — — Wetterleucht.
Wien 767.7 W N W wolkig 6 — vorw. heiter
Rom 766.5 N wolkenl. 5 — zieml. heiter
Hermannstadt 769.2 N W wolkig -  8 2.4 vorm. Nied.
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Bmrritz — — — — — Wetterleucht.
N izza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

14. Dezember: Sonnenaufgang 8 . 6 Uhr,
Sonnenuntergang 3.44 Uhr,
Mondausgang 11.59 Uhr,
Monduntergang 9.^5 Uhr.

W  e t t e r  a » l «r ri e .
(M itteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussichtl che Witterung für Sonnabend den 14. Dezember. 
W indig, veränderliche Bewölkung, später etw as Regen.

Lebhaftem Interesse begegnet jedenfalls bei allen 
Lesern der kürzlich erschienene H a n p L k a t a l o g  der 
bekannten Firma G e o r g  B e r n h a r d t ,  L e i p z i g .  
I n  einem stattlichen Bande von zirka 600 Seiten werden 
Bücher, Ferngläser, Photographische Apparate Musik­
instrumente usw. in reicher Auswahl vorgeführt. Nament­
lich die Abteilung Musikinstrumente, Violinen, Mandolinen, 
Gitarren, Bandonions, Akkordions (Ziehharmonikas), 
Flöten, Trommeln, Spieldosen, Musik- und SprechapparaLe, 
dürste allseitiges Interesse erwecken, besonders wenn be­
tont wird, daß die Anschaffung aller dieser Artikel durch 
bequeme monatliche Teilzahlung von 2 Mk. an jeder­
mann ermöglicht wird. Der reichhaltige Katalog wird 
seitens der Firma unsern Lesern auf Wunsch umsonst und 
portofrei zugesandt.



Es w ird zur Kenntnis der hiesigen 
Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in  diesem Jahre aus dem hiesigen 
Altstädtischen M arkt in  der Zeit von: 
21. (Sonnabend) bis einschließlich 24. 
(Dienstag) d. M ts . ein

Weihnachtsmartt
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist, deren Aufstellung am 
18. d. M ts ., vorm ittags bei unserem 
Polizei-Inspektor anzumelden bleibt.

Die Verteilung der Marktstände 
w ird am 20. d. M ts ., vormittags 
12 Uhr erfolgen, sodaß die Buden 
an diesem Nachmittage aufgestellt 
werden können.

Am 24. Dezember muß der M ark t­
platz von allen Buden, Tischen. und 
dergl. bis 6 Uhr abends vollständig 
geräumt und jeder Budenplatz ge­
säubert sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist 
der Besuch dieses Marktes zu Ver­
kaufszwecken nicht gestattet.

Thorn den 12. Dezember 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  der Sitzung des Ständigen 

Ausschusses vorn 9. d. M ts . haben 
w ir den Kaufmann Herrn A lb e r t  
k i l k v  in  T h o rn  als Sachverständi­
gen für Kartoffeln und den Prokuristen 
Herrn >Va!1o r K te iu b o iu  in  N en - 
m n rk  W p r .  als Bücherrevisor aus 
die von uns erlassenen Vorschriften 
vereidigt und öffentlich angestellt. 

Thorn den 12. Dezember 1912.
D ie  Handelskam m er z« T h o rn . 
___________ Im v u x u v r .____________

Holzhasen der Thorn.
W ir beabsichtigen, von dem Holz- 

hafengelände eine Parzelle zur E r ­
bauung eines

Gasthauses
zum Erbbau oder m it Wiederkaufs- 
recht auf 60 Jahre zu vergeben.

Bewerber wollen sich wegen der 
Bedingungen mündlich oder schriftlich 
an den Unterzeichneten wenden.

Thorn den 11. Dezember 1912.
Der Vorstand

der Thorner Holzhaseu-Aktien- 
Geseüschaft.

8taeb(nvtt2, Bürgermeister.
Mädchen und Frauen, auch Kindern 

m it dünnem, schwachem Haar, zumal

sich einstellen, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it l L n v i k v i  8 kombi­
niertem l lL i  r t n t v i  - 8 k n n i p « v n  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L n v l k e i  8 Orig inal ° U r L i n t v i -  
H » » r ? v » 8 8 S i  (Flasche 1.25) und 
L n v k v i - « Spezial - H i ü u t « r  
U r i n i ' n L k i ' k v t t  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ n d v i ' 8  L  O o . .  
4 d .  und d l .A l  ^ V e n d i8 v k
Xs.eÜRL'., Drogerien._______ _________

Wm velmMM» 
W W W -«. M iM r M
empfehle ich mein reich sortiertes Lager in

eleganten
Briefpapieren mit Monogramm- 
priigung, Photographie-, Post­
karten-, Relief-«. Poesteaikums, 
Damen- ».Herrenschreibmappen,
Visitenkarten-, Bries- u. 

Aktentaschen,
Briefordner, Ktahtlineale, Pet­
schafte, Briefwagen, Konto- u. 
Kopterbncher, Schreibmaschinen- 
dänder,Kohtenpapler,Koohinor- 

nnd Pasteltstiste,
ßiiiMkschilllkr. GliüiiiiistWch 

Gesangbücher, Bibeln, Testa­
mente, Wandsprüche n. Haus­
segen, religiöse Geschenklektüre,

Sämtliche Ulasfiker, 
LeWililiothkkmchMlchIVM..
Z D c h t N p f l U W l l l A . k e d t z r l .

Große Auswahl in :

Künstler-, Meihnachts- u. Neu­
jahrskarten, Abreist-, Trrmin- 

n. religiöse Kalender.

A . A . M e t t n e r ,
Culmerstraße 15, nahe am StadttheaLer.

Schweine - ZLückenfieisch,
Rippen-, Rücken-, Kopfstücke, Schnauzen. 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesal- 
zene, garantiert hiesige Ware, 10 P fu n d  
P os tko lli nur 3,80 M  : H o ljte in e r 
— H o llän de r Käse, saftig, kein Kunst­
produkt. sondern Naturware, netto 9 
Pfund 3,95 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert A l t r L n i ' i v k  L L i « s i u r i n i i ,  
N o rto r f 485 (H Mein).______________

L Z S N W S K A
werden in u. außer dem Hause bill. frisiert, 
« v r t r n »  8 e l » W a l d s t r .  47.

V « I « p I » « n  1 7 S . V s k s p k o n  1 7 S .

bestekenä aus:

L m p f a n A S - i i n i v e r  — u n ä Z p e i s e ^ i m m e r
Z c k i l a k ^ i m m e r  —  X ü c t i s

in neu^eitlicken Normen Aesckmnclrvoll ^usammenZestellt 
einsckl. äer VensterUekoratioiien und leppiclie

f ü r  S3V0 — 1800 — 2000 WNc. ü d e rs N M n  k rs n N o
bei lÄN§Mbri§er HaltbarkeitsZarantie.

Xirckienstrasse 10.

vier

L o ä e r v r d r L »  M r v d s r K ,
----------s lts rts  v rs u s rs i » lü rn d e rs 'L ,-----------

S s g r ü n e is L  1 V 4 2 .

D e n  H e rre n  H s s l2 u r*s 1v u i* v n  u n d  e inem  t i t l .  O o s a m tp iib lik ir in  v o n  l 'k o r 'n  u n d  
U m g e b u n g  Leihen v i r  b ie id n re b  § a n 2 e rA sdenst an, dass v l r  unsere  V e r tre tu n g  kür 
äen d o rtig e n  L 62ÜK

ü k ttn  » o ts Id s s i lM  M L x L r a § v r , I b g s i i
ü b e rtra g e n  Laden. O enann te  I^ ir in a  v i r d  stets e in  grosses d-ager unseres rüd rn lie d s t 
be ka nn te n

p s t r i r l s r - k x p o r r d i s r s L
K alten  u n d  d adured  in  de r d,age sein, dieses a n e rk a n n t e rs tk lass ige  "WR
je d e rz e it krised abgeben 2U können .

^.nsebliessend an  Obiges te ile  in  bökliebst in it ,  dass d ie  k d g s d s  des v o n r ü g l io k s n

^ S l l - I L i S N - L x p o i - ^ d s S N S S
v o n  K e u le  in  L e d in ü v n ,  f l s s v k e n  u n d  S ^ p k o n s  b e g in n t u n d  b it te  leb  UIN ree b t 2ab lre iebe  ^.uk trüge .

M b  v o rs ü g lie b e r L o e b a e b tu n g

M Is x  l i i - ü g s i - ,  Noielberitter, Ik o rn , Zeglerrttssrs 15.

M M m g  im  W I W g W  M d e z i i w ü r b m ö .
V om  2 1 . b is  in k l.  2 5 .  J a im a r  1 9 1 3  findet die große

H e n g f t k ö r u n g
im  Znchtgebiet des Verbandes Schleswiger Pserdeznchtvereine 
(K a t tb ln tz u c h t)  in  T o u d e r» ,  verbunden m it einer P räm iie rung 
und einem Hengstmarkt, statt.

Z u r  Vorführung gelangen ca. 300  Hengste, von denen ein 
großer T e il zum Verkauf gestellt w ird.

Die Gestütbuch stelle des Ver- der Vorsitzende des Hengsthalter­
bandes Schleswiger Pferdezucht- Vereins des schleswigschen Ka ltb lu t­
vereine in  Schleswig, Königstr.24, . Pferdes, Herr Amtsvorsteher 0 . d . 
Telephon N r. 586 (während der ^ 0  dessen, Tinningstedt bei Leck, 
Körtage im Hotel Stadt Hamburg, Telephon N r. 36 (während der Kör- 
i l l  Tondern) tage im  Bahnhofshotel in Tondern)

erteilen jederzeit nähere Auskunft und versenden auf Wunsch die V e r­
zeichnisse der angemeldeten und verkäuflichen Hengste vom 10. Janua r ab.

D ie  beiden Korporationen sind evtl. auch bereit, bei etwaigem 
K auf auf der Körung kostenlos behilflich zu sein.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D ie  H e n M ö rk o m m is s io n ._ _ _ _ _ _ _ _

!  V a K v s - L i i L v b o t !
v o m

( K l E b v W S K l .
L iw  K ro sso r U o s ts v

K llnbtlks-llbebön, 
lüus8s unll U i l i8 l ir

ia sot^Ueksuäsll OssZills, 
a lle n  6 r v 88sn , 

garantiert vasodeodt, I  U, 
Ltilek von ^ a n .

V o r  t z i l i n a o l i t « - V e r k a u k
d ie t s t  in  c lie s e m  S a t ir e  I iv s o u U v rs  g ro sse  V o r te i le .

Die

I M -  wüt I s p ß l e b t i M n g
VOll

L s r l  8 s I I v n ,  V k a r n ,
LttsrZÄS. k4 s rk t 23,

bat bis H V o k k n u e k te n

M u Z y s k M S ^ r S i Z G  rü .:

V e p p re k S , u n d  H r  tlnson
in allen modernen Oeveben, in Lokos und binoleuw.

V r v a n d e v l r v n .  ^ i s e k d e e k e n / r r  e n n v v r k L n K v .  
^ 6 N 8 te L n rü n tv l. t to is v -  u n d  8vkIrLLd<rek«n. 
L L n in e e lk n n i d v e k S n . A e L L « n U n te r  tkkerder*.

w ll verschwiiiden alle Arten H aut- 
re irrigke iten  und Hautausschtäge, 
! Blütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
durch Gebrauch von

Sleckenpserd- 
Karbol-Teerschm ejel-Serfe 

VLeZ K n in n n  «L <1« ., R adebeul. 
Vorrätig ä Stück 50 P f. in Thorn: 
N . V e n ü lL L k  Vlavbk., L ü o tt L s s tr , 
LS o tt M a jo r, ? s u l w e b s r  und 

A ttke rd ro g e rie .

kIiW-8lsiil«-Iiitl
lrlkb i, leimt, k itte t s llee!

:: « W  » « ! : :  

U W M M I i W l !  
« r S t z t e r  s  8 M  b W W M !  
K o m f o r t  c h  W t k  N k W W l !  

B i l l ig s t e s  L ic h t d e r  G e g e n w a r t !

Mlhelmftraße 7 am 
CLadtbahnhos

hochherrschastliche Wohnung von 8 Zimm., 
Zentralheizung. Gas und elektrisch Licht 
sowie mit reichlichem Zubehör sofort oder 
später zu vermieten. Näheres daselbst pari., 
beim P ortier oder Eigentümer L.ZüumLllll 
in P rin z e n lh a t bei B ro m b e rg . Ziegelei- 
straße, auch nebenbei im Bahuhosshotel.

3-Zimiuer-Wohtt»ng,
parterre, Grabenstr. lo. sos. zu vermieten. 
Zu erfragen________Bäckerstr. 43. 1.

W o k n u n g
zu vermieten zum 1. 1. 13. 

_________________ Briickeirstraße 22.

Ml. 3i>nl>!tl'BuULE.7L
mieten Gersteusiraße 40 . 1

MhlIIIIIIsSÜIIIltblllt

Line renovierte

mit Zubehör, 3 Treppen, Breitestr. 17. 
ist von schort oder spä.er zu vermieten. 
Zu erfragen bei

8mM kW, Sltitkstr. lS.
Herrschastl. Wohnung,
4 —5 Zunmer. reich!. Zuoehör, im neu- 
gebauten Hause vom i.  4. 19i3 zu ver­
mieten. 8 o d t k « .

Brombergerjtr., Ecke Parkstr.

in  m öbl. Z im m e r sos. od. später zu 
verulieten_________W m d jlr .  5. 1.

sM öbu. Z im m . mit guter Pension zu 
L - v vermieten. Gerstenstr. 9 a, 1. 
M öbl. Z im . m. Pens. z. v. Cnlmerstr. 1,1.

B r e i t e s t r .  2 1 2 ,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. i9>3 zu ver- 
mieten. Zu erfragen daselbst._________

4 - U i m i e r m h m i l l g ,
I .  C'tngc,

zum 1. A p ril 1913 an ruhige Einwohnet 
zu vermieten_____________ T a tjtr .  27.

ÄlM iner und Küche^dabei

vermieten.
Gartenland, für 250 M t.  zu 

M ocker, Bergstraße 17

2. Etage, 3 Zimmer,
Entree, Küche nebst Zub., von schort zu 
verm. H ohe jtr 1. Tnchmacherstr.-Ecke.

M k »  Mit M « I W
von sos. zu vermieten. A  fr. u. LL. 2 
au die Geschäftsstelle der „Presse". ___

2-Zimmer-Wohnung
mit Gas u. Zubehör sofort oder i .  1.13 
zu vermieten T a ljtraß e  21 , park.

Elegant möbliertes, groszcs
Borderzimmer

mit Schreibtisch vom I. 12. zu vermieten. 
__________ Beückeirstvaße 36. t  T r .

Möbl. Parterre-Zimmer
von sofort zu verm. Ju» ikerstr. 6.

Möbliertes Zimmer
zu verm. (Zentralh.) B ruckerrslr 23. 8.

2 qr., schöne, mödl. Zimmer
mit Burschengelaß zu vermieten. Zu er- 
erfragen B rückenstr. 23. 3.

I .  Etage,
von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „  presse".

2- rr. 3-Zimmerwohn.
sofort auch später zu vermieten.

Mettieristrake 134.
ALube und Küche 
V  vermieten

per l .  ^Januar zu 
S tro b a n d jir . 24.

WtllDjlsil.slhUiikL-Zlinmrmshit.
mit Bad, Balkon. Gas und Zubehör für 
575 M ark zum 1. Januar zu vermieten. 

_____  Grmiderrzersirake 84.

Vchchiilsish. ist killt W n illl l!
von 4 Zimmern m it reichlichem Zubehör 
ab 1. 1. 13 zu vermieten

Friedrrchstraüe 6. 3.
Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell ,ür Automobiibesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist K irch tio js tr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein

k k m m  Ll!M !Hlin,
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.

G M e m  M e ,
Lhorn-MoSer.

Heute, Sonnabend,
von 8 U h r ab:

z m l l t y k m z c h t i l
Zeden Sonntag,

von 4  U h r ab :

Hierzu ladet freundlichst ein

K .  ? r e u 8S.
M T" Fü r Speisen und G e tränke  ist 

bestens gesorgt.
______ —  Te lephon 883. —

Täglich frische Zufuhr
frischer Seefische, grüner Heringe, 

sowie Räncherwaren,
Kiste Bückling 2 Mark, Kiste Sprotte» 

1,20 und 0,80 Mark.
H am b . Fischräucherei, Copp -S tr. 19, 

Fernruf 525, und

K s i s p r e s s l a t t o r
und -tVllido d i v k  und k e t t  dade 
l)a8 Xraktkutter ist z x rL k 'a n t iv r  
i r  »  i  aus L e  5 i i  e  i n  k  
gestellt. —  IteispreLskutter
K r i i  » n t i v i  t  1 4 —LO ^  I

evtüä ii
o o t o iN

—  K L I S l L ? « t v  und 
k r i L t s s t e

I I  »  L  L
i r i r  t  «r 8 t  6

M ü s s I G u t t e i * - .
Heb6 r26UK6Q Lie siok selbst. 

per 8aok, L50 L?Luiid, ^1k. 9 ,^ 5 -  
Lei LestelluvA von 5 Laok Koste
1 5 0  L » k -° i,d  n n  i- N k . 8 .7 5 .  Pro­
spekte und ^euKlliLse A i-a ti« .

SLvi8 « .L L r r it tL r it tv i? *  
< » « 8 v N 8 v k r it t  i n  k  ^  » 

i L i  v m e n  I I .  1 8 . 2 4 .  — .

Heirate» Sie nicht
bevor" über zukünst. Person und 
F a m ilie , üb. M itg is t ,  V erm ögen. 
R u f. V o rleb en  rc. genau mfor- 
miert sind. D isk re te  S pez ia l- 

A nskünste  überall.
Welt-Ansknnitei „G lobus,
B e r l in  HV. 3 5 . Potsdamerstr. 114, 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.
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Die prelle.
(Witter Blatt.) «

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

106. Sitzung voin 12. Dezember, 11 Uhr.
Am MimsLertisch: v. Breitenbach, v. Dallwitz, 

Lentze. Haus und Tribünen sind stark besetzt.
» Präsident Dr. Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z  
eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten.

Das Schleppmonopol.
Auf der Tagesordnung stand zunächst die 

d r i t t e  B e r a t u n g  des Gesetzentwurfs betr. 
das Schleppmonopol auf dem Rhein-Weser- und 
dem Lippe-Kanal.

Eine Generaldiskussion fand nicht statt, dagegen 
in der Spezialviskusston über Paragraph 1 eine 
allgemeine Besprechung.

Abg. L e i n e r L  (Soz.): Die Abschwächungea, 
die das Gesetz erfahren hat, liegen nur im groß­
kapitalistischen Interesse. Deshalb lehnen wir das 
Gesetz ab.

Äbg. L i p p m a n n  (sortschr. Vpt.): Das
Schleppmonopol soll ein Verkehrshindernis be­
seitigen, es wird sich aber als ein sehr erhebliches 
Verkehrshindernis erweisen.

Abg. Dr. v. L a m p e  (ntl.): Wir werden dem 
Gesetz zustimmen, obwohl wir nicht mit allen Ein­
zelheiten einverstanden sind.

Auf Antrag v. A r n i m  (kons.) wurde das Ge­
setz nach den Beschlüssen zweiter Lesung en bloc a n - 
genommen.

Inzwischen war Ministerpräsident Dr. v o n  
B e t h  m a n n  H o l l w e g  im Saale erschienen.

Nachruf auf den Prinzregenten von Bayern.
Präsident Dr. G r a s  v. S c h w e r i n - L ö w i t z  

widmete darauf dem verstorbenen P r i n z r e g e n ­
t e n  L u i t p o l d  v o n  B a y e r n  e i n e n  Na c h ­
r uf .  Meine Herren! Ich habe inzwischen die Nach­
richten von einem schweren Verlust erhalten, welcher 
heute Morgen das gesamte deutsche Volk betroffen 
hat. (Die Abgeordneten haben sich von den 
Plätzen erhoben.) Heute Morgen 4 Uhr 50 Min. 
ist der Prinzregent Luitpold von Bayern, der Re­
gent von Bayern, verstorben. Meine Herren, ich 
denke, es wird Ihren Gefühlen entsprechen, wenn 
ich auch an dieser Stelle der Liefen Trauer Aus­
druck gebe, welche das gesamte deutsche Volk über 
diesen schweren Verlust heute erfüllt, und gleich­
zeitig der innigen Anteilnahme, welche auch das 
preussische Volk und das preussische Abgeordneten­
haus an dem schweren Verlust nimmt, den das 
bayerische Volk durch diesen Tod erlitten hat. Sie 
haben sich zum Zeichen dieser Kundgebung von 
Ihren Plätzen erhoben. Ich werde nnr gestatten, 
durch Vermittlung des bayerischen Gesandten dem 
bayerischen Landtag von dieser Kundgebung des 
preussischen Abgeordnetenhauses Kenntnis zu geben. 
(Beifall.)

Die Gartenfrage.
Die Beratung des A n t r a g e s  S L r o s s e r  

skons.) auf Erwerb des unbebauten Nachbargrund­
stückes des Abgeordnetenhauses für Zwecke des 
Hauses wird fortgesetzt.

Ein weiterer A n t r a g  F r i e d b e r g - v o n  
H e y d e L r a n d - P a c h n i c k e - P o r s c h - Z e d l i t z  
will die i m g a n z e n  Na c h b a r b l o c k  liegen­
den fiskalischen Grundstücke überhaupt nicht in 
Privathände übergehen lassen, sondern für Neichs- 
und Staatszwecke, insbesondere für die Bedürfnisse 
der benachbarten Verwaltungen des Reichsheeres, 
für Landwirtschaft. Handel und der beiden Häuser 
des Landtags erhalten.

Ministerpräsident Dr. v. B e t h  m a n n  H o l l -  
rveg:  Zuständige Minister sind hier der Finanz­
minister und der Minister des Innern. Die Stellung 
der Neuerung wird der Minister des Innern dar­
legen.

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Die Re­
gierung hat die Forderung des Antrags Strosser 
als berechtigt anerkannt. (Beifall.) Wer das Er­
gebnis der betr. Verhandlungen kann ich aber noch 
keine Auskunft geben, Die Verhandlungen schwe­
ben noch. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d  (kons.): Der 
Gegenstand ist nicht geeignet, die grosse Frage des 
Paragraphen 60 der Geschäftsordnung aufzurollen. 
Da die Angelegenheit auch nach der heutigen Er­
klärung des Ministers nicht geklärt ist, beantrage 
ich, zumal noch ein neuer Antrag eingegangen ist, 
Überweisung an die Budgetkommission. (Leby. Vers. 
rechts.)

Abg. Dr. Pachn^cke (Fortschr.): Ich  bitte, 
Kiesen Antrag in diesem Stadium der Beratung 
nicht anzunehmen. Es handelt sich um eine Frage 
des Ansehens der Volksvertretung.

Abg. Hi r sch (Soz.): Dem stimme ich bei.
Abg. v. Kr ö c h e r  (kons.): Nach der Geschäfts­

ordnung kann das Haus in jedem Stadium der De­
batte den Gegenstand an die Kommission zurück­
verweisen. (Lebh. Zustimmung.)

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Eine sachliche 
Erörterung ist jetzt zwecklos. Wer die Rückver- 
weisung hat das Haus zu entscheiden. (Abg H o f f- 
v r ann:  Angst vor der eigenen Courage! Ge­
rächter.) Sie. Herr Hoffmann. können sich ja vor 
dem Land blamieren, so viel Sie wollen. (Beifall.)

Abg. Dr. P ech n ick e  (fortschr.): Das Haus 
selbst hat ja eine solche Debatte verlangt. So kann 
es sich fetzt auch nicht selbst desavouieren.

Abg. H o f s m a n n  (Soz.)' Dr. Friedberg ist 
der Vater des Gedankens, die Minister zu zitieren.

ist freilich eine böse Zumutung, den National- 
llberalen Konsequenz zuzumuten.

Ein Schluss a n t r a g  über diese Geschäfts- 
Abnungsdebatie wird mit den Stimmen der 
Gurken und des Zentrums a b g e l e h n t .
- Abg Hi r s ch  (Soz.): Nach Ablehnung des 
^chlussantrags kann sich doch wenigstens das Zen- 
!Am noch üussern. Wir begrüßen, dass Sie sich end-

auf siH selbst besonnen haben. (Lachen.)
-  2lbg. L i p p m a n n  (fortschr. Volkspt.): Abg. 
^  Friedberg regte es an, die Minister zu zitieren.

war aber nicht guter Hoffnung (Schallende 
Dcrterkeit). das Haus werde diesen Antrag an- 
^Ehmen. Ich war besserer Hoffnung. Jetzt verleua- 
net Dr. Friedberg sein Werk.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Ich verlange 
AM Abg Hoffmann nicht, dass er irgendwelche Lo- 
^  zeigt. (Heiterkeit.) Meine Anregung ist aber

erfüllt: Der Ministerpräsident ist hier gewesen. 
(Lachen der Soz. und Freist) Abg. Lrppmann wo:tz 
sehr gut, dass w ir durch den damaligen Beschlag 
nur protestieren wollten gegen die Behauptung, dre 
uns durch die Regierung zureil wurde. (Beifall der 
NationaUiberalen.)

Abg. H o f f m a n n :  Ja , der Ministerpräsidenr 
war hcer. Aber nach dem ersten Satze hat er rechts­
um kehrt gemachr. (Lebhafte Zurufe: Linksum!) 
Sie werden ihm doch nicht zumuten, daß er links- 
um macht. (Heiterkeit.) Glaubt Abg. Friedberg, 
die Sache gehe durch die Verweisung an die Kom­
mission den richtigen Gang, so wäre es logisch ge­
wesen, schon am 4. Dezember so zu beschließen.

Die GeschäfrsordnungsdebaLLe schließ:. Ein frei- 
sinmger Amrag auf namentliche Abstimmung über 
den Antrag v. Heydebrand findet nicht die nötige 
Unterstützung. Der Antrag v. Heydebrand Rim- 
verwersung an die Kommission wrrd gegen die 
Stimmen der Freisinnigen und Sozraldemokraten 
angenommen.

Haus und Tribünen leeren sich schnell.
Die HinterlegungsorLnung.

Die Regierungsvorlage betrachtete das Hinter- 
l-egungswesen als Verwaltungsjache, während es 
nach den Herrenhausbejchlüssen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit unterstellt sein soll.

Abg. Dr. B ö h m e r  (kons.): Wir können uns 
mit der Änderung der Herrenhausbeschlüsse n.chr 
befreunden. Es wäre für das Publikum leichter 
und die Entscheidungen werden schneller erfolgen, 
wenn das Hinterlegungswesen Verwaltungssache ist.

Justizm mister Dr. V e s e l e r :  Ich begrüße diese 
Stellungnahme. Die Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage liegt im Interesse des Publikums.

Abg. L i e b e r  (ntl.): Wir billigen die gesetz­
liche Regelung dieses Stoffes.

Abg. R e i n h a r d  (Ztr.): Wir beantragen 
Kommissionsöeratung.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgtz. Schroct  
(fkons.), B a e r w a l d  (ntl.) und B a r i s c h e r  
(Ztr.) geht die Vorlage a n  d ie  v e r s t ä r k t e  
I u s t i z k o mmi s s i o n .

Das Nawagefttz.
Nach der Vorlage soll ein Zweckverband Vor- 

flut, Entwässerung und Abwasserreinigung im Ra- 
wagebiet — das Flüsschen Nawa fließt durch die 
Landkreise Beuthen und Kattowitz in dem Gebier 
nahe der Dreikaiserecke — regeln und die dazu nö­
tigen Anlagen ausführen und betreiben.

' Abg. G ö e L e l  (Ztr.) begrüßt die Beseitigung 
der argen Zustände im RawagebieL durch dieses 
Sondergesetz.

Abg'. He c k e n r o t h  (kons.): Auch wir stimmen 
gern zu.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter 
Lesung en bl-oc angenommen.
Steuerliche Entlastung der mittleren und kleineren 

Städte.
Minister des Innern von Dallwitz ist bersir, 

die I n t e r p e l l a t i o n  Zedl i t z  sofort zu be­
antworten.

Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  (fkons.): Zahlreiche 
mittlere und kleinere Städte leiden schwer unter 
den steigenden Kommunallasten. Vielerorts wer­
den 300—400 Prozent Zuschlag zur Staatsein­
kommensteuer erhoben. Die Kommunallasten sind 
in den letzten 10 Jahren um das Drei- bis Vier­
fache gestiegen, ohne daß sich die Einnahmequellen 
dieser Gemeinden vermehrt hätten. Da sollte zum 
mindesten der Dotationsfonds erhöht werden. Na­
mentlich die Volksschullasten müssen erleuchten 
werden. Den Vorschlag, den ärmeren Gemeinden 
ein direktes Besteuerungsgssetz gegenüber den reiche­
ren einzuräumen, würde ich bedenklich finden. Wohl 
aber lassen sich Gehälter und Alterszulagen als 
gemeinsame Aufgabe der Gemeinden auffassen. 
Wenn wir jetzt durch verbesserte Veranlagung zu 
einer Einnahmesieigerung kommen, können wir die 
entsprechenden Summen den Gemeinden zufließen 
lassen. Jedenfalls müssen Taten folgen. (Veif.)

Minister v D a l l w i t z :  Die Regierung prüft, 
mit welchen Mitteln diesen MißsLänden zu begegnen 
ist. Von dieser Untersuchung wird es abhängen, 
welche Maßnahmen die Regierung ergreift.

Abg. v. I a k o b y  (kons.): Auch wir wünschen 
ein staatliches Eingreifen, insbesondere wünschen 
wir Erhöhung der Dotationen. Am gangbarsten 
ist wohl der Weg. gewisse Volksschullasten auf d:e 
Allgemeinheit zu übernehmen.

Abg. F l e u s t e r  (Ztr.): Eins Kateyorie von 
Gemeinden herauszugreifen, ist bedenklich. Man 
gehe namentlich den Ursachen der steuerlichen Über­
lastung nach.

Das Haus vertagt sich.
Freitag 12 Uhr: Fortsetzung, Interpellation und 

Antrag über Realkredit. Antrag Fritsch auf Auf­
hebung der ArresLstrafen für Unterbeamte.

Deutscher Reichstag.
84. Sitzung, Donnerstag, 12. Dezember.

Am Tische des Bundesrats: Bayerischer Ge­
sandter Graf Lerchenfeld. Dr. Delbrück, Dr. Lisco, 
fWackerzapp.

Zu dem bayerischen Gesandten G r a f e n  v o n  
L e r c h e n f e l d - K ö f e r i n g  und den übrigen 
bayerischen VundesbevollmächLigLen begaben sich 
zahlreiche Abgeordnete auf die Bundesratsestrade, 
um ihnen aus Anlaß des Hinscheidens des baye­
rischen Prinzregenten ihr Beileid auszudrücken.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. — Die MiLgUeder des 
Hauses haben sich erhoben und hören stehend, auch 
die Sozialdemokraten, die Ansprache des Präsi­
denten an.

Präsident-D r. K a e m p f :  Der Regent des 
zweitgrößten deutschen Bundesstaats, Prinzrsgent 
Luitpold von Bayern, ist, wie mir der königl. 
bayerische Herr Ministerpräsident mitgeteilt hat. 
heute Morgen 5 Uh  ̂ in der königlichen Residenz in 
München verschiede... Noch vor einigen Monaten 
konnten wir dem Entschlafenen zu seinem 90. Ge­
burtstage die herzlichsten Glück- und Segenswünsche 
des Reichstages zukommen lassen. An dem fran­
zösischen Kriege hat er im deutschen Hauptquartier 
teilgenommen und wohnte der denkwürdigen 
Kaiserproklamation in Versailles bei. Ältere unter

uns werden sich noch daran erinnern, wie er nach 
dem Regierungsantritt unseres Kaisers zu der 
feierlichen Neichstagseröffnung in Berlin erschien. 
Der treue Eifer, die rastlose Tätigkeit und Für­
sorge, mit der der Entschlafene nach der Erkrankung 
des Königs auch in hohem Alter die Regierung 
seines Landes führte, wird im Bayernvolke und 
Lei uns allen unvergessen sein. (Zustimmung.) Ich 
werde nunmehr dem Prinzregenten Ludwig, den 
parlamentarischen Körperschaften in München und 
dem königl. bayerischen Herrn Ministerpräsidenten 
die herzliche Anteilnahme und den tiefen Schmerz 
des Reichstages zum Ausdruck bringen.

Meine Herren, ich schlage Ihnen vor, unter 
diesen Umständen in die heutige Tagesordnung 
nicht einzutreten und die nächste S i t z u n g  ab­
zuhalten M i t t w o c h ,  den 8. J a n u a r ,  nach­
mittags 2 Uhr, mit der heutigen Tagesordnung. 
Damit schließe ich die Sitzung. Schluss ^12 Uhr.

Abgeordneter von heydebrand 
über die politische Lage.

D r e s d e n ,  10. Dezember.
I n  der diesjährigen Generalversammlung des 

ionje^vaLtven LanLesverttrrs un KörugrelH Sachsen, 
die aus allen Lanoesleilen von Delegierten zahl 
reich besucht war. machte der Reichs- und Landtags- 
abgeordnete v o n  H e y d e b r a n d ,  der Führer 
der ionservatmen Partei, einige sehr interessante 
Ausführungen über die politische Lage. Er betonte 
einleitend, auch die konservative Partei stehe aus 
dem Standpunkt, dass es nicht gelten könne, nur 
einen Erwerbsstand zu fördern. Aus dieser Auf­
fassung heraus werde die Industrie auch von den 
Konservativen nicht bekämpft. Dieser Standpunkt 
ist von den Konservativen von jeher hochgehalten 
worden, sonst wäre es auch nicht möglich gewesen, 
dass sich die deutsche Industrie die heutige Stellung 
auf dem Weltmarkt errungen hat. Diesen Stand­
punkt werde die konservative Partei auch für die 
Zukunft einnehmen. Für die preussischen Konser­
vativen stehe die Frage der Abänderung des Wahl­
rechts in erster Linie. Eine besondere Neigung, 
dieses Wahlrecht zu ändern, bestände bei den Kon­
servativen nicht; denn die Konsequenzen für das 
Reich seien nicht abzusehen. Leider seien auch schon 
die Nationalliberalen in Preussen schwer linksseitig 
angesteckt. Wenn das so weitergehe, sei eine poli­
tische Entwickelung von rechts nach links zu be­
fürchten. sodass man schliesslich nicht mehr wissen 
werde, wo die bürgerliche Gesellschaft anfange, und 
wo sie aufhöre. Ern weiterer Programmpunkt der 
konservativen Partei sei die Sicherung des kon­
fessionellen Friedens, daneben allerdings auch die 
Förderung des evangelischen Bürgertums. Daß die 
deutsche P§Wk-gerade in der Jetztzeit diesen Sranv- 
punrt betont habe, sei hoch anzuerkennen. Die 
deutsche auswärtige Politik sei jetzt besser als früher, 
und man könne Vertrauen zu ihr haben. Was die 
internationale Lage anlange, so bestehen gute und 
enge Beziehungen zu unseren Verbündeten und 
anderen befreundeten Staaten. Andererseits dürfe 
man nicht verkennen, dass die schwere Gegnerschaft 
anderer Mächte aus der Welt geschafft sei. Die 
eine Macht könne es nicht vergessen, uns einmal 
unterlegen zu sein. und die andere gönne uns nicht 
den Platz an der Sonne. I n  einer Zeit, wo alles 
schwanke und aufs Materielle gerichtet sei, werde 
die konservative Partei am stärksten sein, wenn sie 
sich immerdar ihrer inneren Kraft bewußt bleibe. 
Es wurde schließlich folgende Resolution ange­
nommen, die sich auf den Stand der Vslksschul- 
reform in Sachssn bezieht: „Der Hauptversamm­
lung des konservativen Landesvereins ist es eine 
willkommene Pflicht, im gegenwärtigen Kampfe um 
die Reform des vaterländischen Volksschulwesens 
der konservativen Fraktion der Kammer, sowie den 
Mitgliedern der Ersten Kammer für ihre Ent­
schiedenheit und Festigkeit den wärmsten Dank ab­
zustatten, mit der sie bei den Verhandlungen der 
Ständekammer, getragen von der gesamten Stimm­
ung des Landes, allen Forderungen entgegen­
getreten sind. die über die Grenzen berechtigter 
Reformen hinausgehen. Im  übrigen gibt die Ver­
sammlung angesichts der unmittelbar bevorstehen- 
den endgiltigen Entscbeidung über den Entwurf des 
neuen Volksschulgesetzes der Hoffnung Ausdruck, 
dass es den vereinten Vemübungen aller Wohl­
gesinnten gelingen möge, das Werk der Volksschul- 
reform durch eine solche Gestaltung des Gehetzes, 
bei der unter aller Wabrung der heiligsten Güter 
unseres Volkes auch künftig wahrer Fortschritt bei 
der Erziehung unserer Jugend verbürgt sind, zu 
einem gedeihlichen Abschluss zu bringen."

Ballanfragen.
VotschaflerkonserLnz und Friedenskonferenz, , 

beide beherrschen jetzt das Tagesgespräch. Der 
französische Ministerpräsident PomcarZ empfing am 
Mittwoch Nachmittag die serbischen Bevollmächtigten 
zur Friedenskonferenz und hatte mit ihnen eine 
einstündige Unterredung. Am Donnerstag gab oer 
Ministerpräsident zu Ehren des griechischen Minister­
präsidenten Venizelos und der zur Friedens­
konferenz entsandten serbischem und monLenegri- 
msihen Bevollmächtigten ein Frühstück. Der fran­
zösische Botschafter in London traf am Donnerstag 
in P aris ein. um in der Frage der Votschafter- 
reunion mit Pomcare zu konferieren. Der Eifer, 
mit dem sich gerade der französische Minister­
präsident an die Delegierten der Balkanstaaten 
heranmacht, die auf ihrer Reise nach London Paris 
berühren, erscheint erklärlich, da Frankreich sehr 
bedeutende materielle Interessen im Orient hat.

Der türkische Botschafter in London, der ur­
sprünglich Urlaub erhalten hatte, ist nunmehr an­
gewiesen worden, während der ganzen Dauer der 
Verhandlungen in London zu bleiben.

Der Präsident der bulgarischen Sobranje 
Dr. Dauern hat Donnerstag Mittag um 1 Uhr 
5 Minuten von Berlin die Weiterreise nach London 
angetreten.

Aus Konstantinopel.
Am Mittwoch waren 57 Cholerafälle zu ver­

zeichnen und 19 Todesfälle an Cholera.

Die Freilassung gefangen gefetzter Junatürken
dauert fort; unter den am Mittwoch Freige­
lassenen befindet sich der frühere W att Suleyman 
Nazis.
Wiederaufnahme des Verkehrs auf der Bahnlinie 

Saloniki—Monastir.
Der direkte Dienst der orientalischen Eisenbahn 

Saloniki—Monastir ist von Donnerstag an wieder 
aufgenommen. Die Reisenden müssen jedoch vor 
Antritt der Reise die Bewilligung der serbischen 
Behörden einholen.
Eine schwere Niederlage der Griechen bei Jan ina?

„Tribuna" und „Giornale d 'J ta lia"  haben De­
peschen aus Valona erhalten, die ein Telegramm 
Essad Paschas wiedergeben, wonach die Griechen 
in zweitägigen heftigen Kämpfen zwischen Jan ina 
und Paramythia eine vollständige Niederlage er­
litten haben.

Abberufung des serbischen Gesandten in Wian.
Kaiser Franz Josef empfing am Donnerstag den 

abberufenen serbischen Gesandten SimiLsch in beson­
derer Audienz und nahm das AbberufungsschreiLen 
des Gesandten entgegen.

Keine österreichische Kriegspartei.
Das „Neue Wiener TagblalL" veröffentlicht ein 

Interview mit dem neuen Chef des Generalstabes 
von Hötzendorff, welcher das Bestehen einer Kriegs­
partei in Österreich-Ungarn in Abrede stellt und 
alle Rückschlüsse, die aus seiner Berufung gezogen 
würden, .als blosse Mutmaßungen bezeichnet.

Zürn Fall Prochaska
wird in Belgrad erzählt, dass der österreichische 
Konsul Prochaska in Prizrend von serbischen Sol­
daten grausam verstümmelt worden !er. Dies 
würde völlig die bisherige mysteriöse Dunkelheit 
erklären, welche die Affäre umgeben hat. Für 
Serbien aber würden sich daraus schlimme Folgen 
ergeben. Alle Großmächte, auch Rußland, scheinen 
nunmehr ein Vorgehen Österreich-Ungarns gegen 
Serbien zu billigen.

Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, hat 
Konsul Edl seine Erhebungen über die Affäre des 
Konsuls Prochaska in Prizrend bereits abgeschlossen 
und befindet sich auf der Rückkehr. Er wird zunächst 
seine Reise in Belgrad unterbrechen, um den dor­
tigen österreichisch-ungarischen Gesandten über den 
Tatbestand zu informieren. I n  den nächsten Tagen 
dürfte er nach Wien kommen, um seinen bereits 
telegraphisch übermittelten Bericht mündlich zu er­
gänzen. Es steht zweifellos fest. daß gegen Konsul 
Prochaska von serbischer Seite Völkerrechtswrdria- 
keiten begangen wurden, wenn sie auch nicht die 
im Publikum verbreiteten Dimensionen angenom­
men haben. Nach der Rückkehr des Konsuls Edl 
nach Wien dürfte über die Affäre Prochaska eine 
offiz'elle Publikation erscheinen. Man zweifelt 
nicht daran, dass die serbische Regierung in der 
Affäre Prochaska der Monarchie entsprechende 
Genugtuung leisten wird.

Bulgarien und Rumänien.
Das B latt „Vulgaria" gedenkt in einem Leit­

artikel des Jahrestages der Schlacht von Plewna 
und drückt die Hoffnung aus, dass Rumänien, das 
im Jahre 1877 der Befreier Bulgariens gewesen sei, 
den ihm gebührenden Platz im Balkanbunde ein­
nehmen werde.

Rumänien und der Dreibund.
«Echo de P aris" behauptet, dass es nun nicht 

mehr zu verheimlichen gehe, dass Rumänien mit 
dem Dreibund, besonders mit Österreich-Ungarn, 
unter einer Decke stecke. Im  Falle eines Konfliktes 
Österreichs mit Rußland würde Rumänien sofort 
mobilisieren und im Verein mit Österreich vorgehen.

Eine Friedenskundgebung aus England.
Lord Crewe, der am Mittwoch in einer liberalen 

Parieiversammlung in Bournemouth sprach, führte 
aus: Europa ist nicht nur durch den tatsächlichen 
Krieg beunruhigt, sondern auch durch eine wert­
gehende Besorgnis, daß der Kampf sich über das 
gegenwärtige Gebiet hinaus ausdehnen werde, dass 
einige Großmächte darin verwickelt werden und dass 
möglicherweise das schreckliche Gespenst eines- allge­
meinen europäischen Konflikts auf die vergleichs­
weise kleinen Anfänge des jetzigen Krieges folgen 
möchte. Aber es sind auch beruhigende Züge vor­
handen; nicht nur bei den Regierungen, sondern 
auch bei den Völkern der Großmächte besteht der 
wahrhafte und durchaus aufrichtige Wunsch, daß 
der Friede erhalten bleibe.

Der Gewinn bei der russischen 
M scheinsuhr.

Ein gutes Geschäft macht, wenn die in der Ver­
sammlung des Vereins der Flejschermeister Berlin- 
Südwrst gemachten Angaben richtig sind, der Groß­
händler Aron, der für die S tadt Berlin in Rußland 
die Fleijcheinkäufe leitet. Wie die „Deutsche 
Fleischer-Zeitung" meldet, wurden in der am Mon­
tag abgehaltenen Versammlung aus dem Vertrage 
zwischen Herrn Aron und der Stadt Berlin folgende 
Einzelheiten mitgeteilt: Die Stadt Berlin ist ver­
pflichtet, mindestens wöchentlich 3000 Zentner 
Fleisch abzunehmen, und hat an Aron pro Pfund 
3 Pfg. mehr zu zahlen, als es ihn kostet. Das er­
gibt einen reinen Verdienst von wöchentlich 9000 
Mark. Der Vertrag läuft vom 15. Oktober 1912 
bis 1. Oktober 1913 und bringt also im Mindest- 
falle ISO 000 Mark Reinverdienst. Und selbst wenn 
Herr Aron wöchentlich 1000 Mark persönliche 
Spesen hätte, so wäre auch der Reinverdienst von 
409 V8S Mark nicht zu verachten.

Hierzu erklärt der Berliner Magistrat Lurch 
sein Nachrichtenamt folgendes: „Durch Liese Mit­
teilung soll offenbar die öffentliche Meinung irre­
geführt und der Eindruck erweckt werden, als ob 
die Stadt mit dem Unternehmer einen sehr ungün­
stigen Vertrag zum Nachteil der Steuerzahler be­
schlossen habe. Die „Allgemeine Fleischerzeitung" 
verschweigt zunächst, was auch ihr sicherlich bekannt 
ist, daß der Stadt Berlin überhaupt nur bis zum 
31. März 1918 die Genehmigung zur Einfuhr russi­
schen Fleisches seitens des Landwirtschaftsministers 
erteilt worden ist. Das B latt läßt auch den Um­
stand unberücksichtigt, daß selbst, wenn die Genehm!-



gung auch verlängert werden sollte, es sehr fraglich 
wäre, ob die Stadt hiervon auch während der 
Sommermonate Gebrauch machen würde, oder ob 
sie nicht. was höchst wahrscheinlich der Fall sein 
würde, wegen der dann eintretenden wärmeren 
Witterung und der infolgedessen eintretenden 
Gefahr der Ware die Bezüge einstellen müßte. 
Es muß der „Allgemeinen Fleischerzeitung" doch 
bekannt sein, daß der Vertrag mit dem Unter­
nehmer jederzeit mit dreiwöchiger Kündigung gelöst 
werden kann. Weiter ist auch die Annahme irrig, 
daß der städtische Einkaufsvermittler bei seinem 
Unternehmen unter allen Umständen einen Ver­
dienst haben wird. Er muß der Stadt zu den ver­
einbarten Preisen liefern, auch wenn sich seine 
Kosten unter Errechnung aller Unkosten höher 
stellen. Die Gefahr hat er allein zu tragen, und 
der Schaden fällt ihm allein zur Last. Dre Stadt 
hat nicht, wie es die „Allgemeine Fleischerzeitung" 
offenbar glauben machen will, dem Unternehmer 
im voraus einen bestimmten Gewinn zugesichert."

abgesehen hatte. — Am 19., 20. und 21. Dezember 
wird Herr Dr. Schöne aus Berlin im Saale des 
Herrn Drawert in Podwitz Vortrüge über Volks­
wirtschaftslehre halten, wozu jedermann freien 
Eintritt hat.

Schwetz, 11. Dezember. (Der Präsident der An- 
siedlungskommission) besuchte gestern mit einem 
Vertreter des Konsistoriums in Danzig mehrere 
Gemeinden des Kirchenkreises, um über die Ad­

der Kirchengemeinden zu beraten. I n  
Lir

Zentralverband deutscher 
Industrieller.

B e r l i n .  12. Dezember.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 

der angeschlossenen Organisationen und von Einzel­
mitgliedern trat heute Vormittag im Hotel Adlon 
der Zentralverband deutscher Industrieller zu einer 
Delegiertenfitzung zusammen. Der Vorsitzer des 
Direktoriums, Landrat a. D. R ö t g e r ,  eröffnete 
die Versammlung mit einem Nachruf auf den Prinz- 
regenten Luitpold von Bayern und wies dann dar­
auf hin, daß trotz des Balkankrieges die deutsche 
Industrie sich in einer glänzenden Konjunktur be­
finde. Das sei ein Beweis für dis Gesundheit der 
deutschen WirtschastsverhälLnisse. Auch die be­
stehende Geldknappheit werde hoffentlich bald ver­
schwinden, wenn der Friede gewahrt werden könne.

Hierauf erstattete der Geschäftsführer, Regie­
rungsrat a. D. Dr. S c h w e i g h o f f e r  den Ge­
schäftsbericht. Es lagen zu den einzelnen Punkten 
des Berichtes der Tagung Resolutionen vor. Zu 
dem Thema „Vereinheitlichung des Angestellten 
rechtes" billigte die Versammlung den Beschluß 
antrag. wonach man nicht darauf hinarbeiten dürfe, 
die Angestellten mit den Lohnarbeitern sozial und 
rechtlich auf eine gleiche Stufe zu stellen. Die Ange­
stellten nehmen zwischen Arbeitern und Arbett­

eiterrecht selbständig entwickeln. Zu der 
Frage betreffend „Einführung eines staatlichen 
Petroleummonopols" wurde eine Resolution ge­
billigt, nach welcher der Zentralverband in der 
Vorlage kein zur Verbilligung des LeuchLöls ge­
eignetes Mittel erblickt. Deshalb sei gegen dre 
Vorschläge der verbündeten Regierungen solange 
Verwahrung einzulegen, bis die Frage der Not­
wendigkeit eines staatlichen Einschreitens, sowie der 
Durchführbarkeit des gesetzgeberischen Problems 
einwandsfrei gelöst ist. — Die Gestaltung des 
vreußischen „Wasierge,etzentwurfes", wie sie vom 
Abgeordnetenhauje beschlossen wurde, fand nach 
einem Referat von Dr. v o n  S t o j e n t i n -  
Verlin die Billigung der Versammlung. Es wurde 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das preußische 
Herrenhaus die Gesetzesvorlage in der ihr vom Ab­
geordnetenhause gegebenen Gestalt genehmigt. Aus 
der Mitte der Versammlung wurden gegen diese 
Stellungnahme einige Bedenken laut, die aber 
wieder zurückgezogen wurden. — Der Direktor der 
Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Dr. G u g -  
g e n h e i m e r .  hatte ein Referat eingesandt über 
das Thema „Die Werkvereine, ihre Entstehung und 
Bedeutung", das zur Verlesung gelangte. Als 
Merkmal der Werkvereine wird darin angeführt, 
daß sie den nationalen Gedanken hochhalten und es 
abweisen. Ihre Bestrebungen auf dem Wege des 
Umsturzes der Gesellschaft und Staatsordnung durch­
zusetzen. Sie lehnen daher die Zugehörigkeit zur 
Sozialdemokratie ab und stehen treu auf dem 
Boden des Vaterlandes. Sie haben auf das 
Streikrecht nicht verzichtet und sind auch nicht von 
den Arbeitgebern abhängig. Sie sind geschaffen 
worden unter dem Drucke des grenzenlosen Terro­
rismus der Sozialdemokratie. — Dr. B ä u m e r -  
Effen behandelte die Beziehungen zwischen Werk- 
vereinen und nationalen Arbeitervereinen. Die 
Werkvereine und die nationalen Arbeitervereine 
müssen die Brücke bilden, wenn wir wieder an dre 
Aroeiter herangehen. — Reichstagsabgeordneter 
Dr. A r e n d  - Mrnsfeld wandte sich ebenfalls gegen 
den Terrorismus der Sozialdemokratie. Wenn 
man sehe, daß heute vonseiten der Sozialdemokratie 
alles geschehe, müsse man bezweifeln, ob man noch 
in einem Rechtsstaate lebe. Hier müßten die Regie­
rungen einschreiten. Die vaterländische Politik er­
fordert unter allen Umständen den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie. Wenn freilich, wie in Augs­
burg. Arbeitgeber den Sozialdemokraten unter­
stützen. dann dürfe man sich nicht wundern, wenn 
dies auch von den Arbeitern geschieht. — Nach 
einem kurzen Schlußwort des Vor s i t z  e r s wurde 
sodann die Tagung geschlossen.

Arbeiterbewegung.
A u s s t ä n d i g e  A r b e i t e r  d e r  

C r i e - E i s e n b a h n  schössen bei Edge 
water (N ew  Jersey) auf ein Schiff, auf dem 
sich von der B ahn  beschäftigte A rbeitsw illige  

u n d  sie begleitende Polizeimannschaften be­
fanden. Z w e i  B eam te wurden g e t ö t e t  
und neun verletzt.

Provmzialnachrichten.
ICulmlee, 12. Dezember. (Vortragsabend.) Der 

deutsche Volksverein für Culmsee und Umgegend 
Veranstaltete gestern im deutschen Vereinshause 
einen Vortragsabend. Herr Professor Dr. Pohl- 
mever, Dozent der Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung, hielt einen Lichtbildervortrag über 
Napoleon.

"Hohenkirch, 13. Dezember. (Spende.) Herr 
Hotelbesitzer Emil Plötz hier überwies der Kasse 
der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
den Ertrag einer gewonnenen Wette im Betrage 
von 20 Mark.

8 Aus der Culmer Stadtniederung» 12. Dezember. 
(Versuchter Diebstahl. Vortrage.) Die Diebe 
treiben in der hiesigen Niederung fortgesetzt ihr 
Handwerk. Als der Kätner Johann Jeschke in 
Kölln in der vergangenen Nacht seinen Hund in den 
Stall lassen wollte, bellte dieser sogleich laut auf. 
Jeschke lief in die Stube und holte Licht. I n ­
zwischen war der Einbrecher davongelaufen. Nach­
dem I .  Stall und Scheune durchsucht hatte, wurde

Eisenbrechstange liegen lassen. Da Jeschke am Tage? abgeschlossenen Vertrage übereignet die SLadr noch schwärzer zu malen, muß während der Straf- 
vorher ein fettes Schwein geschlachtet hatte, ist an- - diesem einen Platz von 10 06-0 Quadratmetern mw zeit ein Jubiläum daheim gefeiert werden und em 
zunehmen, daß der Einbrecher es auf das Fleisch richtet das Au>ML..chgelände und den ZusahrLsweg Brief eintreffen, daß die Mutter gestorben ist.

grenzung
Waldau _____ ___ ...
Ansiedlungsortschaft Golluschütz, die jetzt

wurde beschlossen, die Einpfarrung

her. Sie verpflichtet sich, möglichst bis zum 1. Au- Rekrutendramen auch kaum ernstlicher interessieren 
gust 1913 die Kaserne für eine Alannschafts- können, so wenig rote Schülerdramen, und regten 
kompagnie nebst Nebengebäuden, die eine Bau- Stoss für eine Tragödie nicht abgeben, so war ViL 
summe von zirka 3—400 000 Mark in Anspruch Temperatur im Hause, als der Vorhang über das 
nehmen dürfte, herzustellen. Die Anlage wird an i anarchistis^e Schlußbild des 2. Aktes Niedergang, 
den Fiskus gegen einen Mietzins von 5l/s Prozenr auch eine ziemlich eisige. Die Stimmung M ug 
der nachgewiesenen Baukosten, wovon 1l4 Prozenr jedoch in den folgenden zwei Akten stark zu gunsten

der 
zur

Kirchengemeinde Schirotzken gehört, in die Kirchen­
gemeinde Waldau zu befürworten.

Schlochau, 11. Dezember. (Verbrannt.) Beim 
Spielen kam das vierjährige Kind des Eigentümers 
Kleist dem Ofen zu nahe, sodaß die Kleider des 
Kleinen Feuer fingen. Als aus das Geschrei des 
Kindes die Eltern herbeieilten, hatte es schon solche 
Brandwunden erlitten, daß jede Hilfe zu spät kam.

Marienrverder, 12. Dezember. (Zweiter Bürger­
meister Susat) in Memel hat die Wahl zum Bür­
germeister unserer Stadt angenommen. Die be­
zügliche Erklärung ist heute berm hiesigen Magistrar 
eingMangen.

Marienburg, 11. Dezember. (Die Wege in der 
Niederung) sind infolge der anhaltenden Nieder- 
schlage geradezu trostlos. An ein Fahren mir 
Wagen ist kaum mehr zu denken; nicht einmal ein 
Milchkarren ist durchzubekommen. Zu den Käsereien 
befördern die Landwirte die Milch auf Schleifen, 
die von einem Reitpferd gezogen werden. Zu Fuß 
ist nur in langen Wasserstiefeln vorwärts zu 
kommen. Selbst auf den Chausseen ist fußhoher 
Schmutz aufgefahren. Die landwirtschaftlichen Ar­
beiten müssen, nach der „E. Ztg.", ruhen. Die länd­
lichen Geschäftshäuser leiden ganz besonders unter 
den schlechten Wegeverhältnissen. Der Verkehr wirb 
aufs äußerste eingeschränkt, was sich in der Stadt 
gleichfalls bemerkbar macht. Der Wunsch nach Frost 
ist allgemein.

e Danzig, 12. Dezember. (Brigadeverein ehe­
maliger 21er und 61er Danzig und Umgegend.) 
Am Mitwoch Abend hielt der Brigadeverein im 
Josefshaus eine stark besuchte Versammlung ab. die 
der 1. Vorsitzer, Kaufmann I .  W. H öh m a n n ,  
mit einer patriotischen Ansprache und Kaiserhoch 
eröffnete. Nach Verlesen des Protokolls der letzten 
Sitzung wurden 3 Kameraden neu aufgenommen, 
sodaß der Verein nunmehr 160 Mitglieder stark ist. 
Die Weihnachtsfeier, bestehend aus Konzert, Chor- 
gesängen, Prolog, Festansprache, Theater. Bescherung 
der Kinder und Tanz. findet am 1. Januar (Neu­
jahr) im Josefshaus statt. Zur Bescherung Der 
Kinder sind bereits 100 Mark gestiftet, außerdem 
stehen noch Stiftungen aus. M it den bereits ange­
kündigten Vortrügen und Besichtigungen soll im 
neuen Jahre begonnen werden. Die Kaisergeburts­
tagsfeier, verbunden mit Dijonfeier. wird im An­
schluß an die Monatsversammlung im Januar 
durch einen Kommers mit Damen gefeiert. Nach 
Schluß der Tagesordnung blieben die Kameraden 
noch bis in vorgerückter Stunde bei Becherklang 
und Austauschen mancher alten Erinnerung bei­
sammen.

Schörrbauin, 11. Dezember. (Zu der Mordaffäre 
in dem Lesdauschen Haukes hier wird weiter mit­
geteilt. daß die Nachforschungen mit dem Polizei­
hunde ohne Erfolg waren. Nach den Angaben des 
Bruders des Ermordeten, des Glasermeisters J u ­
lius Lesdau. soll an demselben Tage ein fremder 
Mann das Haus betreten haben, um den Glaser- 
Meister nach einer Gastwirtschaft zu holen, wo er 
einige Reparaturen ausführen sollte. Als Lesdau 
in der betreffenden Gastwirtschaft nachforschte, wußte 
man von einem Auftrage nichts. Im  übrigen 
kamen nur selten fremde Personen in das Haus. 
Der nunmehr Ermordete soll kurz vor seinem Tode 
300 Mark Zinsen erhalten haben- wo diese ge­
blieben sind, weiß man nicht. Der einzige M it­
bewohner des Hauses, sein Bruder, kann als Täter 
nicht inbetracht kommen, da er zwischen 5 und 7 Uhr 
abends, in welcher Zeit das Verbrechen geschah, 
nicht zuhause war, auch würde man ihm eine solche 
rohe Tat nicht zutrauen.

Mohrungen, 10. Dezember. (Alkoholopser.) Am 
vergangenen Freitag hielt sich der Abbaubesitzer 
Salewski aus Königsdorf mit seinem erwachsenen 
Sohne im Gasthause auf, wobei auch tüchtig ge­
trunken wurde. Während der Sohn über Nacht bei 
dem Gemeindevorsteher in K. blieb, machte sich der 
Vater spät abends auf den Heimweg nach seinem 
etwa zwei Kilometer entfernten Gehöft. Dort traf 
er aber nicht ein. und als seine Ehefrau, über sein 
Ausbleiben beunruhigt, ihm entgegenging, fand sie 
ihn etwa 500 Meter vom Dorf entfernt auf dem 
Wege als Leiche vor.

Schulitz. 11. Dezember. (Ertrunken.) Heute früh 
ist der 63 Jahre alte Arbeiter Johann Lewandowskr 
von hier, welcher bei der hiesigen Firma Ju lius 
Wegener auf der Weichsel-Holzablage in Beschäfti­
gung stand, im Weichselgraben tot aufgefunden wor­
den. L. verließ seine Arbeitsstelle um 4 Uhr abends, 
um den Heimweg anzutreten. Hierbei benutzte er 
den Fußgängerweg, welcher am Zittlauschen Fähr- 
kruge vorbei über den mit Wasser gefüllten 
Weichselgraben in der Richtung nach Der Stadt ent­
lang führt. Infolge der Dunkelheit geriet L. vom 
Wege in den Graben und ertrank. Die Unfallstelle 
ist vom Fährkruge sowie von der Stadt abgelegen, 
sodaß Hilferufe nicht gehört werden konnten.

r Argenau. 12. Dezember. ( In  der letzten SLadt- 
verordnetensitzung) wurde beschlossen, die Reinigung 
der Straßen. Plätze, Kloaken und Gemüllgruben 
vom 1. Januar ab in eigene Verwaltung zu über­
nehmen. Die Kosten tragen Stadtgemeinde uno 
Grundstücksbesitzer zur Hälfte. Ein Pferd und zwei 
Kastenwagen sollen angeschafft werden. Die P a r­
zelle Nr. 1 des neuen Bebauungsplanes an der 
Bahnhofstraße wurde für 1890 Mark an den Rentier 
August Würtz-Bromberg verkauft. Ein Schreiben 
der königl. Eisenbahndirektion wurde bekannt ge­
geben. nach welchem der Bahnhof und die zu ihm 
führende bahnfiskalische Straße elektrisches Licht 
aus dem städtischen Elektrizitätswerk erhalten 
sollen. Endlich wurde beschlossen, die Lehrerinnen 
an der hiesigen höheren Mädchenschule vom 1. J a ­
nuar ab mit Pensionsberechtigung und Anwart­
schaft auf die Rente nach den Vorschriften und 
Sätzen des - Angestelltenversicherungsgesetzes anzu­
stellen.

Posen, 11. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der 
heutigen Stadtverordnetenversammlung wurde die 
Magistratsvorlage betr. Erweiterung des städtischen 
Elektrizitätswerkes angenommen. Der Kosten­
aufwand beträgt 1650 000 Mk. Zugestimmt wurde 
auch der Beteiligung der Stadt an der Über­
reichung einer Adresse des deutschen Städtebaues an 
Den Kaiser, und die auf die Stadt entfallenen 

 ̂Kosten von 605 Mark bewilligt. Rech* umfangreich

auf Amortisation verrechnet werden, vermiete:. 
Der Fiskus hat das Recht, die Gebäude jederzeit 
gegen Erstattung des Buchwertes zu übernehmen. 
Die Belastung der Stadt aus der Vorlage betrüg: 
zirka 50 000 Ma?k. Die Gesamtvorlage wurde 
gegen die Stimmen der Polen angenommen. Die 
übrigen Gegenstände der Tagesordnung betrafen 
kleinere Vorlagen. — Das schwere Straßenbahn- 
unglück, das sich hier am Sonntag, 3. November, 
auf dem Alten Markt ereignete und bei dem zwei 
Menschenleben vernichtet wurden, hat nun noch ein 
drittes Opfer gefordert. Das Lei dem Kantor Cor­
don, Er. Gerberstr. 18. bediensteie Dienstmädchen 
Maria Löbe, das bei dem Unglück einen Obsr- 
schenkelbruch und innere Verletzungen erlitten har, 
ist heute Nacht im Stadtkrankenhause gestorben. — 
Die Posener Veamten-Vereinigung hat Dem Ober­
bürgermeister 1500 Gutscheine auf Roggenbrote zu 
ie 3 Pfund zur Verteilung an Arme zur Ver­
fügung gestellt.

LokalnMrüllleu.
Horn, 13. Dezember 1912.

— ( A m t s t i t e l ä n d e r u n g . )  Die Beamten 
der Katasterverwaltung haben fortan folgende 
Amtsbezeichnung zu führen: Die KataftersekreLäre 
„Regierungslandmesser", die KaLasterzeichner „Ka­
tasterassistenten", die Katasterhilfszeichner „Ka- 
tasterdiärare".

— ( Üb e r  d e n  V e r k e h r  m i t  A r z n e i ­
m i t t e l n ,  d e r e n V e r k a u f b e s c h r ä n k t i n , )  
hat der H e r r  O b er  p r äs i d e n t mit Zu­
stimmung des Provinzialrats für den Umfang der 
Provinz Westpreußen folgende P  o l-iz e iv  e r - 
O r d n u n g  erlassen: Arzneimittel, deren Verkauf 
beschränkt ist, dürfen weder direkt noch indirekt 
öffentlich angekündigt oder angepriesen werden. Zu­
widerhandlungen gegen dieses Verbot werden mir 
Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle 
mit entsprechender Haftstrafe, bestraft, soweit in 
den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere Strafe 
vorgesehen ist. Die Polizeiverordnunb vom 16. Ju l: 
1892, betreffend Verbot des Anprersens von Ge- 
heimmitteln und dergl. wird aufgehoben. Diese 
Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver- 
kündung inkmfL.'

— ( S o n n t a g s k o l l e L t e . )  M it Genehmi­
gung des evangelischen Oberkirchenrats wird um 
Sonntag, den 15. Dezember in den evangelischen 
Kirchen WestprerHens eine Sammlung für das 
dem Diakonissen-MuLLerhause in Danzig angeglie­
derte Auguste-VMoria-Stift abgehalten werden.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e - 
Schr ey)  hatte am Mittwoch im Schützenhause 
seine letzte MonaLssitzung im alten Jahre, dre 
hauptsächlich durch geschäftliche Mitteilungen aus 
gefüllt wurde. Der angekündigte VorLrag über 
Telephonstenographie mußte wegen Erkrankung des 
Referenten ausfallen. I n  Danzig, Flatow uno 
Neustadt haben sich neue Vereine gebildet. Der 
Sachverständigen-Äusschuß für die deutsche Einheits­
kurzschrift ist für den 16.—18. Dezember nach dem 
Vreußischen Kultusministerium berufen worden. 
Für eine neu zu besetzende Stelle eines Hilfs- 
stenogräphen berm deutschen Reichstag würde am 
12. November ein Wettschreiben veranstaltet, zu 
dem sich 14 Teilnehmer etngefunden hatten. Es 
waren darunter Schüler der Stolzeschen Fachschulen 
und Gabelsbergerianer aus verschiedenen Gegenden. 
Aufgrund des Wettschreibens erhielt die Stelle der 
Stolze-Schreyaner cand. phil. Peter Vossem. I n  der 
Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses vom 
5. November wurde über eine Anfrage beraten, die 
die Ausführung des Reichsgesetzes über die Ver­
sicherung der Privatangestellten betrifft. Abge­
ordnete verschiedener Parteien sprachen sich dahin 
aus. daß Maschinenschreibe:. die nicht bloß Ab­
schriften liefern, sondern nach Diktat schreiben, als 
versicherungspflichtig angesehen werden müssen, va 
sie nicht rein mechanische Dienste leisten. Zum 
Schlüsse der Sitzung wurden die Rechnungs- uns 
Büchereiprüfer gewählt. Am 8. Januar findet die 
Hauptversammlung statt, in der Jahres- uns 
Kassenbericht gegeben und der Vorstand gewählt 
werden soll.

des Stückes um. I n  diesen Akten weht ein andrer, 
patriotischer Geist, als ob ein andrer Mann sie ge­
schrieben hätte — obwohl auch hier ein. zweimal 
der Gedanke aufblitzt, daß die Verfasser rhren 
Spott damit treiben. Aber der Verdacht schwinde: 
bald völlig, sodaß man sogar in Zweifel gerät ob 
man die Absichten der Verfasser «LnsängUch mchl- 
verkannt habe, zumal sich herausstellt, daß die Ern- 
schmuggelung anLimilitaristischer Schriften in d:e 
Kaserne einem bestimmter: Zweck, einem Intrigen­
spiel in 4 Akte, dient. Auch an literarischem ^-oert 
gewinnt das Stück, da das Rekrutendrama sich zum 
bürgerlichen Trauerspiel erhebt, indem in den 
Mittelpunkt der Vater des Deserteurs, der a ire  
Gendarmeriewachtmeister Fritzen gestellt und dar­
gestellt wird, wie die Entartung des Sohnes aus 
diesen Sproß einer alten Soldatensamikie Wirrt. 
Und das Behagen wird noch erhöht dadurch, dass 
der intrigante Unteroffizier, der an allem schuto- 
entlarvt und jedem sein Recht wird. So fand das 
Stück doch noch eine gute Aufnahme, dank auch den 
humoristischen Szenen, mit denen es durchsetzt ist. 
Einen starken Anteil am Erfolge hatte die durch­
weg vorzügliche Darstellung aller Rollen unter 
Leitung des Herrn Martini-Vasch. Brillant gab 
wieder Herr Sommer den beschwipsten Veteranen. 
Gleich hervorragend war die Verkörperung des 
alten Wachtmeisters, der die Schande des Sohnes 
nicht überleben mag, durch Herrn Wartens. Auch 
Herr Hentschel, der hier auf seinem Gebiete wast, 
bot eine sehr anerkennenswerte Leistung. Und ein 
gleich rückhaltloses Lob ist den übr-igen zahlreichen 
Mitwirkenden zu spenden, den Darstellern des 
Feldwebelpaars (Herr Berger und Frau Marnm- 
Basch), der „Nichte" (Fräulein Dünger, die leider 
nur eine nicht sehr vorteilhafte Maske g^wahlr 
hatte), des intriganten Unteroffiziers „Foller 
(Herr Schäfer), der Tante „Luise" (Frau Fischer, 
deren Auftreten immer einen sympathischen Ton rn 
die Szene bringt,) und auch den Inhabern der 
sonstigen kleineren Rollen des Kantinenwirts 
(Herr Rosenoff), dessen Tochter ,Mse" (Fräulem 
Weigold), des Bierkutschers (Herr Mauerhoss), der 
Rekruten (Herren Kowalewski als „Einjähriger > 
Mayer (als „Antimilitanst Groller") usw. und 
des Ehepaares „Möller" (Herr Rhemus und Frau­
lein Herta Karabasz). Das Haus war nur maßrg 
besetzt. cl

M e i n  d e u t s c h e s  Vo l k ! * )
Mein Volk, was bis du heut? An Zahl so groß, 
An Ländern reich, a-n Habe wohlbestellt.
Vor hundert Jahren trugst du hartes Los. 
Warst klein und arm — und trotztest einer Welt!
Da lohte Deiner Seele edle Glut 
Und ein Gedanke hob dich, stolz und rein:
Das Vaterland, dein höchstes, bestes Gut! — 
Mein Volk, was bist du heut? Was wirst du sein?
Zerfallen mit dir selbst, in Wohlsein schlaff 
Halst du auf einstiger Größe schlummernd Rast? 
Steh auf in Einheit, zielbewußt und straff!
Sei wachsam! Hüte. halte, was du hast!
Bewahre dir der Väter schlichten Sinn,
Der reinen Sitte urgesundes Mark,
Und deutsche Treue setz a ls Hüterin
Des Gottesglaubens: dann, dann bist du stark!

*) Vo ndem reichenJnhalt des altbewährten Tr o -  
wi t zsch' scheu K a l e n d e r s ,  der für 1913 zu 
einen: großen Teile dem bevorstehenden^ Erinne­
rungsjahr gewidmet ist, geben die vorstehenden 
Verse Alice von Gaudys eine zu Herzen sprechende 
Probe.

Thorner stadttheater.
„Kasernenluft". Schauspiel in 4 Akten von H. M. 

Stein und E. Söhngen.
Gestern wurde eine Neuheit gegeben, betitel: 

„Kasernenluft" und bezeichnet als „Schauspiel", 
was bereits darauf schließen ließ. daß man eher 
eine Neuauflage des Baierleinschen Stückes als 
einer Moserschen Komödie zu erwarten hatte. I n  
der Tat erscheinen die ersten beiden Akte als ein 
Vorstoß des Antimilitarismus, sich die Bühne zu 
erobern. Die disziplinlosen Rekruten, die wegen 
Angriffs auf den Vorgesetzten mit blanker Waffe 
— '„ein Nichts" nennen das die Verfasser — aus 
Festung geschickt werden, werden als Edle und 
Märtyrer' gezeichnet, und um den M ilitarismus, 

Disziplin, deren Bedeutung und______   — , die Strenge der Disziplin, deren Bedeutung und der .
er gewahr, daß die Scheunentüre bereits ausge-' war die Vorlage bezüaM Errichtung einer Flieger- j Notwendigkeit für ein gesundes, starkes Staats- j werden, 
hoben war. Aus der Tenne hatte der Dieb eine K ation in Posen. Nach dem mit dem M ilitärfiskus! wesen die Verfasser verständnislos gegenüberstehen, > tisch.

Zeitschriften - und Vücherschau.
F r S h l i c h e  W i s s e n s c h a f t .  Ei n hunio, istisches 

Beschäftigungs- und Unterhaltungsbnch von Wilhelm  
Busch, Adolf Oberländer. F . Harbnrger, W ilhelm Diez, 
M ax Heider, Carl Reinhardt und anderen bedeutenden 
Künstlern. Herausgegeben von P a u l M ichels. Elegant 
gebunden 4  Mk. Verlag von W atther Fiedler in Leipzig. 
—  E s ist eine lustige Sam m lung humoristischer Denk- 
und Phantasiespiele, Scherzfragen, Aufsitzer, Figuren- 
witze, Rebusse, spaßiger Variationen usw. von Wilhelm  
Busch, Adolf Oberländer, F . Harbnrger, W ilhelm Diez, 
M ax Heider, Carl Reinhardt und anderen bedeutenden 
Künstlern und steht unter den überhaupt vorhandenen, gewiß 
nicht vielen Beschäftigungs- und Unterhaltnngsbüchern 
schon wegen seiner 3 00  künstlerischen Bilder ganz einzig 
da. Alle hier gesammelten Belustigungen des Verstandes 
und Witzes erfordern auch nicht das kleinste und einfachste 
H ilfsm ittel, nicht einmal Papier und Feder, ja sie setzen 
auch nicht die Gesellschaft anderer voraus. D ie  „Fröhliche 
Wissenschaft" bringt keine Experimente. Streichhölzchen- 
spiele, Zaubereien und dergleichen. V iele hier vereinte 
humoristische Einfälle dürften überhaupt neu sein, wie das 
Suchen von Bolksliederanfängen und geflügelten W orte 
zu B ildern, die Scherzrebusse zu bekannten Redensarten, 
die neuen Sprichworte, Kunstgriffe, Erfindungen usw- 
S p a ß ig  ist alles, vieles überraschend und verblüffend und 
für die Fam ilie, für die Unterhaltung von Kindern wird 
sich kaum etwas geeigneteres finden lassen. Auch der 
Erwachsene wird seine helle Freude an den Aufgaben und 
Fragen haben, m it denen man andere in der schönsten 
Weise aufsitzen lassen kann, und obendrein dürfte das 
Buch wohl die erste Sam m lung künstlerischer Scherze 
überhaupt sein.

„G r i m m s  M ä r  ch e n", Thienem anns Q uartans- 
gabe. Ausgew ählt von P a u l Moritz, illustriert von P- 
G rot, Johann und R . Leinweber. Auf 240  Seiten  
Märchen mit 8  farbigen Bildern, geb. 4 ,50  Mk., oder 
auf 160 Seiten  40 Märchen m it 4 farbigen Bildern, geb- 
3M k. K. Thienem anns Verlag, S tuttgart. - Z u m  hundert­
jährigen Erscheinen der Grimmschen Märchen kommt diese 
prächtige Thienemannsche Q uartansgqbe gerade recht. S :e  
wird den alten lieben Märchen noch weiter Verbreitung 
verschaffen. Ich  sehe schon unsere Kinder über dem 
großen stattlichen, dabei handlichen Band sitzen und welt­
vergessen!) die Gestalten der W underwelt an ihrem geisti­
gen Auge vorüberziehen lassen. Wie prächtig ist aber 
auch diese Thienemannsche Q uartänsgabe in ihrem großen 
Druck und mit den Farbdrnckbildern nach Ofterdingers 
und Leinwebers Meisterhand. D a s  ist so recht eine A u s­
gabe, an der auch wir Großen unsere Freude haben 
können. Fürwahr die Grimmschen Märchen werden be: 
der Hundertjahrseier ihres Erscheinens durch keine 
gäbe würdiger vertreten, a ls durch diese Thienemannscy^  
Q uartansgabe.

K u r t  G e u c k e s  v i e l b e m e r k L e r  R o m a n  
„R  n st" liegt jetzt, nach kaum einem Jahre, in Zwe 
Auflage vor. Abgesehen von manchen stilistischen 
feinernngen, einigen geringfügigen Strichen und anw 
wenigen, aber bedeutungsvollen Bereicherungen, ist 
Buch in der Hauptsache unverändert geblieben. 
alte, vornehme Gewand hat die Verlagshandlung ^oi- 
Scholz in M ainz dem Rom an wieder mitgegeben.

B ei der Verlagsbuchhandlung Friedrich Engelm anu in 
Leipzig erschien soeben ein reich illustriertes, äußerst lüurg'^ 
Werk über die Hundertjahrfeier der Besreittugstriege, ou- 
von dem Kaiser und fast allen deutschen Bnu'oessürG  ̂
entgegengenommen wurde. D a s  Buch betitelt sich: F  ̂
s c h r i f t  z u r  h u n d e r t j ä h r i g e n  W i e d  er  k e - 
d e r  B e f r e i u n g s k r i e g e  1313, 1814, 131o v ..  ̂
z  u r  E i n w e i h u n g  d e  s  V ö ! ? e r s cd l a cy 
d e n k m a l s "  und kostet bei einem Umfange von m 
200  Seiten  nur 1 Mk. D er Herausgeber des Buches ! 
der durch seine vielen literarischen Arbeiten in wetten 
Kreisen bekannte Dichter D r. Otto Weddigen. Er g - 
in diesem Werk eine packende Schilderung über den ^  
zweiflungskamps des deutschen Volkes vor nunmehr 
Jahren , sein Werk ist ein Gemälde deutscher EntjchloN  ̂
heit, Tapferkeit und Vaterlandsliebe. Für dieses 
trifft es wirklich zn, wenn man sagt, daß es verdlent vo 
jedem Deutsche;: gelesen zn werden, besonders aoer > 
der deutschen Jugend  sollte es in die H a ^  .

)cn. E s ist ein schönes Geschenk für den WelhnmM



Kalender.
D e u t s c h e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  A  b - 

r e i s ;  k a l e n d e r  f ü r  d a s  J a h r  1913. Entwurf 
der künstlerischen Rückwand von P a u l Hey in München. 
Preis 50  P fg . Neichenbach'sche Verlagsbuchhandlung, 
Leipzig. — Zürn 2. male erscheint der vorstehende A b­
reißkalender, der allen deutschen Landwirten und denen, 
die der Landwirtschaft Interesse entgegenbringen, sehr 
willkommen sein dürfte. Viele nützliche Ratschläge und 
Praktische Anweisungen erinnern den Landwirt rechtzeitig 
7 -  je nach der Jahreszeit —  an notwendige Arbeiten, 
sei es draußen im Feld und im Garten, oder im Vieh- 
stall oder im Arbeitszimmer bei der Buchführung. Aber 
auch der H ausfrau bietet der Kalender viele wirtschaftliche 
Anregungen. Vor allem sei aus die sinnreiche, reizende 
Rückwand, deren Entwurf von den: bekannten Münchener 
M aler P a u l Hey stammt, hingewiesen. D a s  liebliche 
Landschaftsbild ist wirklich eine Zierde für jedes H aus. 
Die Anschaffung des Kalenders sei hiermit bestens em­
pfohlen.

Mode.
I m  weihnachtlichen Umschlag bietet sich das neueste 

Heft (6) der altbekannten „ D e u t s c h e n  M o d e n -  
Z e i  t n n g "  allen Frauen dar. S e in  In h a lt  ist in 
jeder Beziehung reich und gut. Dem  M odeuteil mit 
seinen zahlreichen Abbildungen und vorzüglichen Schnitten  
reihen sich die vielseitig bedachten Handarbeitsseiten würdig 
an, und der Leseteil bietet mit seinem Rom an, seinen 
Skizzen, Aufsätzen und belehrenden Abhandlungen eine 
Fülle von Anregung. E in  Jahresbezug auf die zweimal 
monatlich erscheinende „Deutsche M odenzeitung" (Inhaber  
Otto Beyer, Leipzig) ist für jede Frau ein schönes W eih­
nachtsgeschenk. D ie Zeitung ist durch jede Postanstalt und 
Buchhandlung zu beziehen und kostet vierteljährlich 1,50  
Mark.

Wissenschaft und Kunst.
Bei  dem S t o c k h o l m e r  B a n k e t t  zu 

Ehre» der N o b e l p r e i s t r ä g e r ,  cm 
dem 173 Geladene, unter ihnen der Herzog 
und die Herzogin von W estgotland, teil­
nahmen, führte P rin z  W ilhelm F ra u  Haupt- 
m ann zur Tafel. Nach dem vom Unioersi- 
tätskanzler G r a f  W a c h t m e i s t e r  ausge­
brachten Königshoch gedachte P r i n z  W i l ­
h e l m  des großen S tif te rs  des Preises, der 
ein W ohltäter der Menschheit geworden sei. 
Der P räsident der Akademie der Wissenschaf­
ten Professor S ö d e r b a u m  brachte einen 
Trinkspruch auf alle P re is träg e r au s , die 
darauf einzeln antw orteten. A ls erster er­
klärte G e r h ä r t  H a u p t m a n n  unter 
anderem, er und seine N ation verständen 
vollkommen die Ehre zu schätzen, die ihm 
heute widerfahren sei. Der Nobeltag sei für 
die ganze Erde eine Kulturangelegenheit ge­
worden. E r wolle seinen T ribu t an E hr­
furcht teils dem großen S tifte r, teils der 
ganzen schwedischen N ation widmen, die 
diesen M an n  hervorgebracht habe und getreu 
sein hum anes Testament verwalte.

Luftschiffahrt.
D a s  R  e i ch s  m a r i n e l n  f ts c h  i f  f 

,,L. 1" machte am M ontag  mehrere Übungs- 
fahrten über G roß-B erlin . An einer der­
selben nahmen unter anderem der Vizeadmi­
ral D ehnhardt und der sozialdemokratische 
Reichstagsabgeordnete Noske teil, an einer 
anderen der S taatssekretär von Tirpitz.

E i n  s c h ö n e r  ü b e r l a n d f l u g  
H a n s  G r a d e s .  H an s G rade flog D iens­
tag mit einer neuen dreisitzigen Maschine 
mit einem Passagier in 75 M inuten von 
Bork nach M agdeburg.

E r r i c h t u n g  e i n e r  f a h r b a r e n  
T e l e f u n k e n s t  « t i o n .  E ine fahrbare 
Telesnnkensiation wird zurzeit im Auftrage 
des Reichsm arineam ts in I  o h a n n i s  t h a l 
gebaut. Die Einrichtung ist von der Tele- 
funkengesellschaft für einen längeren Zeitraum  
gemietet worden. S ie  soll dazu dienen, die 
Verbindung zwischen dem Marinelnslschiss 
während der F a h rt und der S ta tio n  Johan - 
n isthal herzustellen und dabei neue junken- 
telegraphische Problem e zu erproben. Die 
S ta tio n  wird zwischen der Parseoalhalle und 
der großen Batlonhalle der Luftverkehrs­
gesellschaft errichtet und besitzt eine Reich­
weite von 300 bis 400 Kilonieter. M it den 
Arbeiten zur Aufstellung der S ta tio n  ist be­
reits begonnen worden.

E i n  n e u e r  H ö h'e n r e ko r d. Der 
Flieger G a r r o s  ist in T n n i s  5801 
M eter hoch geflogen und hat mit dieser 
Leistung alte bisherigen Höhenrekorde über­
boten.

die Briefkasten überfüllt und das Postam t 
vollständig gesperrt. Schließlich mußte der 
Brieskasten an der Ecke der S tra ß e  entfernt 
werden, und Beam te nahmen dem Publikum 
die Briefschaften au s der H and. Der A n ­
drang wurde indessen gegen 12 Uhr so 
enorm, daß die Polizei einschreiten mußte. 
Die S tra ß e  vor dem Postam t w ar vollstän­
dig gesperrt durch Automobile und P r iv a t­
fuhrwerke, sodaß eine große Verkehrsstörung 
entstand. N u r mit M ühe konnte die Polizei 
den Verkehr einigermaßen regeln. Zum 
Glück w ar das Postam t auf diesen S tu rm  
vorbereitet, sodaß das Abstempeln, mit de­
nen zahlreiche Beam te zu tun hatten, ord­
nungsm äßig vor sich ging.

(D i e  B e s t i e  i m M e n s c h e  n.) I n  
Hostedde (Landkreis Dortm und) wurde ein 
IW H riger Schulknabe erhängt aufgefunden. 
Die Leichenöffnung hat M erkmale dafür er­
geben, daß der Ju n g e , nachdem ein V er­
brechen an ihm begangen w ar, ermordet 
worden ist. E in der T a t verdächtiger junger 
M ann  wurde bereits festgenommen, ein 
zweiter wird noch gesucht. Die erregte 
M enge wollte den Verhafteten, a ls er zum 
G efängnis abgeführt wurde, lynchen.

( V o m  S c h u t z m a n n  e r s c h o s s e n . )  
I n  einem H am borner W irtsh au s w ar unter 
den Gästen ein S tre it ansgebrochen, den der 
Schutzmann Koloska zu schlichten suchte. Die 
Leute griffen ihn deshalb mit Stöcken und 
Biergläsern an. A ls ihn der B ergm ann 
V auber zu würgen versuchte und er außer 
dem durch einen Schuß verletzt wurde, 
schoß er mit seinem Diensirevolver. Der ihn 
angreifende Bergm ann stürzte tot zu Boden.

( E i n  P h a n t a s i e p r e i s )  ist bei der 
Versteigerung der Kunstsammlung R o u art in 
P a r is  am D ienstag von einer Amerikanerin 
gezahlt morden. Die Dame erstand ein Bild 
des Impressionisten D egas „Ballettänzerin  
an der B a rre "  für 450 000 F ran cs . A ls 
m an D egas, der gegenwärtig im 59. J a h re  
steht, dies mitteilte, antwortete er ru h ig : 
„Dies ist interessant. Ich habe dieses Bild 
für 500 F ran cs verkauft.

( D i e  b i s h e r  f e st g e st e l l t  e n U n ­
t e r  s ch l a  g u n g e n) des verhafteten Direk­
tors der Föreningsbank in Helsingsors, I d -  
maim, belaufen sich auf 6 800 000 M ark. Die 
Gesamtsumme der unterschlagenen Gelder 
wird sich voraussichtlich auf 12 M illionen 
M ark stellen.

( E i n  V e r g l e i c h . )  I n  der Angelegen­
heit des Schadenersatzanspruchs der eng­
lischen A dm iralität gegen die Hamburg- 
Amerika-Linie au s  A nlaß des Ansang Okto­
ber erfolgten Zusammenstoßes des englischen 
Unterleebootes „ B  2" mit dem Dampfer der 
Hamburg-Amerika-Llnie ist ein Vergleich zu­
stande gekommen.

( D r e i  T o d e s f ä l l  e a n  P e s t . )  I n  
Werchne U d i n s k  (Transbalkalien) sind 
drei Todesfälle an Pest bakteriologisch fest­
gestellt worden.

( D e r  e h e m a l i g e  N e w  Y o r k e r  
S t  a d t k  a m  i n s r e r  C h a r l e s  H.  
H y d e )  der kürzlich der Bestechung bei der 
B erw altnng der städtischen Gelder überführt 
worden w ar, ist vom Richter Goff zu Ge­
fängnis von nicht unter zwei Ja h re n  und 
nicht über 42 M onate»  verurteilt worden. 
Hyüe wurde bis zur Entscheidung des B e­
rufungsgerichts gegen eine Bürgschaft von 
25 000 D ollars auf freien F u ß  gesetzt.

( D a s  E n d e  d e s  R i e s e n m u f f s ? )  An den 
letzten Renntagen in Paris, die dort bekanntlich 
eine Art von Modeschau sind, erregte es unter der 
Damenwelt nicht geringes Aufseyen, daß einige 
der elegantesten Vertreterinnen des schönen Ge­
schlechts winzige, die Hände kaum bedeckende Muffs 
trugen, wie sie zu Zeiten unserer Mütter und Groß­
mütter beliebt waren. Die Mode bevorzugt ja dre 
Geqensätz«, sie springt gern von einem Extrem zum 
anderen über. und es ist daher nicht besonders ver­
wunderlich. daß sie den Riesenmusf plötzlich ver­
wirft und ihn durch einen winzigen Muff ersetzt. 
Und es kommt dabei noch etwas anderes inbetracht. 
Man trägt gegenwärtig mehr Pelz als ie zuvor. 
Zum Pelzmantel aber wirkt der Riesenmust über­
laden, er stört das Bild der Gefamterschemung und 
läßt einen kostbaren, geschmackvollen Pelzmaniel 
nicht recht zur Geltung gelangen. Das sind dre 
Gründe, aus denen einige der tonangebenden 
Pariserinnen dem Riesenmuff den Krieg erklär: 
haben. Wir wollen es abwarten, ob sie Siegerinnen 
in diesem Kriege bleiben werden. . . . nge.

Mannigfaltiges.
( D e r  S t u r m  a u f  d a s  B e r l i n e r  

P o s t a m t  12.) D er vergangene D onners­
tag, der 12. 12. 12, bot für Kuriositüten- 
sammler Gelegenheit, sich in den Besitz von 
Postkarten oder Briefen zu setzen, deren 
S tem pel die bedeutungsvolle Z ahl 12 zu 
wiederholten malen auswies. Die bereits 
dreifach vertretene Z ahl 12 konnte noch um 
2 Exemplare vermehrt werden, wenn man 
die K arten um 12 Uhr m ittags auf dem 
Postam t 12 ausgab. D as Vertangen nach 
einer Karte mit diesem originellen S tem pel 
w ar so groß, daß bereits um 11 Uhr vor­
m ittags ein S tu rm  auf das Postam t 12 an 
der Zimmer- und Charlottenstraße begann. 
I n  kurzer Zeit hatten sich dort taufende von 
Menschen beiderlei Geschlechts angesammelt, 
»m Postkarten und Briefe zwischen 11 und 
12 Uhr abzugeben. I m  Augenblick w aren

Nicht weichem Wachse gleich 
Leichtflüssig dein junges H erz; 
Patz nicht in alle F orm en, 
«schmilz nicht in jedem Schm erz! 
D e s  edlen S ta h le s  H ärtung  
S e i  Vorbild deinem S in n !  
Aufschwellend unterm Drucke 
Leb' deine T age h in !

HunwrtstlschkS.
(B  e i e i n e r sch o t t ! s ch e n T a u f e )  wurden 

die Gäste in überreicher W eise bewirtet. Plötzlich erhob 
sich einer der Gäste, gab jedem die Hand und vorab- 
schiedete sich von ihnen. „Aber S a n d y , Mensch", prote­
stierte der Gastgeber, „du willst doch noch nicht gehen ? 
Der Abend sängt ja eben an!"  —  „N ein ", war die 
A ntw ort des klugen S a n d y . „ich w ill noch nicht gehen. 
Aber ich w ill euch nur gute Nacht sagen, solange ich 
euch noch erkenne."

E r : „B eeile  dich, Käthe, der Z ug  geht m zwanzig  
M inuten."  —  S ie  (in G edanken): „Ach, sei still! D u  
weißt es doch, daß es unfein ist, pünktlich zu sein."

S i e :  „Könntest dn mir ein w enig G eld geben, 
Schatz?" —  E r : „Gewitz, Schatz. W ie w enig im-

^b ^ a m m y :  „ P a p a , w a s  ist ein M o n o lo g ? "  —  T om - 
m y s^ P a p a : „Ein M o n o lo g , mein S o h n , ist eine Unter­
haltung die eine Frau mit ihrem M anne führt."

§ie hat Recht.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Das Mädchen für alles, Anna Sundal steht 

wegen Betruges vor dem Richter. Ziemlich frech 
schaut sie sich im Gerichtssaale um, sie lächelt sogar 
höhnisch, sodaß sie der Richter darauf verweisen 
muß, daß sie keine Veranlassung habe, zu lachen, 
baß im Gegenteil die Sache für die Angeklagte sehr 
ernst sei. — Richter: Ja, fa, Angeklagte. S ie haben 
gar keinen Grund, hier zu lachen. Bekennen Sie 
sich des Betruges schuldig. — Angekl.: Nee, nich! 
Wat ha'k denn jedha-n? Det is ieberhaupt 'ne 
Undankbarkeit uf mir, det mir der Mann. wat ick 
feslecht habe, hier uf be Anklagebank druf setzt, et 
hat ihn immer jut jejchmeckt ün jepräpelt hat er 
wie'n Schein-reicher, wie'n Berschtenbinder, un da 
könn' Se'n fragen un weiter sage ick nicht un wenn 
Se mir jleich in't Panoptikum in de Schrecken- 
kammer rinbri-ngen. — Richter: Ich frage Sie noch- 
mal, bekennen Sie sich schuldig? — Angekl.: (schrei­
end) Nee und nee un nochmal nee! — Als Zeuge 
tritt auf der Klempnermeister B., bei welchem die 
Angeklagte in Stellung war. — Zeuge B.: Det 
Mächen machte ihre Arbeet, bet kann ick nich anders 
valeujnen. Aber mir hat se beschi— beschummelt 
an't Portemannch und an labenvrjen Leibe, det fe 
rin mutz in Kasten un wenn der janze Schnee va- 
Lrennt. Also, wat meine Frau is, die war wech, 
bet hecht blos auf Befuch bei meine Dochter 
in Stettin. Un in die Zeit hatte mir die Anna 
zu vaflejen. Ick rief ihr rin Lei't erschte Mittach- 
essen. wat die Anna jemacht hatte un fragte ihr, 
wat et jibt. „Fülöh", meent se. Un richtig, 'n 
knusbrijet Fülöh brachte se rin. et schmückte janz 
andersch, wie det von meine Frau, det Fülöh, aber 
ick ekelte mir'L runder. 'N zweeten Dach jab et 
Schmorbraten, der schmeckte wieder andersch, wie bei 
meine Frau, na, ick dachte eben, die is 'ne andre 
Kiche jewöhnt, un so jewöhnte ick mir an det derbe, 
dicke Fleesch, wat se mir immer vorsetzte. Aber, 
wie jesaacht, et schmückte immer andersch, wie det 
Fleesch von meine Jattin — det Fleesch von meine 
Anna, meene ick. Wie nu meine Frau zurück kommt 
so nach sechs Wochen, jeht se einholen zu n Schläch­
ter, da meent ber Schlächter: „Nanu, ick denke, Sie 
fin mich untreu jeworn?" Meine Frau kriecht nu 
raus. det unsere Anna die janze Zeit keen Fleesch 
nich von unse'n Schlächter leholt hat. Un schlau, 
wie meine Olle is, schnüffelt se in de K ^  nach 
un find't noch 'n Endeken Wurscht von dre Wurscht, 
wat mir die Anna immer Abends jejem hat Un 
wissen Se, mat's war? — Hottehü! janz lewehmg- 
lichet Ferdefleisch. Mir wurde janz schlimm. Nu 
rechnet meine Olle aus. det det Mächen, abjesehn 
von den Ekel. so an zweiunddrertzig Marterten 
Schmu jemacht hat, un da zeichte sie ihr an. Ja  
hätte et ja nich jedhan. aber ick mußte. — Richter 
(zur Angeklagten): Was sagen S ie jetzt? - -  An­
geklagte: Na. wenn een oller Mann so damnck rs, 
det er so wat nich merkt, bann — Die Angeklagte 
wird zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. — Zeuge 
B.: Det Mächen hat ja nich Unrecht, ick hätte det 
spüren müssen. Feu Deibel!

Kirchliche Nachrichten.
Sonn tag (3. Advent) den 15. Dezember 1912. 

AttstädLische evangel. Kirche. Dorrn. 9 ' ' - Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für das Augusta-Viktoria-Sttst 
in Danzig. Nachm. 2 Uhr im Konfirmandensaal Bäcker- 
straße Nr. 20: Taubstummengotlesdienst. Pfarrer Jacobi.

NenstädLische evangel. Kirche. Dorrn. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent W andle. — Kollekte für das Augusta- 
Viktoria-StifL in Danzig.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Dorrn. 11' « Uhr: Kindergottesdienft. 
Divisionspfarrer Erdmann.

St. Joyanmskirche. Vorm. 8 "  katholischer MilitärgoLtes- 
dienst. Oberlehrer Brinkmcmn.

Evanget.-lutherische Kirche (Bachestraße). Dorrn. Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor W ohlgsmuih. Abends 8 Uhr: 
Geist!. Gesang- und Musikaufsührrmg. Eintritt frei. , 
Opfer für den Kirchenchor.

Reform ierte Kirche. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 9' Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm IN /., Uhr. 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: G ottes­
dienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für das Angusta Vik­
toria-Stift in Danzig.

E van gel. Gemeüide Nudak-SLewken. Vorm. 9V° Uhr: Predigt­
gottesdienst und Missionsbericht Pfarrer Schönjan. 

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst im Anjchluß Beichte und Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in Gurske im Konfirmandensaal: Missionsstunde. 
Pfarrer Basedow.

E v a n g el. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhrin Gostgau: 
Gottesdienst, danach Kindergottesdienft. Nachm. W/z Uhr 
in Swierczynko: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

E vangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm ! 9 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Pfarrer Prinz.

Baptisten-G em em de Thorn, Heppnerstraße. Vorn). M/z Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschnle. Nachm. 
4 1 /2  Uhr: Gottesdienst. Abends ü Uhr: Jugendoerein. 

Gemeinde gläubiggeLaustec Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Moröt-Bromberg.

Ärztlich empfohlen.
S co tts  Emulsion wird von zahlreichen Ärzten aller 
Länder a ls ein in icder Hinsicht tadelloses, zuver­
lässiges Stärkungsmittel empfohlen. Scotts Emul­
sion wird aus den feinsten Rohstoffen hergestellt, die 
durch das ScoMche Zubereitungsverfahreu für jung 
und alt schmackhaft und leicht bekömmlich gemacht sind.

Ernuljion
^  c 0 t t s Emulsion wird von uns auS-
- schließlich em großen verkauft, und zwar nie 
lose nach Gewicht ooerM aß, sondern nur in 
versiegelten Orrginalflaschen in Karton mit 
unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch).
Scott L Bowne, G. m. b tz., Frankfurt a 1..

Bestandteile: Feinster Medtzinal-Leber« 
,Lran 150,0, prima Glyzemn 50,0, unterphos» 
l^borrgsaurer Kalk 4.3, unterphospyorigfailre?

Hierzu aromatische Emulsion mit ? 
Mandel- und GaultheriaöL je L Tropfen.

M k  8ks«kn kUi Sie (kcMmg?
Diese Frage ist von ersten Autoritäten auf dem G e­

biete der Landwirtschaft seit langem  erörtert und man ist 
sich darüber einig, daß der ganze Viehbestand durch Ein- 
schleppuug von Krankheit und Seuche gefährdet ist.

M it aller M acht ist es daher zu fordern, daß die 
Grenzen wieder geschlossen werden und ist dieses die erste 
Aufgabe unserer Landwirtschaft.

D ieses ist nur dann möglich, wenn wir unseren Bedarf 
in Fleisch selbst decken können.

B ei den hohen Gerstenpreisen macht eine rationelle 
Schweinemast zur Bedingung, zu einem Ersatzfntter mit 
hohem Nährgehalt zu greifen. Dieses ist unstreitig das 
Kraftfutter Reispressfnttex, denn dieses enthält garantiert 
14—-200/o Protein und Fett. Gerstenschrot dagegen nur 
l io /o  Protein  und F ett und Reispressfutter kostet der 
Sack (150  P fd ) nur 9 ,7 5  Mk. B ei Abnahme von 5 
Sack per Sack 8 ,7 5  Mk. und ist zn beziehen von der 
Bremer R eis- und Kraftfutter-Gesellschaft m. b. H., 
Brem en H. 24. Lehrreiche Prospekte und Zeugnisse gratis.

L a k r M r s t M  !
aller Lrl, 

von 30 kk§. au,
L a l m M s i L

nie
?sdseo,
Lsloöonk,
l^otiss's LsNnpsols, 
LolvoNt,
Xosmoäont,
QolZsis,

loetk  ?ssls, 
QsUs Frsrss, 

Ladvpiüver aller Lrt, 
M avävL ssvr, 

Quslsv Iwvss,
Oäol,
? s r k ^ ä r o 1 ,
Oclonlo,
Xosmin,
ZsnscUeiius,
Dr. ?isrrs,
Dr. Isnn,
Luksl^xrtus, ) 
?kskksrmün2,I 
von Irsu L IluZliscli

d ä ü  s t« t8  vorrL tix

LsUsnfsbrik,
S S  « ls r lr t  S S .

Suche eine

Gedankensplitter.
T ruge der Urheber ein es großen W erkes nicht den 

^ o h n  in seiner S e e le , der Dank der W elt würde nie 
' zu hohen Unternehm ungen eim utigen. I .  W eber.

in Größe von 30 bis L>! Hektar zu kaufen. 
Anzahlung 39000 Mk. Gest. Angebote mit 
Preisangabe sind zu richten an 
S L i ' u e s « ! ' ,  S ch loß  N ejsau b. Podgorz.

Trotze Auswahl in prachtvollen 
Zöpfen.

Puppenperrücken u. Zöpfe werden sauber 
und billig angefertigt, pro Stück 1 Mark. 

8 t .  » S i n k s k r ,
Gerechtestrahe, Ecke Gerstensirahe.

Den Meister
lobt das Werk, den Spender die 
Gabe. Von der Art eines Ge­
schenkes schließt nian leicht auf die 
Gesinnung des Gebers. Aeußer- 
liche Pracht bei innerlicher D ürf­
tigkeit verleitet zu der Folgerung, 
daß der zur Schau getragenen 
Freundlichkeit des Spenders 
seine wahre Gesinnung nicht 
gleichwertig sei. M an  vermeide 
deshalb solche Weihnacht? - Deli­
katessen. deren Hülle besseres 
verspricht, a ls sie enthält.

-Konfitüren bieten bei würdiger 
Aufmachung einen so edlen, un­
übertrefflich gediegenen In h a l t  
dar, daß selbst der durch vielfach 
eurere ausländische Lurusmarken 

verwöhnteste Kennergeschmack alle 
E rw artungen erfüllt sieht. Die 
große Preiswürdigkeit beruht da­
rauf, daß die Kostenersparnis 
durch Selbstherstellung der 
Packungen der Q ualitä t des 
In h a lte s  zugute kommt, und 
auf der direkten Abgabe an die 
Konsumenten zu Fabrikpreisen 
in  eigenen Fabrikfilialen, in

l i lW z  M .  U M  27.
Fernsprecher 830.
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Xön.ttasion!, * 
XSniZsbys.i. 
XöniZsroltss.

7

7
7
7
7
7
7

XsMäurosk 
A,admssssk 
t-suekkamm. 
i.LSsSs,ÜttS . 
I.SSNN. Li nk. 
loskam SvL. 
Unkü ttoffm. 
!..lM sK6v. 
I.VtKs.k.Sp.A
So.So. 8t.sss. 
l.vek.L8tsil. 
l.ünsb.Uoks 
t.utk.8s§ek» 
Mrnnesms. 
U E s tlS Z  
ttrZSvir.Sair 7 
So. 8os§)t'. 

ttasis ks.Äz. 
ttrsienkXvtr 
tt.'f.Xavpst 
ziekMÜnS. 
M Lüonsst 
^kiostkninz. 
/-luKlK.Kssstt. 
AopiunLek. 
6öU68S.7..-6 
ttisSßsi. Xkt 
liitsitfadsik. 
XvsSS. kirn.
Sv. Kummi .  ̂
So.Sula t-.k. 7 
So.Uollköm. 
gbsoiilkisd 
So.kissninS. 
Sv.Xvksmk. 
So.ssstl.rom. 
Oppsin. !m. 
OlSnrt.LXvp 
6snad. Xupi. 
Otavi -ttinon 
Dttöns.tissa 
k»anr. 6eiS, 
ssauksok kiE. 
ssotsssd.kl.8 

So. V.-X.

7 27 
11
22

7
7
7 11

7
7

7
7
7
7
7

8
22 
18 
L 

10
5 
9 
7

Z5
16
6 
0 
6
5 
0

1S.V
6 
6

22 
3 
L 

7  28

7S36L 
L07 25 b 
188 80b 
85506 
L659d6 

111.SS!/, ssstroltt.V^. 
«1836 sskönix t.it.l..

158.70b

SL8.75b
244686
121 SO« 
197.00«
36 6vb 

111.501)6

42400«
153.696 
164 SO« 
28 75L 

263.50b 
142 1M4 
135.7Sb6 
173 06b« 
103 75b 
137 Mb 
167 60b
122 89 
123.25b 
16S7S«

3

KavensdLp 
stoiokelt lSot 7 
stnsin. 8fnk.  ̂
Sv. ttoislltt. 
So.ttasr. 8;v. 
So.Liaklmk. 
Ss.Ustt.lnS. 
So. So. Xlktt. 7 
stisbeektttv.  ̂
S. v. stisSsl 
stombok ttütt
storontk.sssr. F 
stositr.ösnk. 7  

So. ruekos 
stolbo kfSv 
ssiitzsss Uk. 
Lreksövk 7 
Lanzssti. K1. 
Zssvtti. . 
Zonsrinz. . 
8slrl.si.u6as 
Lel'.l.sssll.rm 
tt.8eknsiS«f 
Lskombusz.

7 20 
0 

7i30
7 11 

6 
7 10 
4  12 
4 16 

0 
3 
0 

10

Z*
12
3
5

14
0
6
5
6 
0

IV?
0

18
0

14
9
0

24
,6
4 

!2 12 12 
10 
16 
3 
0 
0

12
5

10
10
12
10
1

520 SLb
17S.50-6- 
21LSSb 
117.25!)« 
441.58b 

88.7L« 
14373« 

6.00b« 
315.88b« 
12320b 
SLLSb 

226 Wd« 
LLÜ.OÜK, 
340.60« 
83.75b« 

LLOMbV

11S.7sb« 
LM.MW 
184 Mb 
119.50« 
183 00b« 
181 80b

8skosnine . 
Zvliuo-tgfl ki 
LsebsokLoli 
LismsnsSl.i 
Li'sm.L ttlsk. 
8iemsn§k!.8 O 
olmoniusLU * 
Zpnnstsnnss 
LouikUstXff 
8psjibank-.6 LtsStdssx. tt 
äiaklLllölks 
8tLL8f.6K.f. 
8tött. Vulkan 
8tvllvsv!cVX. 
8tolb.rink.z 7

154M  <' ZlsrlsLpivik 
" ^ ^ ^ I j- s e k Is n d sZ  

lel. gsslin^s 
loltov- Xra, 
Ivfss X.-6. .
1's. OsVLSvli.
Sv.tt.8edr»f> 7 

14L.8L!)L So.tt LütLafi 
Sv SslttsSort 

295 08b6 Sv.So.8uSv. 
LOS Mb« louton.ttirb 

10 E r  Ikalokir Stss 
51.50« .-s.Ikvmös. . 

10S.LL« sssaskonb.7. 7 
ILS.MrL LInionSauz. * 

" tt.S.UaS. 8».73.6056 
212.08')« Närrin, ssal
124.vüb 
?rw.5W 
4A6.0Ü« 
73.53« 

114S0r. 
4Ä1.L5d6 
512 L3b 
W.lOd 

349.75b« 
17l.LOt)6
33 75« 
6S,5üb

L8Z.60K6 
149 00,)«
34 80« 
77.00«

139 Mb 
144 80,6 
S3.S9t)6 
81.75k 

207 66b 
147 80b 
147 10b« 
260 25!,« 
§3 066 

105 00« 
916W  

103 OVb 
. 7.bNbv 

7M 2.75b« 
i 82 756 
10 08b 

2581.8b« 
102 02b 
SIS 68«  
163 00^  
76.588 

ZVS.LSb 
1LS.25b 
118.25« 
163 W!/) 
175.00^ 
3S5ü0o« 
163.10'^ 
268 00«  
67 50« 

N 3M d 
13.508 

ILSOOb« 
154 M 8 
192 76b 
14Z.90Y« 
217.10K6 
137.W8 
138 50« 
140 W « 
ISZ.Mb

Uortvssztn. 
So.sss.-Xkt. 

Uertfrl.vom 
V/sslf.Os.lnS 
So. Xuokvs 
Sv. 8tak!v. 
So. 8S.X.6. 

Mskinz ss.6. 
MslLttsStm 
V/ilksOasom 
UM. 6urr»t. 
So. Ltaklrks. 
UrsSs fArir.

V.gfl.ssskf.b. 
So.6slnstv.ss 
Sv.ttSftol-U 
So.ttstv.ttll. 
Sv. ttiekolv. 
Sv.rsponLU 
VietosisfsknO 
Vozvtlol.Vs. 
Voztt.ttasek 
Vssvokt.ss.0. 
ManS-sSsf 
UsssokUrsf

LsekauXfd. » 
Isitrofttrolr 7 
roNsNValSK

124.00« 
14SW « 
35.00» 

223 001» 
21S1S1» 
118 2S «  
,08 25« 
105.50« 
,25 25b 
3§S OSbS 
88^ 1» 

,43 90b 
137 00 «  
175 60«  
,17.50« 
13460b«
,3^.00«,33.50b 
,53 06b« 
32.50« 
S2 50« 
8^ Mb« 
7«.0Lb«
S7.S0« 

197.50« 
1000b« 

,37 25b 
244.5ttb« 
85.30« 

132.75« 
S«r/0d6 

1LL 7üd ,71.,VK 
,34.00« 

18 315 M b« 
L7.7äö 

15L2S« 
2S7M -6 
,7S50d« 
98 25« 

,7760b  
SS.üüb 

231.V0d

X 11 
48

1
1
Z
1
z
L

§

- §  ^  A
L .s  
2 2, « q»
Z - -
S S

4b, 2Sb« 
,68.50« « 2 .  
LüSSSd § -L  
,00.50« S - -  
, 2,.00dS 
,64.25« 
,06.Mb« 
5,.60d6 

575 00b« 
88.8068 

, , , 00«  
84.8vd6 

1v420b 
20950b« 

7100«
S8 75b 

WS.LSbS 
S28.S0dS

7̂ »

V esdrsttlsfr»

Xmet. - sttt 6 7. 
gfüsr. u.ä 
Xvponkz. 
Ussadon 
konSo» .

So. . . 
ttrSs.u.8. 
ttsuvork 
ss-rir .
Uien . 
oekvslr 
Ltoekklm 
ltslssiatt» 
ssotvssdz. 
Äassek. .

8 7.
8 7.
14 7. 
»ist»
6 7.
147. 4K
»ist» 
8 7. 
6 7. 
8 7. 
10 7. 
10 7. 
8 7. 
8 7.

4 ,68 .108
SO 525« 
112.15b

20.445dö 
20.415b 

78.8Sd 
4.2Ü7SÜ 

8100«  
84 375k 
L0.6W

S!L1i r .2üb
6 73.85b 
5^
Sk -

Z

§
2

boirr. 8!!dsf. Kzflittivrs»
8v»ssvi§nr p. Ltüekj 20 4 1 ^
2v-fsLnks-8tüek» . 
tt.stusL.6olS p106st. 
^mosikan. ttvtsn. . 
knzl. Lanknvton 1!..
sssanr.öLnkn. IVOfs.
Osrt. ttolon 16V Xf. 
stus». ttvtsn 160 st. 
So. Xoll-Xup. K1.

16.2351» 
L17.LSb 

4.20b 
20.42« 
81.05b 
84.52 IG 

216.83 b 
3SL^öb

Bekanntmachung.
U M  riis Riitzlmi,
—  hier untersucht und m it rotem , 
rechteckigem S te m p e l versehen
—  eingeführt durch den M agistra t 
T h o rn , ist zum  Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleisch ermeistern übergeben  
m it der Verpflichtung, d a s Fleisch in  
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom  
anderen Fleische, zu verkaufen b is  zu

folgenden P reisen  pro 1  P fd .:

ZchweineAeisch:
Kopf, B ein e s o  P sg .
E isbein 6 0 „
Backe, Abschnitte 6 5 „
Bauch, Schulterstücke 8 0
Speck. F ett 8 0
Schinken, K am m 8 0
Karbonade 8 0 „

D er Verkauf findet täglich vor-
m ittag s  in  den Fleischerläden statt, in  
denen der A u sh an g  gelber P lak ate m it 
dieser Bekanntm achung angeordnet ist. 

T h orn  den 1. N ovem ber 1 9 1 2 .
Der Magistrat.

Fermmß !

A ä o M  L ra n o v sk i,
B a n k le m p n sr er  und J n sta lla t io n s-

__________
Zn bester Geschäftslage Thorns soll ein

L aden .
F l. ca. 14 tziQ. ausgeb. werden. Reflek. 
tauten wollen sich melden u. L«. 9  
in  der Geschäftsstelle der „Presse".

Flechtenkranke!
aller Art, Jucken, Ausschläge, K rä h e , 
Hamorrhoiden, offene u. geschw. Beine, 
teile ich jedem gern münd!, oder schriftl. 
mit, wie sich jeder selbst davon befreit.,
F r a u  H L D rvrL S r, B ra ck w ed e  139, j 

Niederstrahe 103. !

^ e in s t s  R e fe re n d en  Lus a lle n  lr le s k a u e n ä e n  L taaten .

! - /

__ .Uee- ^
Urvscdmasokillvil

LLLr? D a i r r V L V s t r ' r S v .
D e n t s e k s s  lk'nldrrkLt v o n  k v e l r a t o r  V o l l -  r, ^  
k o m m e n k e i t  n n ä  L o r 8 lu n § 8 fL d l§ k e it  m i t  » Z  
k o m p le t t e r  R o in ix n n x  M r  m a r k t k e r t ix e  ^  §  
^V nre K a n t a l8  la n x Z L llr lx v  K p e r ia l i t L t  Z

kslick llttiiffickklizlilikder
Z Z  W .  M W M L b M Ä I M M  - ^ S 8 .
Z  L H v v I x » l v Ä s r I r » 8 8 n n x : L Z s t e r r r H s v .

m

-R

- 8

ES

3

O ^ K 7 2 c S ^ r ) c r L /c L ^
^  O  o .< p . c L /? ^ L /L

In m  WeihNKchtSfeste
empfehle

echte Ztettiner A chlsl,
G old -u . Ananas-RsineLLen. sowie andere 
gute S orten  u. bitte um gütige Aufträge. 

F r a u  M o Z n t n « ,
Schillerstr.-Ecke. —  Neben der S äu le . 

M ilitär ermäßigte Preise

K i m U « M
Nenstädt. Markt 2Z.

Z U .  K O L L L r G M S L ° .

L s u m s v k m u v k ,
K s u m l r s k - r s n ,

u i e d t  t r v v k s v c k o ,

W ^ M Z S M G I » L B M A

e m x ü s l i i t

0 r - o N V n i s  R r Z i r U  W s Z s r - ,
S r S U e s t r s s s e  s ,  Z 's r o i-n k  8 7 5 .

visitsnkrartsn,
NoÄreitsreitilngM, j Verlobungs- un<l 

IgfeMeüer. j Noüirsttsksrtsn, 
NSW- u. Lsüksrteo. i 8r!s!öogso».krllvsrts

lisisrt prompt vor! ru mWgsa kreis« Äs

L  I !M ö r o is § k i^ °  ö e M r M e r e i ,
Morn. / M 

G

»OK»

Größere Flache«
von 1913 ab sucht

k t t t s r g u L  W Z r S i n .  v s r L t s t t i n .
Versch. gebr. M öbel:

Gr. Posten Nußbaum S a lo n -S tü h le , 
engl. Schlafzim., Schränke hell und dunkel 
Nußbaum. Vertikow, Nußbaumbettstelle, 
Ausziehtische, S p iegel versch. Größen, 
Nachttische u. a. m. zu verk Bachestr. 19.

1,5— 2.5 M eter hoch, verkaufe, um zu 
räumen, billigst.

R .  L e m p N u ,
in  LisZomitz. P o st L u lk a u .

Hausgrun-stüS.
in bester Lage u. gut ver- 
zinsbar, zu verkaufen. 

M o ck er . Bergstraße 53.

Kinderwagen
billig zu verkaufen N oseuorvstr. 1, 2 . !.

W r  M M Z  PiMZ
gegen bar für 490 Mk. zu verk. Anfr. u. 
k . K. an die Geschäftsstelle der „Presse".

M b l n  O r u n c l s M o ^
in Rudak bei Thorn 2. i« der Nähe der 
neuen Kirche, massiv gebaut, mit 4 W oh­
nungen. 2 und 3 S tuben, 39 ar 08 <zm 
groß, bin ich w illens krankheitshalber zu 
verkaufen.

LZ. lL n s tr i» « » » . Postschaffner.

U iih r im

Wch M
Dunkelschimmel, ausdauernd und zugfest, 
weil vorne etwas krumm, für 400 Mark 

zu verkaufen.
ZomSneSchloßMrglmt

bei Thor«.
sofort gesucht geg. Sicherheit resp. Hypo­
thek hinter Bankgeld. Ang. u. ? .  8 .  an die 
G eschäftsstelle der „Presse".______

geg. Sicherh. sof. ges Ang. u. HZ. I l w  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« S V  « s - - k
zur Ablösung a ls 2. S te lle  hinter 10600  
Mark auf ein Haus- und Eartengrund- 
stück von 13 M orgen in Mocker sos. oder 
Neujahr nur v. Selbstgeb. ges. Ang. u. 

L .  an die Geschüftsst. der „Presse".

2 große Tanzsüle. 2 Wohnhäuser, 
Stellungen, Garten rc. bei geringer An­
zahlung zu verkaufen.

O .  N ö t t ,  Brombergerstr. 106.

Phonograph
Mangel zu jed. annehmb. Preise zu verk 
Z u erst. in der Geschüftsst der „Presse".

bill. ,u  verk. Z u  erfr. T alsir . 4 2 , 1.

harzer
Uanalieiihähne,

nnt schönen Touren, Tag- u. 
Lichtsäuger, « nd zu haben

Brückenstr. 18,1.


